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2 Ausgabe

Sjambuegei? Sageblatt

vier handelssckisse,

ein Zerstörer

DNB. Aus dem Führerhauptquartier, 9. Dezember

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Ostfront nur örtliche Kampfhandlun-
gen.

5m Kampf gegen die britische Bersorgungs-
schissahrt versenkte die Luftwaffe am gestrigen Tage
ix den Gewässern ostwärts Dundee aus einem Ge-
leitzug einen Zerstörer und vier Handelsschiffe mit
zusammen 14 000 BRT. Kampfflugzeuge bombar-
dierten in der vergangenen Nacht den wichtigen
Schisssbauplatz New Castle. Heftige Explosionen und
ausgebreitete Brände in Dockanlagen und Versor-
gungsbetrieben der Stadt liehen den Erfolg dieses
zum Teil aus geringer Höhe geführten Angriffes
krlennen.

An der K a n a l k ü st e verlor der Feind am
gestrigen Tage durch Jagdabwehr zehn, durch Ma-
rineartillerie weitere zwei Flugzeuge.
In Nordafrika dauern die Kämpfe an,

deutsche Jäger schossen in Luftkämpfen sechs bri-
tische Flugzeuge ab.
In der Nacht zum 8. Dezember wurden Hasen-

anlagen und Flugplätze auf Malta von deutschen
Kampfflugzeugen bombardiert.

heftige Kämpfe bei Tobruh

DNB. Rom, 9. Dezember.
Der italienische Wehrmachtbericht vom Dienstag

hat folgenden Wortlaut:
An der Tobrukfront sind erbitterte Kämpfe

von feiten der Streitkräfte der Achse gegen feind-
liche, durch Panzerwagen unterstützte ’ Infanterie-
abreilungen int Gange. In Kämpfen, die gestern im
Erbiet von Bir el Gobi oon'einet unserer mecha-
nisierten Kampfgruppen geführt wurden, wurden
verschiedene Kampf- und Panzerwagen des Feindes
vernichtet An der Front von Sollum lebhafte bri-
tische Artillerietätigkeil gegen unsere Stellungen.

Ansammlungen feindlicher Kraftfahrzeuge int Ge-
biet von V i r el Gobi und die Hafenanlagen von
Tobruk wurden wiederholt mit sichtlichen Erfolgen
von der deutsch-italienischen Luftwaffe angegriffen.
. 2n Luftkämpfen gegen zahlenmäßig überlegene
feindliche Verbünde wurden von unseren Jägern
lehn Flugzeuge und von deutschen Jägern vier ab-
zeschossen. Von unseren Flugzeugen kehrten fünf
nicht zurück. Die britische Luftwaffe unternahm Ein-
fluge auf einige Ortschaften Libyens. In Benghasi
ivurde das arabische Viertel von Bomben getroffen
Njid einige Häuser zerstört. Die Schäden sind überall
nicht schwer.

Von der K ll st e der Marmarica griffen
deutsche Sturzkampfflugzeuge im Norden von Eam-
but zwei feindliche Kreuzer an, von denen einer
ttnen schweren Treffer erhielt.

Sowletoerlufte bei CeningroD
DNB. Berlin, 9. Dezember

An der Einschliehungsfront von Leningrad
wurden am 8. Dezember erneute Ausbruchsver-
suche der Bolschewisten abgewiesen. Der Feind hatte
dabei durch das wirksame deutsche Artillerie- und
Nanteriefeuer hohe Verluste an Menschen und
Material. Nach der Abweisung feindlicher Angriffe
Mgen die deutschen Truppen an einzelnen Ab-
schnitten sofort zum Gegenangriff über und fügten
den Bolschewisten weitere schwere Verluste zu.
iluher einer großen Zahl von Toten und Verwun-
deten büßten die Bolschewisten in diesen Kämpfen
Mfs Panzerkampfwagen ein.

erfolgreicher Stoßtrupp
DNB. Berlin, 9. Dezember.

Ein deutscher Jnfanteriestoßtrupp führte am
^.Dezember eine erfolgreiche Erkundung gegen
die bolschewistischen Stellungen im Nordabschnitt
der Ostfront durch. Unbemerkt arbeiteten sich die
putschen Infanteristen zwischen den feindlichen
Gefechtsvorposten durch und bis an die bolschewi-
lbschen Feldstellungen heran. Hier beobachteten sie
angere Zeit die Vorgänge in und hinter der feind-

>>chen Front. Nach Durchführung ihres Beobach-
Mgsauftrages erkundeten die deutschen Soldaten
pte günstige Stelle des bolschewistischen Graben-
ipstems und brachen mit Handgranaten und
Maschinenpistolen überraschend in den feindlichen
Traben ein.

(anöangtiff aufSingapote
DNB. Tokio, 9. Dezember

Das Kaiserliche Hauptquartier der japanischen

^mee gab Dienstagmorgen bekannt, dah japanische
Truppen das Gebiet von Singapote angreisen,
Ehrend Verbände der japanischen Luftwaffe An-
lrisssflüge gegen britische Luftstützpunkte im Ma-
^engebiet unternehmen. Dabei wurde eine An-
M britischer Flugzeuge vernichtet.

Nach Meldungen aus Singapore haben die bor=
'Mn britischen Behörden ungefähr 1000 japanische
Anwohner festgenommen und interniert.

niiöwag-3n|el beschossen
DNB. Tokio, 9. Dezember

Wie das Kaiserliche Hauptquartier bekanntgab,
^ten japanische Kriegsschiffe am Montagnachmit-

die Insel Midway heftig beschossen. Flugzeug-
kuppen, Brennstosslager usw. wurden in Brand
«'letzt.

Die Insel Midway liegt im Stillen Ozean
'Und 1800 km nordwestlich von Hawaii und hat als
fust- und Flottenstützpuntt -er Vereinigen Staa-
''n erhebliche Bedeutung.

vermehrte Mobilisierung der Wehr- und Industrie-
kraft in England bildet daher, bei der Intimität
seines Zusammenspiels mit Roosevelt, einen wei-
teren Beweis dafür, von wie langer Hand die Er-
weiterung des Konfliktes durch die Kriegshetzer
vorbereitet wurde.

In manchen Londoner Kreisen wird bereits im
Hinblick auf die ersten Beweise der japanischen
Kampfkraft zur See sorgenvoll die Notwendigkeit
erörtert, von jetzt ab alle Transporter über den
Pazifik ebenso sorgfältig zu sichern, wie bas bisher
nur für ben Atlantik erforberlich war.

Roosevelt ging auf bie weiteren Folgen aus sei-
nem Krieg vor dem Kongreß, den er unter allen
Umständen einstimmig mit sich reißen wollte, noch
nicht ein. Seine Absicht gelang im Senat vollstän-
dig, im Repräsentantenhaus beinahe. Ein ein-
ziger Abgeordneter, der Pazifist Rankin,
hatte den 2)iut, dem allgemeinen Gebrüll, Gepfeife
unb Gejohle zu trotzen, bas den würdigen Hinter-
grund zum Kriegseintritt der Vereinigten Staaten
darstellte.

Das Weiße Haus ließ erst am Dienstagmorgen
verkünden, das Leih- und Pachtgesetz bleibe natür-
lich in voller Wirksamkeit, aber Roosevelt weiß,
was Churchill bloß andeutete, selber am besten,
daß nämlich die faktischen Vorbereitungen der USA.
nicht ganz mitgekommen sind mit der provokatori-
schen Kriegsführungspolitik, die, er selbst in der
Absicht betrieben hat, im Pazifik mit ähnlichen
Mitteln der Druckanwendung und Machtbemonstra-
tion Gewinne scheffeln zu können, wie anderswo.

Die erste Runde im großen Ringen im Pazifik,

der freilich noch viele weitere folgen werden, ist
nach einer schwedischen Feststellung den Japanern
zugefallen. England und die USA. haben bereits
manche peinliche Ueberraschung erlebt: nicht die
geringste davon war die, daß die Engländer durch
die japanische Landung gezwungen wurden, auf
eigenem ©ebiet in Nordmalakka den Kampf auf«
zunehmen. noch ehe die thailändische Frage geklärt
war. Die Plutokratien und ihre Mitläufer, die jetzt
mehr oder minder begeistert Kriegserklärungen am
laufenden Band ergehen lassen, gegen Finnland,
Ungarn, Rumänien und Japan, haben damit be-
stätigt, wie skrupellos sie auf diese Katastrophe hin-
gearReitet haben, aber die ersten Ereignisse haben
gezeigt, wie sehr sie an den Unrechten gekommen
sind.

Maßnahmen auth in Tientsin
DNB. - Ostasiendienst

Schanghai, 9. Dezember.
Zu der Besetzung der britischen Konzession in

Tientsin wird noch gemeldet, daß alle briti-
schen Organe unter japanische Kontrolle genom-
men wurden. Die britischen Jntereffen in langtu
laitu an der Peihimündung sowie in Schanghai-
kwan in Nordchina sind ebenfalls von den Japanern
übernommen worden. Die Kailan-Kohlengruben
wurden, um eine etwaige Sabotage zu verhüten,
unter japanischen Schutz genommen. Das japanische
Hauptquartier in Peking forderte die Dienststelle
der USA-Botschaft auf. 120 Seesoldaten, die als
Botschaftswache in Peting stationiert sind, entwaff-
nen zu lasten.

Hilfskreuzer „Cormoran"

Der Hilfskreuzer hat in überseeischen Gewässern unter seinem tapferen Kommandanten, Fregatten-
kapitän Detmers, eine große Anzahl feindlicher Handelsschiffe und am 3. Dezember 1941 den

australischen Kreuzer „Si’dney" vor der australischen Küste versenkt.

Heue £ufi- und See-HMionen Japans

Sdiotltatlige Lähmung in den USA.

Der Srhlag von Hawaii

Während sich die Vereinigten Staaten und Eng-
land noch immer nicht von der schockartigen Läh-
mung erholt haben, in die sie durch die japanischen
Blitzaktionen in Ostasien und int Pazifischen Ozean
gestürzt wurden, setzt das japanische Hauptquartier
weiterhin Luftwafse und Flotte mit einer Souve-
ränität sondergleichen in den weiten Räumen des
pazifischen Schlachtfeldes ein. Von Singapore bis
zu den Midway-Inseln lagen die Stützpunkt« der
USA. und Großbritanniens erneut unter dem
Bombenschlag japanischer Luststreitkräste.

Die Feinde Japans haben sich bisher noch nicht
zu Eegenschlügcn ausrassen können, zumal die
Wirkungsmöglichkeit der llSA.-Flotte bereits durch
den schweren Verlust, den ihr die japanische Lust-
waffe im Kriegshafen Pearl Harbour auf Hawaii
zufügte, aufs schwerste beeinträchtigt ist. Selbst von
amerikanischer Seite wird zugegeben, daß vor aller
die Vernichtung der beiden Schlachtschiffe „Okla
homo" und „West-Virginia" das seestrategisch
Schwergewicht im Pazifik stark zugunsten Japanc
verlagere.

Wie ein Bericht aus Tokio zeigt, steht der große
Vernichtungsschlag von Hawaii im Vordergrund des
öffentlichen Jnteresies.

Aus nichtamtlicher Quelle wird berichtet, daß
es sich bei den beiden nordamerikanifchen Schlacht-
schiffen, die auf den Meeresboden gesandt wurden,
nm die 29 000 Tonnen große „Oklahoma" und
die 31 800 Tonnen große „W e st - V i r g i n i a"
handelt. Militärische Beobachter deuten auf die
Wichtigkeit der ersten japanischen Erfolge hin und
bemerken, daß nach zuverlässigen Berichten die in
den Eewäsiern von Hawaii stationierten USÄ.-
Schijfe vor dem Angriff der Japaner einen hohen
Prozentsatz der amerikanischen Marine betrugen.

Diese ersten Verluste haben die nordamerikanifche
Marine in den hawaiischen Gewässern auf zwei
Schlachtschiffe und einen Flugzeugträger sowie sechs
Kreuzer der 10 000 - Tonnen - Klasse vermindert.
Selbst wenn die übrige llSA.-Flotte zu den Streit-

Das versenkte USA.-SchlachtschiH „West Virginia"

frästen bei Hawaii stoßen sollte — was angesichts
der Lage im Atlantik eine Unmöglichkeit Iväre —
so würde die Gesamtstärke der USA.-Marine im
Pazifik sich auf 11 Schlachtschiffe, 14 Kreuzer der
-^-Klasse und fi Flugzeugträger belaufen. Diese
Streitmacht könne, als äußerst unzureichend ange-
leyrn werden, wenn man von ihr eine erfolgreiche
Begegnung mit der japanischen Flotte verlangen
würde.

Die „West Virginia" ist 31800 Tonnen
groß und gehörte zu den derzeit modernsten Ein-;
Reiten der amerikanischen Schlachtflotte. Sie ist
1921 vom Stapel gelaufen und war mit acht Ee-1

schützen von je 40,6 cm bestückt und führte drei
Flugzeuge an Bord. Die „Oklahoma" ver-
drängte 29 000 Tonnen und ist 1914 vom Stapel
gelaufen. Ihre Hauptbewaffnung bestand aus zehn
Geschützen von je 35,6 cm. Das Schiss führte eben-
falls drei Flugzeuge an Bord.

Hoth keine Jeinfteinflüge
DNB. Tokio, 9. Dezember

Das Hauptquartier der Landesverteidiguug gab
am Dienstagmorgen bekannt, dah sich bisher keine
feindlichen Flugzeuge über japanischem Gebiet ge-
zeigt haben.

Geöämpfte Begleitmusik jum vollen Weltkrieg

Zwischen furcht und Hoffnung

Von unserem Korrespondenten

H. W. Stockholm, 9. Dezember.
Während die fernöstlichen Feindseligkeiten über-

all aufflammen, saft durchweg mit kühner japani-
scher Initiative gegen die zur Einkreisung Japans
bestimmten Aggressiostützpunkte der USA. und Eng-
lands, hat der Hauptkriegsschuldige, Roosevelt, seine
Kriegserklärung etwas später erlassen als Churchill
die englische, und ebenso hat Churchill sich am
Rundfunk einen kleinen Vorsprung gesichert. Viel-
leicht entspricht dies Roosevelts Wunsch, seiner eige-
nen Oeffentlichkeit und der Welt, vor die er so oft
als Ruser nach dem Kriege hintrat, jetzt in der
Rolle des vergewaltigten Friedensfreundes gegen-
überzutreten.

Roosevelt wirkte freilich etwas beklommen, min-
der selbstgefällig und prahlerisch als sonst, und
Churchill sprach' am Abend noch stockender, fast
lallend, aber das mochte auch die Wirkung des
abendlichen Getränkes sein. Der eine mußte bereits
schwere Verluste seiner USA.-Streitkräfte zugeben,
der andere warnte nicht nur England, sondern mit
besonderem Nachdruck auch die Vereinigten Staaten,
die Gefahr im Fernen Osten zu gering zu bewerten.

Machte sich hier bei Churchill vielleicht ein, Ge-
fühl der Zufriedenheit darüber geltend, daß die
USA. mit einer ähnlichen furchtbaren Drohung
in der Nähe zu tun haben, wie sie für England die
Nähe Deutschlands bedeutet? Es spricht manches
für eine solche Deutung. Schwedische Berichte aus
London wollen feststellen, daß die USA.-Flotten-
verluste dort mit Gleichmut hingenommen würden,
und England trotz der Gefährdung seiner eigenen
Fernostpositionen seine Beteiligung am Pazifikkon-
flikt als „sekundär" betrachte.

Zwar beteuerten etliche dieser Gewährsmänner,
kein Verantwortlicher in London — im Gegensatz
zur breiten Masie — habe im Ernst den Kriegsein-
tritt der Vereinigten Staaten gewünscht, und in
diesem Punkte herrsche auch jetzt keine Freude, aber
dennoch sei die Zufriedenheit darüber, daß er end
lich erzielt sei, groß. Das wird in der Tat durch
die gesamte englische Preffe bestätigt, die sich in
ihrer Wollust, daß endlich der volle Weltkrieg er-
reicht sei, kaum zu lasten weiß. Für Churchill
mögen zwei Ueberlegungen eint besondere Rolle
spielen. Die freilich späte und nicht ganz in der er
warteten Form erzielte Erfüllung des alten Stre
Hens, die Vereinigten Staaten als aktiven Verbüv
beten offen an die Seite Englands zu bekommen
unb die geheime Uebcrlegung. daß es nichts schaben
könne, wenn nun enblich auch bie bisher so sorg
sättig geschonte USA.-Seemacht, die sich nur all
sehr als stärkste der Welt blähte, einige Einbußen
erleiden sollte. Mit einer gewissen Befriedigung
mag der Durchschnittsengländer am Dienstagmor
gen vernommen haben, daß in dieser Nacht erst
malig auch San Franzisko unb anbere groß-'
US®.»Stabte verdunkeln mutzten.

In der abenblfchen Runbfunkansprache erklärte
Churchill freilich recht bezeichnenb, was er vor dem
Parlament unterlassen hatte, daß England auf den
Ausfall mancher Lieferung gefaßt sein
müsse, mit der es in den nächsten Monaten ge-
rechnet habe. Damit hat er natürlich schon 'eit
längerem gerechnet. Seine in der vorigen Woche
dem Unterhaus unterbreiteten Forderungen für!

Würgegriff ohne Wirkung

Von Dr. Oskar Schwalling

Als Japan in die Auseinandersetzung mit China
eintrat, glaubten angelsächsische Krititer prophezeien
zu müssen, daß in einem Jahr ein wirtschaftlicher
und finanzieller Zusammenbruch bei fernöstlichen
Großmacht erfolgen werbe. Wie so häufig hat man
ich auch hier verrechnet. Trotz bes vierjährigen
Krieges ist Japans Lebensmut ungebrochen unb
'ein Wirtschaftspotential größer als je zuvor. Neue
Länder sind in feinen Machtbereich gekommen; da-
mit aber sind ihm neue Rohstoffquellen zugiing-
ich geworben.

Im ostasiatischen Raum hat sich ein gewaltiger
Umbruch vollzogen. Die alte Orbnung ist ins Wan-
ken gekommen unb unter Japans Führung kristal-
lisierte sich ein Staatenblock bet nicht nur hinsicht-
'ich ber Beoölkerungszahl, sonbern auch wirtschaft-
lich einen Machtfaktor erster Orbnung darstellt.
Für Japan war bet Zwang zur Expansion ge-
ieben. Sein eigener Raum wat übervölkert und
stohstoffe wie Kohle, Eisen und Erdöl fehlten völ-
ig. Hätte man nicht den Sprung zum Festland ge-

macht, so wäre man auf Gedeih unb Verderb Eng-
land und den Vereinigten Staaten ausgeliefert ge-
wesen; denn sie lieferten die Rohmaterialien, die

. in den japanischen Industrien zu Fertigerzcugnisten
oerwapdelt und bann in allen Erdteilen vertrie-
ben wurden. Dem japanischen Handel wurde der
Wettkampf mit den alten Industriestaaten nicht
leicht gemacht, und nur auf Grund ber äußerst nied-
rigen Selbstkosten — vor allem der geringen Ar-
beitslöhne — wat es möglich, den japanischen Wa-
ren überall Eingang zu verschaffen. Aber das ja-
panische Volk wußte, daß der Aufstieg zur Welt-
macht einem Lande nicht in den Schoß fällt, son-
dern Opfer erfordert. Diese wären jedoch vergehlich
gewesen, wenn Japan sich nicht in einem größeren
Raum verankert hätte, für ben in ben letzten Jah-
ren teils auf diplomatischem, teils auf militari»
fdiem Wege die Voraussetzungen geschaffen wurden;
ohne eine solche Expansion wäre die mit ber Jn-
bujtrialifierung verbundene Auslandsabhängigkeit
eine Gefahrenquelle für Japan geworden, da
fremde Mächte auf das Schicksal des Landes ent-
scheidenden Einfluß hätten nehmen können.

Zum japanischen Machtbereich gehören heute
Mandschukuo und bie besetzten Teile Norb-
ch i n a s. Angeschlossen sinb Inbochina und
Thailand, mit denen der Warenverkehr auf
dem Verrechnungswege, und zwar auf Penbasis,
erfolgt, denn den Dollar und das Pfund hat Japan
aus dem Felde geschlagen, und der Tschunkingdollar
ist im Werte so gefallen, baß selbst britische unb
amerikanische Hilfe ihn nicht mehr zu stützen ver-
mögen und die Umwandlung in Devisen in
Schanghai nicht mehr vorgenommen wird.

Umstritten war noch die Stellung Thailands,
das starke wirtschaftliche Bindungen an England
aufwies. Die thailändische Währung war mit dem
Pfund gekoppelt, und Londoner Banken hatten
12,35 Mill. Pfund im Depot, die rund 58 Prozent
der gesamten Deckung der thailändischen Währung
ausmachen. Außerdem befinden sich viele thailän-
diiche Zinnbergwerke und Kautschukplantagen im
britischen Besitz. Künstlich drosselten die Engländer
die Erzeugung, damit Japan keine größeren Käufe
tätigen konnte. Zwar versuchte bie thailänbische
Regierung burch Ausbau des Küstenverkehrs Ein-
fluß auf die Zinn- und Kautschukwege zu nehmen
um das Geschäft in die Landeshauptstadt zu teilen,
aber bislang gelang ihr die Schwergewichtsverlage-
rung nicht, und der größte Teil der Ausfuhr nahm
seinen Weg übet Singapore und Hongkong. Ob-
gleich man stark nach England hin tendierte, haben
sich die thailändischen Beziehungen zu Japan erheb-
lich gebessert. Neben Zinn und Kautschuk lieferte
Thailand an Japan vor allem Reis. 1939 gingen
erst llb Prozent der thailändischen Reisausfuhr
nach Japan, heute macht der Anteil schon 30 Pro-

I zent aus, und die Malayischen Staaten und Rieder-
ländisch-Jndien sind ihrer Führung enthoben Für
den Verkehr mit Indochina bot das Wirl'chasts-
abfommen vom 6. Mai 1941 bie Grunblage. Früher
machte bas Autauschvolumen nur 28 Mill. Pen
aus, künftig soll es 200 Mill. Pen betragen. Don
Indochina können gleichfalls Zinn, Kautschuk, Reis
und vor allem auch Eisen bezogen werden.

Die wertvollsten Rohstoffgebiete besitzt Japan
zweifelsohne in Mandschukuo und Nord-
china. Hier sind Eisen und Kohle in großen Men-
gen vorhanden, so daß der Penblock heute über 161
Milliarden t Kohle-Vorkommen und 2,4 Milliar-
den t Eisenerzlagerstätten verfügt, die Grundlage
für eine umfangreiche Schwerindustrie sind.

Japans Wirtschaftsziel im neuen Eroßraum ist
der Ausbau der Rohstoffquellen, der,
soweit er nicht zum Nutzen rein plutokratischer
Jnteresien burchgeführt war, bisher von den angel-
sächsischen Mächten überhaupt unterbunben wurde
Ilm für eine planmäßige Ausgestaltung freie Hand
'-u haben, will man die fremden Einflüsse, soweit
sie sich nicht der großen Planung unterordnen, aus-
schalten. Sowohl London als auch New Pork er-
kannten bald die Gefahrenquelle. Milliarden
Dollarwerte waren von ihnen im Fernen Osten in-
vestiert; den asiatischen Ländern hatten sie An-
leihe« gewährt unb sich dafür bie Rohstofsvorkom
men verpfänden lassen; im Handel führten sie unb
hatten sich Machtpositionen ausgebaut; die sie auf
keinen Fall wieder preisgeben wollten. Deshalb
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Die Höflichkeit

Nach der Begrüßungsrede luden die amerikani-
schen Seeleute die japanische Luftschisfbesatzung
geflissentlich -u einer Besichtigung ihres neuartigen
„Flugplatztypr", wie sie sagten, ein.

Ishikawa und Takeda verständigten sich durch
einen Blick. Dann sprach Takeda, als der Dienst-
altere der beiden, eine höfliche Absage aus, die
gleichzeitig eine Weigerung, die amerikamschen
Offiziere die „Kinshu-Maru" näher ansehen zu
lassen, einleiten sollte. Die Kameraden dürften es
nicht als eine Ablehnung ausfassen, wenn die Ja-
paner das Schiff nicht besichtigen wollten; aber die
Freude und vochgestimmtheit eines solchen unvor-
hergesehenen Zusammentreffens dürfte die East-
freunde nicht dazu verführen, etwas zuzulassen,
was vielleicht ihre Regierung nachher nicht bil-
ligen würde.

Dem erwiderten die Amerikaner mit einer echten
»der gespielten leicht trunkenen Fröhlichkeit und
Herzlichkeit, daß eine solche Sorge zwischen be-
freundeten Ländern und Heeren, die eben Schulter
cn Schulter gekämpft hätte«, nicht bestehe, nicht be-

stehen dürfe — und zogen die Japaner mit sich, die
nun freilich mit sehr osfenen Augen die ganze Ein-
richtung des schweren Fahrzeuges in sich aufnah-
men — aber auch nicht-mehr vermeiden konnten,
daß die Amerikaner mehr von der „Kinshu-Maru"
sahen, als gut war. Takeda war in peinlichster
Verlegenheit. Er hatte bei der Uebernahme seines
Auftrages allerstrengste Weisung erhalten, die
Amerikaner im Falle eines Zusammentreffens kei-
nesfalls auch nur den Schatten eines Mißtrauens,
einer möglichen Feindlichkeit sehen zu lasten — und
brauchte andrerseits keine Weisung, um zu wissen,
daß der durch so unglücklich-glücklichen Zufall fall
in die Gewalt der Amerikaner gekommene Luft-
kreuzer ein vor jedem Blicke zu schützendes kost-
bares Gut war. Jetzt baten zwei der amerikanischen
Offiziere — nette, scheinbar harmlose blonde Män-
ner eher großgewachsene Jungen — die sich bei den
Rettungsarbeiten besonders hervorgetan hatten,
sich sogar aus, bis zum japanischen Flugplatz mit
zurückfahren zu dürfen. ,

Takeda war froh, daß er die Verantwortung,
hier „ja" oder „nein“ zu sagen, nicht allein tragen

planmäßiger Öormacfth in rnnilanö

fiurufu die Breise verweigert

Von unserem Korrespondenten

H. W. Stockholm, 9. Dezember
San Franzisko hatte in der Nacht zum Dienstag

den ersten Luftalarm, Er wurde nach einiger Zeit
abgeblasen. Die Behörden erklärten, es habe sich
nur um einen Probealarm gebandelt. Die Bevöl-
kerung hörte aber die eigenen Abwehrstafseln star-
ten. und es- sind zahlreiche Gerüchte über die An-
näherung einer großen Zahl unbekannter Flug-
zeuge verbreitet. In Washington wurde ärgerlich
erklärt, es lägen feine Anzeichen für irgendwelche
geplanten Angriffe gegen die Westküste vor. Biele
Städte und Häsen in den USA. wurden jedoch be-
reits in der Nacht zum Dienstag erstmalig ver-
dunkelt, vor allem in Kalifornien, darunter Long
Beach und auch San Franzisko.

Laguardia erließ in New Pork eine neue War-

ustche» Darstellung ist Hongkong vollständig blockiert,
wodurch die st-ategUche Lage iobr schlecht sei, auch
infolge des Mangels an Flugplätzen. Die Japaner
haben die Entfernung aller neutralen Schisse ge-
sordert Schanghai ist vollständig von den Ja
Dauern besetzt, ebenso die englische Kolonie tn

1 Tientsin.
Manila meldete am Dienstag frühmorgens

einen neuen japanischen Luftangriff, der sich be-
sonders gegen bey Flugplatz Nichols und zwei
Nundfunkstationen gerichtet höbe, nachdem am Vor-
tag bereits der Flugplatz Parkiield heftig bombar-
diert worden war. Von den ersten Angriffen am
Montag werden HO Opfer gemeldet.

Ruth Nauru annwiflen

EP. Schanghai, 9. 'Dezember
Ter australische Ministerpräsident erklärte ent

M-ntagadead, daß die Pezifikütfzl Men tu, die
beinahe direkt unter dem Aequator, westlich der
Gilbertinsel, liegt, ebenfalls angegriffen wurde.
Nauru steht unter britischem Mandat und ist ein
wichtiger Ptzosphatsundort.

Der Angriff gegen Cujon

EP. Tokio, 9. Dezember
Am Montagnachmiitag griff die japanische Luft-

waffe die Festung Flothenburg. das Hauptquar-
tier des USA.-Heeres auf der Insel Luzon
^Philippinen) an. Bei dem Angriff wurde der
Flughafen schwer beschädigt, außerdem flogen zahl-1
reiche Oelbehälter in die Luft.

San Mnziskas erster Alarm

Die geheimmsaolle Patte Riopans

Der Führer empfing DlasrarDo

pNB. Ans dem Führerhiuiptquartier, 9. Dezbr.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Weht

macht empfing in seinem 'öaiintonnrticr General
M 0 oeard 0 , den heldenhaften Verteidiger des
Alkazar, der von einem Frontbesuch bei der in vor-
derster Linie im Osten kämpfenden spanisch«« Frei-
willig ndivision zurückgekehrt war.

Der Lhef des Köni^ich Bulgarischen General-
stabes General Lukasch, war Gast des Führers
im Fiihrerhauptquarticr. General Lukasch hatte mit
einer Anzahl bulgarischer Offiziere einen Teil der
Ostfront bereist.

GrnSnwfti vorn führet empfangen

DNB. Bcrli», 9. Dezember.
Der Führer empfing in Gegenwart des Reichs-

ministers des Auswärtigen von Ribbentrop den
Gr 0 ßmufti von Palästina, Satjib Amin Al
Hussein, zu einer herzlichen und für die Zukunft
der «arabischen Länder bedeutungsvollen Unter-
redung.

Gallons) jum Oberst befördert

DNB. Berlin, 9. Dezember.
Wegen Tapferkeit vor dem- Feinde wurde

Oberstleutnant Galland, Kommodore einer
Jagdgeschwaders, zum Oberst befördert.

Stnlin-Aonnl unter fiontrolle

RD. Stockholm, 9. Dezember
Die Einnahme der Stadt P 0 wentsa an der

Mündung des Stalin-Kanals durch die finnischen
Truppen wirb in ber schwäbischen Presse als sehr
bebeutsam unterstrichen.

nung. Entfernung bebeute keinen Schutz. Die At-
lantikküste sei genau so in Gefahr wie Honolulu
unb jebc Familie müsse einen Luftschutzwart er-
nennen.

3m ganzen USA.-Eebiet werden massenhaft Ja-
paner verhaftet. Dem japanischen Sonderbeauf-
tragten Kurusu wurde die Abreise im Flugzeug
verweigert unter ber Angabe, daß keine japanischen
Staatsangehörigen transportiert werden dürften.
Finanzminister- Morgenthau hat die Schließung
aller japanischen Banken unb Unternehmungen, so-
wie völlige Ausfuhrsperre nach allen japanischen
ober burif) Japan kontrollierten Gebieten ange-
ordnet.

In der kanadischen Provinz Britisch-Columbien
wurde ber gesamte Krastwageiiverkebr in ben Stra-
ßen von ber Marinepolizei eingestellt. Die Kraft-
wagenführer würben ausgeforbert, zu Fuß nach
Hause zu gehen.

stellten sie sich auch bei Ausbruch b«s japanisch-
chinesischen Krieges sofort auf bie Seite Tfchiang-
kaischeös, dessen Person eine gewisse Garantie für
die angelsächsischen Wirtschaftsinteressen bot. An-
fänglich nahmen England und die Vereinigten
Staaten noch eine abwartende Haltung ein, da sie
der Ueberzeugung waren, daß der Konflikt Japan
ausbluten werde.

Als bann die japanische Wirtschaft nicht versagte,
entschloß man sich zu einem versteckten und später zu
einem offenen Wirtschaftskrieg, um Japan
unter Druck zu setzen und seine raumwirtschaftlichen
Pläne zunichte zu machen. 1939 wurde der japa-
nisch-amerikaniiche Handelsvertrag durch die Ver-
einigten Staaten gekündigt und damit Japan vor
allem seiner Erdöl- und Baumwollebezugsquellen
beraubt. Die japanische Einfuhr sank von 107 Mill.
Dollar im ersten Halbjahr 1940 auf 53 Mill. Dollar
im gleichen Zeitraum 1941 ab, während bie Aus-
fuhr Japans nach ben USA mit 63.9 Mill Dollar
gegen 66,9 Mill. Dollar nur wenig rückläufig war.
,Jp seiner Zielstrebigkeit li.eß sich Japan jedoch
durch das amerikanische Vorgehen nicht beeinträck-
tigen. «andern suchte neue Einkaufs- und Absatz-
märkte Der Verkehr m ; t Riederländisch-
Indien wurde ausgebaut, und in Südame-
rika begann man gegen japanische Fertigwaren
Rohstoffe einzubandeln. Mit Argentinien wurde
sogar ein Wirtschaftsabkommen getroffen, bas die
Lieferung von Wolle. Baumwolle und Fleisch vor-
sah, alles Produkte, die die Vereinigten Staaten
nicht aufnahmcn. Diese Aiißenhandeiscnt Wicklung
war für Washington selbstverständlich ein Strich
durch die Rechnung. Das Aufhören ber USA.-L-e-
ferungen, bie 35 Prozent ber japanischen Gesamt-
einfuhr ausmachten, iollte bie japanische Wirt-
schaftsmaschinerie zum Stillstand bringen. Der Er-
folg blieb' aus. und so entschloß man sich zur Ein-
frierung bet japanischen Guthaben, ivoburch bie
Zahlungsmittel zur Begleichung der japanischen
Einfuhren fehlten. Südamerikafirmen, die den
Handel mit Japan betrieben, wurden auf bie
Schwarze Liste gesetzt. Mexiko mußte auf amerika-
nisches Drängen hin ein Ausfuhrverbot gegen Ja-
pan erlassen. Die Sch'ottexporte nach Japan wur-
den eingestellt. Burma nahm die IFeisausiuJr
unter Kontrolle, damit dieses wichtige Lebensmit-
tel nicht ben Japan angeschlossenen Ländern zur
Verfügung stanb.

Der Würgegriff bet plutokratischen Mächte
um Japan mürbe immer fester. Für Japan selbst
war er das Signal, sich noch stärket als bisher aut
bie eigenen Wirtschaftskräfte zu besinnen. Ein
Richtnngswechsel grundlegender Art wurde voll-
zogen Bis zu jenem Augenblick lief der Bettuch,
mit Hilse der Exportindvstrien die Deviscnbeträge
zu erhalten, die zum Ankauf von Rohstoffen und
schwerindustticllen Erzeugnissen notwendig waren.
Als diese nicht mehr bereitstanden, richtete Japan
seine Wirtschaft nach wehrwirtschaftlichen Gesichts-
punkten aus, wozu das Eencralmobilmachungsgesetz
von 1938 die Handhabe bot. Die Rüstungsindustrien
wurden .kräftig ausgeweitet unb der Außenhandel
einer scharfen Kontrolle unterworfen. Jeder Export
war von nun an genehmigungspflichtig, und alle
Exporttratten waren an die Devisenbanken abzu-
führen. Vor allem aber war ber Warenverkehr mit
ben ostasiatischen Mächten zu intensivieren, wobei
eine Arbeitsteilung heute insofern erfolgt, als
Japan bie Sdiwcrinbuftrie. China und Mandschu-
fuo die chemische und Leichtindustrie entfalten.

Die Ernährung ist auf eigener Scholle ge-
sichert Bei normalen Ernten deckt Japan 90 %
seines Reisbedarfs, den Rest liefern Formosa und
Korea, unb die Rückgriffsmöglichkeiten auf Indo-
China und Thailand gewährleisten die Versorgung
der angeschlossenen Mächte, so daß ein Engpaß nicht
zu befürchten ist. Sojabohnen stellt Mandschukuo
in ausreichendem Maße bereit, und Fische, die in der
javanischen Ernährung eine große Rolle spielen,
sind in den Küstengewässern in genügend großem
Umfang vorhanden. Auf Baumwolle wird man zum
Teil Verzicht leisten müßen, was aber nicht schwer
fällt, da die Ausfuhr aufhört. Knapp ist Erdöl ;
doch können die in Mandschukuo liegenden Del=
schieferstätten und bie inzwischen aufgebaute syn-
thetische Erzeugung einen Teil des Bedarfs decken.
Aber auf diesem Sektor wie auch auf dem Gebiet
der Nichteisenmetalle dürfte die japanische Regie-
rung voigesorat und sich Läger angesammelt haben,
die für lange Zeit ben Bedarf decken.

Japan ist sich völlig int klaren, daß mit der
totalen Kriegswirt sch aft tiefgreifende
Einschnitte in das Wirtschaftsleben verbunden
sind. Viele Industrien werden ihre Erzeugung
drosseln, wenn nicht sogar ihre Pforten schließen
müßen. Aber wichtig ist im Augenblick, daß alle
Werkstätten für die Herstellung von Waffen Ver-
wendung finden. Nach großen, allgemein wirtschaft-
lichen Gesichtspunkten will auch Japan bie Pla-
nung betreiben, wobei als anerkanntes Prinzip
.^Gemeinnutz geht vor Eigennutz" gilt. Für viele
japanische Wirtschaftskreise, die den liberalistischen

Luftangriffe auf Singopore
Von unserem Korrespondenten

H. W. Stockholm. 9. Dezember.
Der friedliche japanische Vormarsch in Thailand

geht weiter. London behauptet zwar noch immer,
in Unkenntnis über die Abmachung zwischen Tokio
und Bangkok zu sein. Es kann aber nicht in Abrede
stellen, baß der von England erhoffte und von
Churchill ausdrücklich geforderte Kampf Thai-
lands gegen Japan ausgeblieben ist. Wie die
Agentur Domes aus Bangkok meldet, sind bie japa-
nischen Truppen am 8. Dezember kurz nach 21 Uhr
in Bangkok einmarschiert.

Die japanische Botschaft in Bangkok gab, wie
Domei melbet, bekannt, baß japanische Streitkräfte
damit beschäftigt seien, Tbailand von britischen
Streitkräften zu säubern, die die Grenze von Ma-
laya in Richtung Thailand am frühen Montag-
morgen überschritten hätten. Japan ba*c die Ueber-
zeugung gewonnen, daß britische Streitkräfte plan-
mäßig bie Grenze überschritten hätten. Um ben
Frieden im [üblichen Pazifik aufrechtzuerhalten unb
die Unabhängigkeit Thailands zu wahren, habe
Japan mit Thailand Verhandlungen begonnen und
Streitkräfte gegen die britischen Truppen entsandt,
die die Briten aus Thailand vertreiben sollen.

Der Jpsormatioiisausschuß gab laut Domei be-
kannt. daß Japan unb Thailand über das Durch-
marschrecht der javanischen Truppen durch Thai-
land zu einer Einigung gekommen sind. Des Kai-
serliche Hauptquartier gibt dazu besannt, daß japa-
nische Truppen mit dem Einmarsch nach Thailand
am Nachmittag begonnen haben.

Die Regierung von Thailand gab. wie Domei aus
Bangkok meldet, über den Rundfunk besannt, daß
japanische Streitkräfte an verschiedenen strategischen
Punkten Thailands gelandet sind. Es handelt sich
dabei um eine Landung in unmittelbarer Nähe der
Straits Settlements in Patani. Sonakla und Pra-
chuabkirkan. Einer Meldung aus Manila zufolge
haben starke japanische Einheiten die thailändische
Grenze westwärts von Simrcp her in Richtung auf
die Burmastraße überschritten. Die japanischen
Operationen gegen die Tichungking-Regierung wer-
den trotz des Pazifikkrieges mit den vorhandenen
unverminderten Streitkräften fortgesetzt.

Die japanischen Militärbehörden in Franzö-
sisch-Indochina haben am Montagmorgen
einen Ausruf erlassen, worin der Kriegszustand
zwischen Äoan und Nordamerika-England bekannt-
gegeben auf die gute Freundschaft Zwischen Japan
unb Frankreich sowie Französisch-Jnbochina ver-
miesen und um Aufrechterhaltung ber Ruhe und
Ordnung ersucht wird. Einen ähnlichen Ausruf er-
ließen auch die Behörden in Cochinchina, in dem die
Befolgung der Anordnungen des Eeneralgouver-
n’urs verlangt wird.

Japanische Luftstreitkräfte haben am Dienstag-
morgen erneut Singaporc angegriffen. Bei den
ersten Angriffen am Montag wurden 200 Personen
getötet ober verletzt. Die englische Luftwaffe steht
im heftigen Kampf gegen japanische Landabtei-
lungcn in Nord-Malakka. Die Kämpfe um
Den Flugplatz Kota Bahru gehen weiter. Die Lage
wurde hier am Montagabend als „verworren" be-
zeichnet. Es ist den Engländern offensichtlich nicht
gelungen, die Japaner zurückzudrängen.

Von Hongkong liegen neue Nachrichten über
Landangriffe vor. Die englische Luftabwehr mußte
mehrfach in Aktion treten. Nach einer amerika-

Jdeen anhingen, ist eine Umstellung notwendig.
Aber die Regierung erleichtert ihnen diese, indem sie
bei ber staatlichen Lenkung auch ber Privatinitia-
tive Gelegenheit zur Entfaltung gibt. Selbst bie
großen Privatkonzerne haben sich völlig aus bas
neue Ziel ausgerichtet unb sinb in bie wirtschaft-
liche Expansion nach Süben eingebaut worben. Mit
Verlusten werben sie rechnen müssen, denn vor allem
sind die Auslandswerte, wie die Eisenerzläger auf
den Philippinen und in den Malayenstaaten, in
Gefahr. Keinen besseren Beweis für Japans Wirt-
schaftskraft jedoch gibt es, als die Tatsache, daß trotz
des vierjährigen Chinakrieges gewaltige Investi-
tionen vorgenommen worden sind, die Milliarden
Pen erforderten, und daß der Außenhandel nicht
schrumpfte, sondern sogar noch 1940 volumenmätziz
eine Steigerung erfuhr, wenn sich auch der Export-
überschuß verringerte. Selbstverständlich hat Japan
schwer zu kämpfen. Die nationale Schuld hat sich
von 9 Milliarden Pen 1937 aus 25 Milliarden Pen
erhöht. Das Budget von 1940/41 von 11 Milliar-
den Pen bedeutet für das Land eine starke Be-
lastung. Japan weiß aber, was in diesem Kampf
auf dem Spiele steht. Das japanische Volk steht ge-
schloffen hinter feiner Regierung und ist gewillt,
für seine Freiheit und sein Lebensrecht alles zum
Einsatz zu bringen. Diese geistige Bereitschaft ist
ein Faktor, der auch in der jetzigen Auseinander-
setzung mit den Vereinigten Staaten unb England
von entscheidender Bedeutung sein wird. Nicht bie
Mächte werben ben Sieg baoontragen, bie mit ge-
waltigen Geld- unb Rohstoffbeträgen aufwarten,
sonbern bie Nationen, die von einer Idee beseelt
auch für diese das Leben einzusetzen gewillt sind.

StiirkeverlMms ju kngloiMUSfl.

Dr. Ma. — In dem WashingtonerFlotten-
vertrag von 1922 wurde die japanische Flotten-
stärke im Verhältnis zur englischen und amerikani-
schen nach dem bekannten Schlüssel 3:5:5 festge-
setzt. Das bedeutet praktisch, daß Japan nur neun
Schlachtschiffe bauen durfte, wo Enaländer unb
Amerikaner je 15 Einheiten in Dienst stellten. Und
so war es auch bei den übrigen Kriegsschiffsgattun-
gen. Die Japaner haben allerdings auch unter ben
einengenden Bestimmungen des Flottenvertrageo
von Washington ihre Seeftieitfiäfte stets bis an die
Grenze des möglichen ausgebaut. Insbesondere
haben sie schon bis 1930 in den nicht beschränkten
leichten Schiffsklassen der Kreuzer, Zerstörer und
Unterseeboote ihrem Bedarf entsprechend gerüstet.

Im Jahre 1936 streifte Japan endlich alle Fes-
seln ab und legte auch schwere Einheiten auf kiel.
Allerdings geschah dies unter Wahrung strengster
Geheimhaltung, so daß alle Angaben über die heu-
tige japanische Fl 0 tt e-nstä r k e mehr oder
minder ungenau sind. Soweit bekannt, verfügte die
japanische Flotte im Jahre 1940 über bie folgen-
den Seejtreitfräfte: neun Schlachtschiffe, sechs Flug-
zeugträger. sieben Flugzeugmutterschiffe (für See«
slugzeugef. zwölf Schwere Kreuzer, fünf Panzer-
kreuzer, 25 Leichte Kreuzer. 112 Zerstörer, zwölf
Torpedoboote unb 60 U-Boote. Daneben waren
zwei Schlachtschiffe, zwei Flugzeugträger, ein Flug-
zeugmutterschiff. zwei Leichte Kreuzer und zehn
Zerstörer im Bau. Im Mai dieses Jahres schrieb
ein japanischer Marinefachmann in der Zeitschrift
„Berlin-Rom-Tokio", daß ein Teil dieser Einheiten
längst fertiggestellt und daß weitere Neubauten
aufgelegt seien. Besonderer Wert sei dabei auf ben
Neubau von Zerstörern und Schweren Kreuzern
gelegt worden.

E? dürfte wohl auch in England und den USA.
niemand daran zweifeln, daß Japan zur See unter
größten Anstrengungen in den letzten Jahren aus-
gerüstet hat, wenn auch die völlige Verschwiegenheit
Japans auf diesem Gebiet in einem bemerkens-
werten Gegensatz zu dem wortreichen Geschrei der
Amerikaner über ihre Flottenneubaupläne steht,
Roosevelt wollte bis 1945 die Flotte der USA. ver¬

doppeln unb mit feiner im voraus gepriesenen
Zwei-Ozean-Flotte sowohl im Stillen als
auch im Atlantischen Ozean operieren. Seine Pläne
stehen allerbings bis heute noch zum größten Teil
auf bem Papier, und das Reklamegeschrei war
wohl im wesentlichen dazu angetan, Japan zu be-
eindrucken. Wie die dramatische Entwicklung ber
letzten Tage gezeigt hat, ist bies nicht gelungen.

Japan hat im Stillen Ozean ben Vorteil der
inneren Linie für sich. Es kann vom Jnselreich
und von seinen nahen Stützpunkten aus nach allen
Richtungen operieren, währeno die amerikanischen
unb englischen Stützpunkte, bie sich zwar auf bet
ßanbfarte sehr imponierend ausnehmen, den Nach-
teil haben, außerordentlich dünn gesät zu sein. Die
Verbindungen zwischen ben einzelnen englischen und
amerikanischen Stützpunkten sinb außerordentlich
schwer aufrecht zu halten. Von dem amerikanischen
Hauptstützpunkt im Stillen Ozean auf Hawaii ist
3. B eine Entfernung von 1000 Seemeilen bis zu
b^n Philippinen zu überwinden. Was das für den
Marsch eines Flottenverbandes und für den Nach-
schub in Kriegszeiten bedeutet, liegt auf ber Hand.

Nicht viel besser steht es mit ben englischen Stütz-
punkten Hongkong unb Singapore, die
voneinanber auch immerhin über 1400 Seemeilen
entfernt sind. Hongkong wird jedoch durch bas japa-
nische Formosa beschattet, unb auch Singapore sieht
sich einer ganzen Reibe non javanischen Beobach-
tungsstellen im südchinesischen Meer gegenüber.
Japans Kampf wird sich, wie es in ber Natur ber
geographischen Verhältnisse im Stillen Ozean liegt,
vor allen Dingen gegen bie schwierigen Verbin-
bungswege seiner Feinbe richten. Durch seine
Stärke an Flugzeugträgern, Schweren unb Leichten
Kreuzern ist bie japanische Flotte für diese Auf-
gabe besonders gut gerüstet. Es kommt hinzu, daß
Japan mit seiner großen Handelsflotte (bet britt«
größten der Welt) über zahlreiche moderne unb
schnelle Schiffe verfügt, bie als 'Hilfskreuzer einge-
setzt werden können. Der Stille Ozean mit seiner
Inselwelt und seinen zahlreichen Schlupfwinkeln
ist für diesen Krieg besonders gut geeignet. Hinzu
kommt noch, daß auch die japanische Untersee-
bootwaffe besonders achtunggebietend ist, zu-
mal der größte Teil dieser Schiffe ozeangängig ist
und den Charakter von Unterseekreuzern trägt.

Winlet|tonl im Osten

rdt. — Die Feststellung des OKW.-Berich,^
daß die Operationen und die kainpfsührung
Osten von jetzt ab durch den Einbruch des tuijj.
scheu Winters bedingt sind, daß auf weiten Streep
nur noch örtliche Kämpfe itattiinben, bebeufef
einen gewissen Abschluß unb Ausblick ugleich. zg,
unsere Truppen im Osten vor Monaten zur gtoi’ in'
Offensive antraten, ba wußten sie, baß es bie lefct(
Offensivoperation vor bem vollen Einbruch i i5
Ostwinters mit seiner ganzen Strenge sein würde
Die Folgen, die ber russische Winter für bie Stieg,
fiihrung hat, kommen uns also nicht überrasche^
Nach dem sowjetischen Kriegsplan sollte die AZj^i
terfront am Dnjepr und weit vor den jetzt von S
deutschen Ostarmeen erreichten Positionen Derlei'
fen. Unsere Gegner haben sich insofern getauft,-
als sie schon für die letzten Monate einen durch d-s
Winter bedingten Stillstand der großen Operativ
nen erhofften.

Der deutsche Soldat hat alle Schwierigkeiten, bi (
sich während des Uebergangcs vom Herbst zum
ter ergaben, mit unerhörter Zähigkeit üherwunbei
Nun allerdings ist an der Ostfront mit Kältegrade«
zu rechnen, die die Kriegsführung entscheidend bt:
einfluffen, vor allem dadurch, daß es für diefe nie,
drigeii Außentemperaturen kein Frotzschutzmittel ft,
den Motor gibt. Die Sowjets sind natürlich bc«
gleichen Bedingungen unterworfen und haben ba;
auch gewußt, indem sie kaum Hoffnungen auf bei
Ostwinter geäußert haben, im Gegensatz zu ihren
britischen Bundesgenossen, bie erstens behaupte,
haben, mit bem ersten Frost würden die deutsch^
Operationen zum Stillstand kommen, zweitens, bet
deutsche Soldat würde den Ostwinter nicht durch-
halten können. Die erste Behauptung ist bereits
durch die Ereignisse selbst widerlegt worden, bie
zweite Hoffnung wird sich ebenfalls als verfehl,
erweisen.

Unsere Truppen werben sich im Osten in diesem
Winter mindestens ebenso gut, wahrscheinlich aber
baut ber umfassend getroffenen Maßnahmen noch
wesentlich besser einrichten als in den verschiedene»
Wintern an der Ostfront des Weltkrieges. Mit
einer völligen Winterruhe ist dabei diesmal noch
weniger zu rechnen als damals. Die diesjährige
Winterfront wird sich mit der durch ein zusam-
meirhängendes Stellungsstzftein gebildeten Fronten
der Weltkriegswinter im Osten nicht vergleichen
lassen, wird aufgelockerter sein, wird es durch diese
Eigenart unseren Soldaten leichter machen, die Un-
bilden des östlichen Winters zu ertragen. Sobald
milderes Wetter und günstige Schneeverhältnisse
es zulassen, dürfte es dabei auch immer wieder zu
örtlichen Kampfhandlungen kommen.

Dabei wird wahrscheinlich entsprechend den be-
sonderen klimatischen Verhältnissen der Süd-
abschnitt mehr Bewegung zeigen als bie
Frontabschnitte im Norden. Auch in diesen Tagen
wurde ja immer noch von Angrissshandltzngen
unserer Truppen im Südabschnitt berichtet. Auch
früher hat es, wenn auch in westlicheren Bereichen
Europas, Winterfeldzüge und Winterschlachten ge-
geben, so die Winterschlacht in den Masuren An-
fang 1915, die Schlacht um Lodz Ende 1914. Durch
die Motorisierung der Kriegführung, die andere
Voraussetzungen schuf, ist allerdings auch der Ein-
fluß des Winters auf die Durchführung größerer
Operationen ein anderer geworden.

Unsere Soldaten im Osten werden sich auch ben
Anforderungen der kommenden Monate gegenüber
bewähren. Sie haben int Angriff auch die letzten
Tage bis zum vollen Einbruch des Ostwinters aus-
genutzt, sie werden Tag für Tag auf der Wacht jein
und, sobald die Zeit dazu gekommen ist, für bie
Vollendung des Sieges bereit fein. Die Zeit bes
Abwartens wirb ihnen dabei erleichtert werben
durch das Bewußtsein, daß es für unsere Gegner
in diesem Winter qine Ruhepause nicht gibt. 3m
Fernen Osten, im Pazifik, vollziehen sich Ereig-
nisse, die von entscheidender Bedeutung für ben
Fortgang des Krieges fein werden. Das ist bies«
mal anders als in den beiden Wintern dieses Krie-
ges, die wir bisher erlebten.

wieviel Uht ist es in Zernosi?

Bu. — Der neue Kriegsschauplatz im pazifischen
Raum ist von einer Weite, an die wir unsere Vor-
stellungskraft erst noch gewöhnen müssen. Allein bie
Entfernung zwischen Singapore und Hawaii ent-
spricht einem Ißiertel bes Aequatoi-
Umfanges. Wenn also über Singapore eben die
Dunkelheit hereinbricht, ist auf Hawaii bereits
Mitternacht.

Noch besser als bie Tausenbe der Kilometer ver-
anschaulicht uns bieser Unterschied in ben Orts-
zeiten di» riesige Ausdehnung des neuen Kriegs-
schauplatzes in westöstlicher Richtung. Diesen Un-
terschied muß man sich vor Augen halten, um
manche militärische Meloung aus dem Fernen
Osten richtig zu deuten. Als nach fernöstlicher Zeit
am Montag um sechs Uhr früh für das japanische
Volk der Kampf begann, war es bei uns noch Sonn-
tag! unsere Uhrzeiger standen auf 22 Uhr abenbs.

JnNewPork aber war es zur gleichen Stunde
noch Sonntagnachmittag 16 Uhr. Man kann an-
nehmen. baß die Kommanbostellen des Kaiserlich-
Japanischen Hauptquartiers bei Zeitangaben die
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dauerte sein Sturz, ber tafenb sein muhte, mehrere
Minuten. Jetzt muffte er aufs Wasser aufschlagen.
Das Hochaufspritzen von Wasser unb Schaum wat
erkennbar.

Das Wasserflugzeug vermochte ben Ort genau zu
bestimmen, an bem ber javanische Doppelbecker her-
untergekommen sein mußte. Noch zogen die Ringe
in jetzt freilich sehr weitem Kreise von der wieber
spiegelnd glatten Einsturzstelle, Der Apparat mußte
erstaunlich schnell gesunken, durch die Gewalt des
hohen Falls wie ins Wasser hineingeschossen worden
sein. Der Gedanke, man könne noch einen der In-
sassen retten, wäre Narrheit gewesen. /

Das Opfer
Vielleicht stand mit dem Absturz Nishidas, des

Prinzen Sutoku und der beiden Amerikaner noch
ein anderes, bald darauf eingetretenes trauriges
Ereignis in Zusammenhang: Takeda, ber die
„Kinshu-Maru" auf der Unglücksfahrt befehligt
hatte und für seine kluge Führung in der Gefahr
sogar befördert worden war, gab sich selbst den Tob.

Philharmonisches Mozart-Gedenken
Eine Sinfonie, eine Motette, ein Chorwerk

Künstlerischer Höhepunkt bes Mozart-Gedenkens
der Hansestadt Hamburg wurde neben der Neu-
inszenierung des „Don Juan" in der Staatsoper
gestern das 5. Philharmonische Konzert im vollbe-
setzten großen Conventgattensaal. Das Programm
bot gleichzeitig einen ausgezeichneten Querschnitt
durch das Schaffen dieses Großmeisters bet deutschen
Musik.

17 73. — Zu Mailand schreibt ber Siebzehn-
jährige sein „Exsultate, jubiiate“, eine brillierende
Solo-Motette für den Sänger Rauzzini.
Längst ist sie aus kastratenhaften Kantatenbereichen
in die konzertanten Sologefilbe bes Soprans über»
gesiebekt. Erika Roky ta als Solistin schenkte
uns eine intelligente unb stimmlich ökonomisch an-
gelegte Wiedergabe von ausgesprochener MoWrt-
kulfur. Und aufmerksamen Hörern wird es nicht
entgangen sein, daß in dem „Halleluja" die meso»
dische „Urfassung" unseres „Deutschland, Deutsch,
land, übet alles" verborgen liegt.

17 8 8. — Mozart steht in Wien auf dem Zenith
feines künstlerischen Schaffens. Seine strahlende
C-Dur «Sinfonie kennzeichnet ihn als eine

Ijas Glück teilt ungleich Gus und Reich,
Aber der Tod macht alles gleich.

Sebastian Branl

hoheitsvolle Jupiter-Natur. Mit unseren präch'
tigen Philharmonikern machte Eugen Jo-
chum das Zarte zärtlich, das Fließende flüssig. Es
wat eine Auslegung, die unter Betonung der fest-
lichen Heiterkeit die chromatischen Eenieblitze der
Andante-Variationen und die harmonischen 2uer-
stände im Finale nicht zu verdeutlichen vergaß.
Hier, im letzten Satz, wurde dabei auch offenbar
mit welch einmaligem Seherblick Wolfgang Ama-
deus die barocke Form in die klassische Überfährst.
Zwei Zeitalter vereinigten sich hier, der „Monis-
mus" ber Fuge geht ein in den „Dualismus" d»
Sonate.

17 91. — Noch in feinem Sterbebett arbeitete
Mozart an dem Auftragswerk feines „Requiem
Aber schon mit sieözehn Jahren, als er stm
„Exsultate“ jubilierte, stand er mit dem Tod auf
Du und Du. Die beiden Briefe, die er aus Ansatz
des Ablebens feiner Mutter damals an feinen
Pater fchrfeb, find in dieser Beziehung erschütternde
Meditationen. Nur den ersten Satz, das Requiem,
instrumentierte bet Meister vollstänbig. Ein wei-
terer Teil, bis zum „Domine", liegt von ihm i®
Partiturentwurf vor, der Singftimmen Baß uni
die Andeutung ber Begleitung festhält. Frani
Tauet Süßmayr, fein Schüler, der sich schon an
den Rezitativen (und an mehr?) des „Titus" ver-
suchte, führte es zu Ende.

In dieser Fassung, die schon rein instrumental fl ( =
fthen — melodische Posaunenfühtung im „Tuba
mirum“, Ueherbewertung des Älarinettcnflangcs"
reichlich „süßrnayrsch" ausgefallen ist, brachte Eugen
Jochum dieses „Requiem'' mit dem ganz hervor-
ragend singenden Chor unserer Singakademie
unb ausgezeichneten Solisten (Erika Rokyta. Lore
Alscher, Albert Welken m eiet, Joie!
Greindl) zu inbrünstigem Erklingen. Ergriffenes
Schweigen ließ aufkommenden Beifall verstummen
unb gemahnte an bie konfessionssprengenbe Gläubig'
wt dieses in bieser kontrapunktffchen Wucht feit
Pach nicht wieder geschriebenen geistlichen Schwanen«
gefanges. ' Heinz Fuhrmann

»

Japanisches Opfer - japanische Pflicht

Ein deutscher Dichter besingt die vaterländischen Tugenden des Japaners

Die großen Ereignisse am politischen Welthorizont beweisen, daß auch dem Japaner das Ge-
fühl der vaterländischen Pflicht über alles geht. Keiner weiß das höher einzuschätzen als wir
Deutschen, die der großen fernöstlichen Nation heute freundschaftlich verbunden sind. Es ist
ein schönes Zeichen einer solchen Verbundenheit, daß auch der deutsche Dichter die nationalen
Tugenden des Japaners ehrt und schätzt und in diesem Zusammenhang auch das Opfer zu be-
greifen versucht, dort, wo es nach europäischem Begriff sinnlos zu sein scheint. In seiner No-
velle „Die Pflicht“ (Paul List Verlag. Leipzig) hat sich Wilhelm von Scholz schon
vor einem Jahrzehnt mit einem solchen Stoff befaßt. Zu einer Zeit, da, kurz nach dem ersten
Weltkrieg, der Japaner mit dem Amerikaner äußerlich noch kameradschaftlich verbunden ist,
dieser aber durch seine Kundschafterübergriffe im Stillen Ozean der japanischen Nation schon
arg zu schaffen macht, gerät auf einem Aufklärungsflug der neuartige japanische Luftkreuzer
„Kinshu-Maru“ durch eine eigenartige Schicksalsfügung in den Landebereich eines amerika-
nischen Flugzeugmutterschiffes. Angesichts der jüngsten kriegerischen Ereignisse auf dem Pa-
zifik ist es nun nicht uninteressant, zu verfolgen, wie der bekannte deutsche Dichter den Fall
einer amerikanischen Werkspionage zum novellistischen Schauplatz einer durch äußere Höf-
lichkeit geadelten vaterländischen Tugend des Japaners wählt. Unsere nachfolgend aus Wil-
helm von Scholz' Novelle wiedergegebenen zwei Szenen zeigen, wie hier die politische Pflicht
des Japaners vor keinem persönlichen Opfer zurückscheut.

mußte. Da bie Ausbesserung an zwei Motoren
und der Steuerung einige Tage dauerte, ehe die
„Kinshu-Maru" zum Rückflug starten konnte, war
Zeit genug, Weisung zu holen. Als ob es sich über-
haupt nicht um Wichtiges handele, traf sofort der
Funkspruch ein, daß dem Mitfahren ber beiden
Amerikaner nichts hn Wege stehe. Takeda atmete
nochmals auf. Ishikawa schüttelte bedenklich den
Kops — und lächelte vor sich hin, als die wettete
Nachricht kam, für die Rückkehr der beiden Offi-
ziere werde ein Marineflugzeug zur Verfügung
gestellt werden: Hauptmann Nishida, der beste ja-
panische Pilot, werde es führen und einer ber
nächstverwandten Prinzen des Kaisers zur Begrü-
ßung des amerikanischen Geschwaders mitfliegen.

Die Pflicht

Das Flugzeugmutterschiff erhielt wie verabredet
Funkspruch vom Luftschiffhafen über das bevor-
stehende Eintreffen des Flugzeugs mit dem Prin-
zen Suioku und den beiden amerikanischen Offi-
zieren. Man soll den Doppeldecker etwa „h. 15.30“
erwarten. Etwa um drei Uhr rief ein Matrose vom
Top. in Nordnordwest stehe ein Punkt, etwa dreißfg
Grad übet dem Horizont, der das Flugzeug sein
könne.

Kommandant Pankhurst hatte sein Glas schon
wieder abgesetzt unb gab noch einige Befehle für
ben Empfang des Prinzen Eutoku, — da ließ sein
Erster Offizier einen leichten Sdjrecfenstuf hären,
beruhigte aber, immer das Zeißglas am Auge, noch
ehe der Kapitän fragen konnte: „Es scheint zum
Glück nichts zu fein! Das Flugzeug lag. ohne eine
Kurve zu fahren, einen Augenblick schief unb sackte
ein Stück weg Er hat es wieber in Gewalt."

Von da ob blieben alle Fernrohre ohne Unter-
brechung an ben Himmel gerichtet unb hatten den
nun in allen Einzelheiten deutlich sichtbaren Dop-
peldecker in ihrem Sehkreis.

»Was ist? Er fliegt wieder unsicher", flüsterte der
Erste Offizkdr

Der Kapitän griff mit der Rechten nach dem
den Zeiß haltenden linken Arm feines Nachbarn:
»Vorn am Motor!"

»Es kann ein Zündung-fehler fein ober Del. Das
kommt vor."

„Nein. Die Flampte ist zu groß!"
,.$r stürzt!" schrien fünf, zehn andere Stimmen

zugleich. D- ber Japaner seht hoch geflogen war.
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Kaiserlichen Haupt-
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Au<b Reuter teilt
mit, durch japanische Angriffe sei auf den Philip-
pinen erheblicher Schaden hervorgerufen worden.

Insel Luzon handelt es
der Philippinen

Die Armeeabteilung
quattiets gibt bekannt,

und über Clarkfield 50 Maschinen abgeschossen
wurden. Die japanische Luftwaffe verlor zwei Ma-
schinen.

Entrümpdungschtion im sjühnerftall

Wittenberge, 0 Dezember.
Der Kreis Weftprieanitz führte dieser Tage eine

sogenannte Entrümpelungsaktion im Hühnerstall
durch, um die alten und nicht mehr legefähigen
fiüftner, also die unnützen Fresser, auszumerzen.
Gleichzeitig sollte mit dieser Aktion auch den Be-
wohnern der Industriestädte ein zusätzlicher Sonn-
tagsbraten verschafft werden. Insgesamt kamen
dabei 10000 Hühner ein. die als Braten auf die
verschiedenen Orte verteilt wurden. Teilweise
waren die kühner sogar gespendet worden, so daß
auch die NSV. noch einen erheblichen Geldbetrag
abbekam.

Nürnberg in fjolz

Nürnberg, 9 Dezember.
Etwas in seiner Art in Großdeutschland wohl

Einzigdastehendes besitzt die Stadt der Reichs-
parteitage seit kurzem mit dem neuen Modell der
Nürnberger Altstadt Dieses wunderschöne Werk
Nürnberger Holzschnitzerkunst hat Oberbürgermei-
ster Liebel bei vier Nürnberger Holzbildhauern in
Austrag gegeben Diese haben unter der Leitung
des Städt.' Hochbauamtes in vierjähriger Arbeit
ein Modell geschnitzt, das größte Bewunderung
findet. In einem Maßstab von 1:500 ist die in
ihrer mittelalterlichen Schönheit weltberühmte
Nürnberger Altstadt in ihrem gegenwärtigen Aus-
sehen wiedergegeben unter befonderer Berücksich-
tigung der seit 1933 planmäßig durchgeführten
Säuberung und Wiederherstellung des schönen mit-
telalterlichen Stadtbildes, das ja in den letzten
hundert Jahren durch störende Einbauten vielfach
verunstaltet worden war. Die unzähligen Türme

Teure Straßenbaljnfahrt

Heidelberg, 9. Dezember
Einem 32jährigen Einwohner der Heidelberger

Gegend, der auf seiner Fahrt zum Ludwigshafener
Fohrikbetrieb eigen schon benutzten Straßenbahn-
fahrschein nach, nusrabieren des Buntstrichs vorge-
wiesen hatte, diktierte der Ludwigshafener Amts-
richter wegen Fälschung einer Urkunde drei Monate
Gefängnis zu.

für Japans ruhmreichen Sieg in diesem heiligen
Krieg und wir werden als Verbündete in diesem
Krieg gegen die Amerikaner und Briten mit der
äußersten Entschlossenheit zusammenarbeften."

Der japanische General Hata und Keichäftsträger
Hidaka übermittelten am Montag
Präsidenten M a ii g t i ch i n g w e i
Entscheidung über den Kriegszustand
und Englaird.

Wangtschingwei berief daraufhin eine Sonder-
sitzung des Politischen Zentralrates ein, in der er
über die neue Lage berichtete. Er gab den Ja-
panern die Versicherung engster Zusammenarbeit
und selbst unter den schwierigsten Umständen ent¬

sprechend den Vertragsverpflichtungen Hilfe in
jeder Form zu leisten.

In einer späteren Verlautbarung ermutigte bet
Präsideckt das chinesische Volk für die chinesisch-
igngnische Zukunft entschlossen einzutreten und am
Wiederaufbau Ostasiens mit allen Kräften mitzu-
arbeiten.

kriegseMärulWli gegen ]cDon
DNB. Stockholm, 9. Dezember.

Unter dem Druck der von Roosevelt planmäßig
betriebenen Kriegsausweitungspolitik und des
nunmehr errrichteteu Höhepunkts der Verhetzung
und Erregung der öfsentlichen Meinung in den Ver-
einigten Staattn stimmte der Kongreß für den
Krieg gegen Japan.

Wie Reuter aus London meldet, teilte Chur-
chill dem Unterhaus mit, daß Großbritannien
Japan den Krieg erklärt habe. Churchill hatte es
also sehr eilig, dem Kriegsausweiter Roosevelt seine
Ergebenheit und Verbundenheit zu bekunden.

Die australische Regierung hat ebenfalls
beschlossen, Japan den Krieg zu erklären. Auf Drän-
gen der englisch-amerikanischen Kriegsausweitungs-
politiker hat auch Niederländifch-Ostin-
dien Japan gleichfalls den Krieg erklärt. Costa,
riea und Nicaragua fchlosien sich unter dem
Druck Washingtons und Londons an.

•Japaner werken verkostet
DNB- Washington. 9. Dezember.

Präsident Roosevelt hat die Verhaftung aller
Japaner, „die als gefährlich für die Sicherheit der
USA. angesehen werden", angeordnet. Do, Justiz-
ministerium schätzt die Zahl der dadurch betroffenen
Japaner aus rund 1000 Personen. Besondere Agen-
ten führen gegenwärtig die Verhaftungen durch.

Aus Tokio wird amtlich bekanntgegeben, daß die
japanischen Spioiiagebehörden am Dienstag früh
100 Personen in Hast nahmen. Ueber die Natio-
nalität der Festgenommenen ist nichts bekannt.

.Die Seelen unserer kaiserlichen Vorfahren blicken
aus uns herab. Wir verlassen uns auf die Loyalität
und den Akut unserer Untertanen und erwarten,
daß die Aufgabe, die uns von unseren Vorfahren
anvertraul worden ist, weitergeführt werden wird,
daß die Quellen des Bösen schnell vernichtet wer-
den und daß ein dauerhafter Friede in Ostasien er-
richtet werden wird, der den Ruhm unseres Reiches
bewahrt."

Btodtaöt über Hongkong

DNB. Schanghai, 9. Dezember.
Der Oberkommandierende der japanischen See-

streitkräste in den chinesischen Eewäsiern, Vize-
admiral K o g a, verhängte die Blockade über die
Küste von Hongkong sowie über die Pachtgebiete.
Die Blockade ist Montag mittag in Kraft getreten.

Bilan; Kes ersten Kampftages

Tokio, 9. Dezember.
^Bereits am Ende des ersten Kampftages kann die

japanische Wehrmacht eine außerordentlich günstige
Ersolgsbilanz ziehen. Aus Grund bisheriger Fest-
stellungen sind — auch nach Roosevelts eigenem

.Eingeständnis - zwei U 2 A. - 2 ch l a ch l s ch i f f e
bei den japanischen Luftangriffen aut Hawaii ver-
fenft, während vier weitere Schlachtschiffe sowie
vier Kreuzer der F-Klasse so schwer beschädigt sind,
daß sie für längere Zeit außer Gefecht gesetzt fein
dürften. Auch ein USA -Flugzeugträger soll von
einem japanischen U-Boot in der Nähe von Hono-
lulu versenkt morden sein, doch liegt eine Bestäti-
gung dieser Meldung noch nicht vor. In der Nähe
der Insel, Guam wurde ron der japanischen Luft-
waffe außerdem "as USA-Minensuchboot „Pin-
guin" (1000 BRTZ versenkt. Außerdem wurden
nvle feindliche Handelsschiffe im Stillen Ozcan ge-
kapert. Es wird in der Verlautbarung der Ma-
rineleitung des Kaiserlichen Hauptquartiers aus-
drücklich festgestellt, daß während der Kämpfe keine
eigenen Schiffe verlorengingen.

Das Kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt, daß
bei den japanischen Luftangriffen auf die Phi-
lippinen über Jbar 40 feindliche Maschinen

Audi China verspricht Unterstützung
DNB. - Ostasiendienst

Hsinqking, 9. Dezember
Da? nördliche und das südliche Ostasien werden

sich vereinigen, um die englisch-nordamerikanischen
Mächte aus dem Fernen Osten zu vertreiben, er-
klärte Mandjchuluos Mtnisterpräsibent General
Tschang Tsching Hut der Presse. Der man-
dschurische Kaiser hat eine Verordnung erlassen,
durch die der Kriegszustand mit Nordamerika und
Großbritannien proklamiert wurde.

Das kaiserliche Dekret lautet wie folgt: „Wir
Kaiser von Eroß-Mandichnkuo dekretieren^ Der
Kaiser von Japan hat Amerika und England in
einem sonnenklaren Erlaß den Krieg erklärt. Da
wir uns mit dem Tenno von Japan in vollständiger
Uebereinitiminuna befinden und da nichts das Volk
unserer beiden Nationen trennen könnte, sollen
Beamte und Zivilisten in Mandschukuo aufrichtig
mit helfen, um unseren Verbündeten mit unserer
ganzen nationalen Stärke für die Sicherheit Ost-
astens und für den Frieden der Welt zu unter-
stützen. Kaiserliche Unterschrift und Siegel.

Unterschriften aller Minister.

Der Kaiser von Manb'chukuo sandte am Mon-
tag folgende Depesche an den Tenno: „Wir bitten

Sern. — Die Presse Manilas kündigt en. daß
sich die Militärbehörden gezwungen sehen könnten,
eine weitgehende Zwangsevakuierung der
Stadt zu dekretieren.

*

Peeßburg. — Ein Dekret des slowakischen Innen-
ministers ermächtigt die Hlinkagarde und die Volks-
deutsche Freiwilligen-Schntzstanel zur Kontrolle
über die Einhaltung der antijiibischen
Maßnahmen in der Slowakei.

*

. Lichy. — Der amtliche Sprecher in Vichy be-
stätigte, daß zwischen Sumner Welles und dem
französischen Botschafter in Washington Henri
Haye, eine Besprechung übet dieLagein Indo-
china ftaftgefunben habe.

' *
Rom. — Die Luftlinie London — Lissa-

bon — K a i r o ist, wie Radio Stefani meldet, seit
Mittwoch eingestellt Maßgebend dafür ist offenbar
die lebhafte Kampftätiqkeit im Luftraum Nord-
afrikas und des Mittelmeers.

*
Budapest. — Reichsverwcfer von Liorthy hat ein

neues ungarisches Truppenkreuz gestiftet,
welches allpn Teilnehmern am Kriege, den Ver-
wunderen und den in Gefangenschaft Geratenen ober
ihren Angehörigen verliehen werben soll.

♦

Stockbolm. — „Japan baut gegenwärtig fünf
Schlachtschiffe von je 40000 Tonnen", d-ahtet
bas ..Skandinavisch» Telegrammbüro" Der Stapel-
lauf solle noch im Jahre 1942 erfolgen.

„Wir durch die Gnade des Himmels Kaiser von
Japan, die mir in einer seit ewigen Zeiten ununter-
brochenen Linie den Thron innehaben, geben euch
treuen und tapferen Untertanen folgendes zurKenntnis:

Wir erklären hiermit den Vereinigten Staaten
von Amerika und dem britischen Empire den Krieg.
Mannschaften und Offiziere unseres Heeres und
unserer Flotte sollen zur Durchführung dieses Krie-
ges ihr äußerstes tun. unsere Beamten bet ver-
ichiedenen Ministerien sollen bie ihnen gestellten
Aufgaben mit Treue unb Fleiß losen unb alle
unsere übrigen Untertanen sollen ihre jeweilige
Pflicht erfüllen: bie gesamte Nation wirb sich in
dem Willen vereinigen, alle ihr zur Verfügung
stehende Stärke zu mobilisieren, so daß uns nichts
an der Erreichung ihres Zieles hindert.

Die Sicherstellung der Stabilität Ostasiens und
Herbeiführung des Westfriedens ist bie weit-

blickende Politik, bie von unserem großen, be-
rühmten kaiserlichen Vorfahren unb unserem
allergnäbigsten Kaiser, bet ihm folgte, formuliert
wurde, unb bie uns ständig am Herzen liegt. Es
u>ur immer das Leitprinzip der Außenpolitik unse-
res Reiches, bie Freunbschaft mit ben anberen
Rationen zu pflegen und uns gemeinsam mit allen
Nationen bes Wohlstanbes zu erfreuen. Es ist
wirklich unvermeidlich geworden und durchaus
nicht unseren Wünschen entsprechend, daß unser
Kaijerreich nun dazu veranlaßt worden ist, mit
Amerika unb Englanb Krieg zu führen.

Mehr als vier Jahre sind vergangen, feit China
bie wahren Absichten unseres Reiches ver-
kannte und rücksichtslos Unruhe stiftete, die den
Frieben in Ostasien störte. Wenn auch eine natio-
nale chinesische Regierung errichtet worben ist, mit
der Japan einen nachbarschaftlich ireunbjcha>iliche,l
Verkehr pflegt unb mit bet es znsammeiiarbeitet

n ° fahrt doch bas Regime in Tschungking, bas noch
weiterlebt unb sich auf ben Schutz unb die Hilse
Englands unb Amerikas verläßt, mit feinem
Wiberstanb, ber ben Brubermorb zur Folge hatfort.

3n ihrem heißen Wunsch nach Verwirklichung
ihrer zügellosen Bestrebungen, den Orient zu be-
herrschen, haben sowohl Amerika wie England, in«
dem sie das Tschungking-Regime unterstützten, bie
kriegerischen Verwicklungen in Ostasien noch ver-
schlimmert. Noch mehr, bicse beiden Nationen
haben, inbent sie andere Länder zur Nachfolge ver-
anlaßten, die militärischen Vorbereitungen auf
allen Seiten unseres Reiches verstärkt, um uns her-
auszufordern.

Sie haben mit allen Mitteln unseren friedlichen
Handel gehindert, und schließlich hoben sie einen
direkten Abbruch unserer Wirtschaftsbeziehungen

in starken Formationen
tige Punkte auf den 9
schweren Schaden anritfj

Europäische honöroerheriDodit

Aus Einladung des Leiters des Auslands-Au
schusses ber Reichshandwerksführung unb Am
Meisters ber Internationalen Handwerkszent-o
(Eia.) in Rom, Reichsamtsleiters Sehnert, mir.
in Frankfurt am Main, der Stadt des deutsch
Handwerks, eine europäische Handwerkerwoche :
öffnet, zu der neben dem Präsidenten ber In'
nationalen Handwerkszentrale, Nationalrat G
zotti, die Vertreter des Handwerks aus einer Re
europäischer Staaten erschienen waren, so o
Italien, Ungarn, Bulgarien, Finnland, Dänemo
Schweden, Kroatien unb Rumänien Nationq
rat Gazzo11i sprach über „Unsere Huste:)-
vom neuen europäischen Handwerk" Im 6« •
mertslebcn, so führte er u. a. aus. stehen sich r-
im gewöhnlichen Leben zwei Auffassungen gen-
über, bie liberale unb sozialkommunistische ein
[eits und die faschistische unb Nationalsozialist^'
andererseits. Die faschistische unb nalionalsozial i'
sche Auffassung vom Handwerk weist zwar in de
lkinärei Hinsicht wie auch hinsichtlich Der den
lichen Einordnung Unterschiede auf. Sie qritr s
aber ihre Handwerkspolitik auf die Grundsätze >•
Disziplin. Zusammenarbeit, Schutz des menschlich-
unb geistigen Wertes bet Arbeit unb Lenkung d
Tätigkeit des einzelnen im Interesse der Gesam
heit, wobei aber jede Gleichmacherei non nornherei
ausgeschlossen wird. Ein weiterer Unterschied gege-
über den Auffassungen der Gegner liegt in d'
vollkommenen wirtschaftlichen unb sozialen Hf
monie.

Hinsichtlich der Güterverlorgung Im Kriege f,<
das Handwerk eine Aufgabe von grundlegend-
Bedeutung zu erfüllen Es hat heule Dorrte
Gebrauchsgüter zu liefern, bie in anderer We '
ober billiger nicht zu beschaffen finb. Mit der Lan^
wirtschaft und ber Industrie arbeitet das Han»
werk zusammen in ber Herstellung aller der Mit»
probufte, bie gerabe zum Aujgabenkreis bes Hand-
werks gehören Daher ist die Probuktionsfähjgk''
des Handwerks voll und ganz auch weiterhin vo
Handen. Ein weiterer weientlicher Beitrag de
Handwerks für bie Kriegswirtschaft liegt in >r
Stellung einer spezialisierten Arbeiteiichast für di-
Krieasinbustrie Heute handelt es sich darum, b-
europäische Handwerk auf bie Neuordnung pari:-
bereiten; Italien unb Deuttchland baden im
men ber Internationalen Handwerkszentrale d--
Ausgabe übernommen Die Beziehungen der *ia-»
werksverbände der verschiedenen Länder zueine-^-
haben sich mehr als je vertieft.

König WmI in Born

EP. Rom, 9. Dezemb"
König Michael von Rumänien und die Sär

gin-Mntter, bie bekanntlich vor kurzem in Flore-
eingetroffen waren, Haden Rom besucht.

unb Tore, bie Wchrbauten, Stadtgräben. Brück
und sonstigen Befestigungsanlagen, bie weltlich
unb kirchlichen öffentlichen (Sebäube, vor allem dl-
in neuer Schönheit miebercritanbene Burg, dam
sämtliche Straßenzüqe unb Plätze bet Altstadt, so
wie Brunnen und Denkmäler sind mit einer ge
radezu verblüffenden Genauigkeit nachqebilbe>
ebenso auch die schönen alten erker- unb chörleiv
geschmückten wappengezierten Patrizierhäufet m
ihren stimmungsvollen Höfen Den älteren Niirv
berget Stadtmodellen von 1540 (im Bäuerisch -
Nationalmuseum zu Münchens, von 1616 (im G«r
manischen Nationalmuseum zu Nürnbetaf unn im
1825 (im Metropolitanmufeum zu New 5h*’
darf sich das neue Modell würdig an die Sei:
stellen

vierjähriger springt vom Turm

Landskton, 9. Dezember
Der berühmte Schutzengel bet Kinder trat i

Landskton (2ubetengau) wieder einmal ir
rechten Auaenblick in Aktion. Der vietjähii
Sohn des Justizwachtmeisters bei dem im Ro-
han» untergebratfjten Amtsgericht hatte die Tu-
zum Rathausturm offen gefunden, stieg die
Treppen hinauf und rief vom unteren Turm
fenstet auf die Straße hinunter: „Jetzt springe
ich herunter". Obwohl ihm bie Fußgiinget ou 1
der Straße warnend zuriefen, sprang der klein-
Knirps in kindlichem Unverstand bie 1»
Meter hinab Man kann es nur als ein Wunf
bezeichnen, daß der Junge nur einen Beins"u4
davontrug, sonst aber unversehrt blieb.

Betrüger kassierte

„Derbunhelungsstrafen"

Osterode (OstprZ, 9. Dezember
Eine einträgliche Einnahmequelle verschaffte sich

in Deutsch-Eylau ein gerissener Betrüger Et suchte
die Inhaber von schlecht oetbunfelten Wohnungen
auf, verdonnerte sie zu einer Strafe von 5 hi»
20 RM unb kassierte das Geld auch gleich ein. Et
wußte sogar mit einer pompösen Quittung anjzu-
marten. Als ihm bie richtige Polizei auf die Schliche
kam. war et gerade wieder bei einem erfolgreichen
Fischzug.

Vertrauenswürdigen Funkberichten aus neutra-
len Quellen zufolge, haben japanische Luftstreit-
kräfte am Montagnachmittag das Fort Stothen-
butg, das Hauptquartier der USA.-Streitkräfie im
Norden bet Insel Luzon, angegriffen unb den dor-
tigen Flugplatz schwer beschävigt. Es wurden eine
Anzahl- Oeltauks in die Luft gesprengt. Bei der

um die größte Insel

Anläßlich der Kriegserklärung Japans an 1
Vereinigten Staaten und Großbritannien richtete
der Tenno an bie japanische Nation folgende Bot-
schaft:

vorgenommen. Sie bedrohen dadurch aufs ernsteste
bas Bestehen unseres Reiches. Lange haben wir
gewartet, unb viel haben wir ertragen in ber Hoff-
nung. baß untere Regierung mieber eine friedliche
Lage hetbeiführen könne. Aber unsere Gegner, bie

geringste Absicht ju einer Versöhnung be-
wiesen, naben bie Regelung ungebührlich lange
herausgejchobe», und inzwischen haben sie ihren
ivirtschaftl'chen unb politischen Druck verstärkt, um
so unser Reich zur Unterwerfung zu zwingen.

Dieser Gang der Ereignisse würde, wenn et so
bliebe, nicht nur bie langjährigen Bemühungen
unteres Reiches um die Stabilisierung Ostasiens
zunichte machen, sondern er würde auch die Existenz
unseres Polkes gefährden. Wie die Dinge jetzt
liegen, kann unser Reich für sein Fortbestehen unb
'eine Selbstverteidigung nichts anderes tun, als zu
den Waffen zu rufen und jedes Hindernis, das aus
feinem Wege li^pt, zu beseitigen.
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William war verstört von dieser spukhaften Be-
gegnung. Eine Üßelt war plötzlich wieder vor ihm
aufgetaucht, bie er für immer wett hinter sich ge-
lassen zu haben glaubte: bie Welt ber Armseligkeit
unb bes Elenbs. aus ber er sich doch empor ge-
arbeitet hatte durch eigene Kraft, durch [eine Tüch-
tigkeit, feinen Fleiß, feine Ehrlichkeit, [eine Energie.
Wa: sollte er beginnen? Wie konnte er sich wehren?

Gehetzt, als wär« ihm Bob noch auf den Fersen,
erreichte er bie Bank, stürzte an der Loge des un-
angenehmen Pförtners vorbei, der ihm auch jetzt
wieder mißtrauisch nachölickte. William sah sich aus
der Trepve nach dem Alten in seiner Loge um.
Was sollte bas? Der Mann beugte sich, nachbem
er einen Blick auf die große Uhr in bei Halle ge»
jporf.cn, über einen Zettel unb notierte etwas. Un-
iinn, buchte William, was ging ihn das an? Er
war jetzt schon so nervös, daß er sich einen Augen-
blick lang cinbilbete. bei Mensch da unten über-
wache ihn wie ein Detektiv! Arbeiten, sagte er sich,
nichts als arbeiten jetzt! Sich betäuben mit der
ichwierigsten Arbeit, die er finden konnte, und eine
Weile nicht mehr an Sylvie, Mary und Bob und
all das Private denken, dgs — er fühlte es schlech-
ten Eewissens — [eit einiger Zeit viel zu [ehr [ein«
Cedanken beherrschte.

Kaurn hatte er [ein Büro betreten, wurde ihm
Wohler: hier war feine Welt. Hier war Ruhe. Kon-
zentration, Ernst, hier stand^ [ein Schreibtisch, ben
i’r kannte wie einen guten Freund jede Ecke und
llabe. Alles war genau wie immer auf der Platte
verteilt: hier links der Akten[lündii mit den „Un-
erledigt"-, „Vorläufig - erledigt"-. „Endgültig-
erlebi'gf-Mappen. Und hier der Geldfchrank —
das Herz von Lennep & Co.! Ein schöned, ge-
räumiger, moderner Tresor, «ingemauert in die

Wand, mit stählernen Doppeltüren, blinkendem
Rad und den letzten Finessen der Technik.

William trat vor den Schrank, zog den Bund der
Sicherheitsichlüssel aus ber Tasche und suchte jenen,
ber eigentlich kein Schlüssel war sondern ein
zauberhaft konstruierter, winziger Apparat, der das
glitzernde Rad des Schrankes in Bewegung setzte.
Er stellte die fünf Buchstaben ein, deren Reihen-
folge nur er unb die Direktion kannten und die er
gemäß Befehl McAllans an jedem Wochenbeginn
zu ändern hatte.

Auch heute freute er sich an dgm selbstverständ-
lichen gehorsamen Nachgeben der Schlösser. Laut-
los öffneten sich bie Türen. Der seltsame Geruch
von Eisen, trockener Lust unb schmutzigen Geld-
scheinen, den er liebte, kam ihm wie täglich aus
dem Innern entgegen. Da lagen die wichtigen
Akten von Lennep & Co., sauber getrennt in solche,
die auch ihm zugänglich waren: Verträge. Hvpo-
theken. Finanzierungen, Darlehen. Anleihen — und
in solche, die ausschließlich der Direktion unter-
standen. Sie waren ihrerieits ui Lederinannen be-
wahrt. deren Cchlüsiel McAllan persönlich ver-
wahrte. Und hier links, in vielen Paketen ge-
bündelt unb in Säckchen, numeriert und mit Kenn-
buchstaben versehen, lagerte bas Gelb. Es war im
Verhältnis zu dem Umsatz von Lennep & Co. gar
nicht sehr viel: verglichen mit ben Zahlen ber Bi-
lanz war es sogar lächerlich wenig Die großen Ge-
schälte vollzogen sich ja längst alle bargeldlos.
Immerhin legte die Direktion Wert auf einen ge-
wissen beweglichen und jederzeit sofort verfügbaren
Bestand.

William strich über die Sqcke voll Gold- und
Silbennünzen und fuhr mit dem Daumennagel bie
Stöße gebiinbelter >5unbert-Dollar-Noten auf und
nieder. In einer Mappe auf seinem Schreibtisch
lag wie täglich das Verzeichnis des Barbestandes.
Feder Sack, jedes Bündel war genau mit Nummern
und Fnhält notiert, bei neuen Banknoten auch bie
Serie und Nummernfolne. bei ioichen die bereits
in Kurs waren, nur die Summe llebcrmora 'n wai
Lohntag, überdachte William und vertiefte [ich in
bie Liste: da gingen die Gehälter und Löhne hinaus
Das waren in jeder Woche etwa achtundvierzig-
taufenb Dollar: bann blieben noch rund dreihunbert-
fünfzigtaufend Dollar Bestand: aber sonnabends

rechneten die Filialen ab. da flossen rund achtzig-
tausend Dollar wieder zu. Das alles war in jeder
Woche, wenn nichts Ungewöhnliches oorlag, fast
dasselbe.

Dieser Hund, dieser Bob, fuhr es William wieder
durch den Sinn, während er Zahlen addierte, sub-
trahierte, multiplizierte — er konnte von jeher
rechnen und gleichzeitig etwas anderes denken. Na-
türlich soll Mary Gelb haben! Aber bie Art. wie
die Leute es verlangten, die Unterwelt- und
Gangstermanieren ärgerten ihn. Warum schrieb
Mary ihm nicht durch einen Anwalt: „Ge-
ehrter Herr! Aus Darlehn schulden Sie mir soundso
viel, infolge einer bevorstehenden Entbindung habe
ich soundso viel Einnahmcausfall, Entbindungs-
kosten soundso viel, Rente für das Kind, wenn es
am Leben bleibt — wer weiß, ob es überhaupt
kommt? — soundso viel .." Das wäre eine klare
Sache! Aber dazu war Mary anscheinend zu „an-
ständig"! Dafür überließ sie es dem Taugenichts
von Bruder, ihn zu erpressen ...

Erpressen? Natürlich war das zum Schluß eine
Drohung, eine Erpressung gewesen! Aber jum
Teufel, womit wollten sie ihn eigentlich erpreßen?
Was hatte er Unrechtes getan? Er hatte sich nicht
anständig benommen — gut, zugegeben. Aber hatte
ei irgend etwas getan, was gegen die Gesetze ver-
stieß, etwas, was nicht tausend Männer in dieser
Stadt jeden Tag taten? Die Gedanken kreisten
immer miAer/um die ekelhafte Begegnung mit Bob
Carter, so sehr sich William auch Mühe gab, an
feine Arbeit zu denken.

So war er beinahe froh, als es klopft».und der
Diener ihm meldete, eine Dame wünsche ihn
dringend zu sprechen.

„Ein« Dame?"
William ließ die Türen des Gates zufallen und

zog den Schlüssel ab.
„Ja Herr Westport."
.In welcher Angelegenheit?"
Sie inatr es n'cht"

Dieser Diener war ein Dummkopi William
I' ine es: er verjagte m allen etwas schwierioeren
Fällen

..Der Name?"
Der Diener zuckte die Achseln
„Sie haben gar nicht gefragt?"

„Nein, Herr Westport: die Tarne war so be-
stimmt."

Das scheint bereits Mary zu [ein, dachte William,
während er „Idiot!" vor [ich hinmurmelte. Offen-
bar stecken die lieben Geschwister also doch unter einer
Decke!

„Ist es eine junge Same?' fragte er. „D a s
werden Sie doch vielleicht gesehen haben?!"

„Eine ältere Tarne“, sagte der Mann, „eine sehr
feine Dame. Sie kommt auch manchmal zuni Chef
selber: aber heute will sie anscheinend nur zu Ihnen,
Herr Westport .. “

Rätselhaft! Dieselbe Dame kommt zum Chef und
zu ihm?

„Ich lasse bitten ..
Der Teufel mochte wissen, was heute noch alles

passiert: der Tag war noch lang, dachte William,
während er vor den kleinen Spiegel trat und Haar
und Schlips kontrollierte.

Die Tür ging — als er sich umwandte, stand
Sylvies Mutter vor ihm.

Mrs MeAllan [ah heute [ehr jung und elegant
aus. William hatte sie noch niemals am Vormittag
in Pelz und Hut gesehen. Ein breitrandiges Rie[en.
rad, wie es in diesem Herbst Mode war, schaukelte
'auf ihrem üppigen Saar, ein Halbschleier, merk-
würdig dicht, bedeckte das ganze Gesicht oberhalb
des Mundes.

„Mrs. McAllan" sagte er verwirrt über den un-
erwarteten Anblick.

„Ja, Herr Westport."
„Darf ich bitten "
„Danke.“
Sie setzte sich aus den Besucherstuhl die Gattin

des Chefs, wie irgendein Makler von der Börse
Den Schleier schlug sie auch jetzt nicht hoch William
fühlte durch das bläuliche Gewebe den kalten,
harten, stechenden Blick ihrer grauen Augen. Am
unteren Rand des Schleiers zog sich die dünne
Linie ncr schmalen, kirschrot ««schminkten Lippen
hin William !oh vor allem dieses Stück leise
iiihrii-rcnber Farbe unterhalb des Schleierrandes:
irgend etwas zwang ihn gebannt dorthin zu
schauen

Mrs McAllan ließ sich Zeit. Sie fühlte wohl in-
stinktiv, daß der junge Mann, je länger sie ihn
zappeln lieft, um so nervöser wurde. Nett hat er’s
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Zentraljapanische Zeit zugrunde legen.
Diese Uhrzeit ist unserer jeht geltenden „Sommer-
zeit" um acht Stunden voraus. Dieser Unterschied
ist auch für die Nachrichtenübermittlung in Rech-
nung zu stellen. Es kann also vorkommen, das, wir
Meldungen über militärische Kampfhandlungen im
Morgengrauen beispielsweise erhalten, während bei
uns der Lag noch nicht einmal angebrochen ist.

Auch unsere und die japanischen Datumangaben
überschneiden sich entsprechend. Ab heute nachmit-
tag, den 9. Dezember. 16 Uhr. unserer Zeitrechnung
können also in Deutschland Meldungen aus Tokio
eingehen, die in den ersten Morgenstunden des
10. Dezember nach japanischer Zeitrechnung datiert
sind.

Im Weltkrieg sind uns diese Dinge nicht in
dieser Eindringlichkeit zum Bewußtsein gekommen,
weil es damals den ^funk über so riesige Entfer-
nungen für die Nachrichtenübermittlung nicht gab,
weil der Ferne Osten damals kein Kriegsschauplatz
in seiner heutigen Bedeutung war. Der Weltkrieg,
den Roosevelt entfesselte, richtet sich mit dieser sei-
ner letzten grohen Ausweitung gegen Roosevelt
selbst, der den traurigen Ruhm in Anspruch nehmen
sann, daß über „seinem Krieg die Sonne nicht
untergeht".

Eindeutige Kriegsfall)
Dr. Ma. — Das japanische Memorandum, das

vom Außenminister Togo den amerikanischen und
englischen Botschaftern in Tokio zusammen mit der
Kriegserklärung überreicht wurde, klärt eindeutig
die Frage der Kriegsschuld. Ls wird in die-
sem Memorandum ausführlich an Hand der in
Washington geführten japanisch-amerikanischen
Verhandlungen dargelegt, wie die amerikanische
Regierung versucht hat, Japan um die Früchte
eines vierjährigen opferreichen Feldzuges in
China zu betrügen. Japan sollte seine Streitkräfte
nicht nur aus China, sondern auch aus dem von
Japan kolonisierten Mandschukuo zurückziehen. Es
sollte die Existenz der chinesischen National-
regierung Wangschingwei völlig ignorieren und
das Regime von Tschungking als alleinige Autori-
tät in China anerkennen. Es sollte also, kurz ge-
sprochen, sich völlig auf das Jnselreich zurückziehen,
von dessen wirtschaftlichen Erträgnissen 90 Millio-
nen Japaner anerkanntermaßen nicht leben können.

Alle diese Zumutungen hat Roosevelt den Japa-
nern gegenüber ohne jede Gegenleistung gestellt.
Japan sollte die letzten Jahrzehnte aus seiner Ge-
schichte streichen, ohne daß Roosevelt zu irgendeiner
anderen Gegenleistung gewillt war, als zu einer
unverbindlichen Bereitschaft, die Verhand-
lungen mit Japan fortzusetzen. Auf diese
Unverschämtheiten gab es für ein Volk von Ehre
und kargem Lebensraum keine andere Antwort als
Krieg. Roosevelt selbst hat den Wirtschaftskrieg
gegen Japan schon seit langem betrieben, aber er
warf sich in die Brust und behauptete, militärische
Druckmittel in der Politik zu verabscheuen. Er be-
trieb im Verein mit England und anderen Mäch-
ten systematisch die Einkreisung gegen Japan und
betonte dabei bis zum Ueberdruß seine angebliche
Friedchrsliebe.

Roosevelt hat nun den Krieg, den er durch
bewußt unannehmbare Forderungen an Japan her-
ausgefordert hat. Er- hat Japan in den Krieg ge-
trieben, und es ist nur ein neues Zeugnis seiner
bodenlosen Heuchelei, daß er gestern den Tag des
Ausbruches der Feindseligkeiten vor dem Kongreß
als ein Datum bezeichnet hat, das in die Geschichte
der Niedertracht eingehen wird. Recht hat er nur,
wenn er gemeint haben sollte, daß dieses Datum
in die Geschichte seiner eigenen Niedertracht ein-
gehen wird. Aus Niedertracht ist dieser Krieg ent-
standen und aus einer geradezu beleidigenden Ver-
kennung des japanischen Ehrgefühls.

Runöfunhreöe lojos
DNB. - Ostasiendienst

Tokio, 9. Dezember.
„Ich bin fest von Japans Sieg überzeugt", so

stellte Premierminister T o j o in 'einer Rundfunk-
rede an die japanische Nation fest. Amerika habe
Japan gegenüber Forderungen gestellt, die völlig
unannehmbar seien, wie beispielsweise die bedin-
gungslose totale Zurückziehung der Militärkräfte
aus China, die Aberkennung des Nankingregimes
und die Annullierung des Dreier Pak-
tes. Hätte Japan diese Bedingungen angenommen,
io wäre das Prestige und das Weiterbestehen des
japanischen Empires gefährdet bzw. in Frage ge-
stellt worden.

„Mein Leben gehört dem Tenno", so fuhr Tojo
fort, „und ich weiß, daß das gesamte japanische
Volk sich für das große Ziel der Tennopolitik und
des Staates bedingungslos einsetzt. Der Schlüssel
zum Sieg liegt im Glauben an den Sieg. Noch
niemals hat Japan eine Niederlage in seiner lang-
jährigen Geschichte erlitten." Wenn Japan bisher
unglaubliche Geduld und Zurückhaltung ausübte,
so sei dies einzig aus dem Wunsch der Erhal-
tung des Friedens und der Ersparung un-
säglichen Leides für die Menschheit erfolgt.

Verdunkelung in Jnhodimn
Saigon, 9. Dezember.

Das Generalgouvernement hat nach Annahme der
japanischen Forderung, die japanischen Streitkräfte
in Französisch-Indochina im Interesse der gemein-
samen Verteidigung des Landes zu verstärken, die
Verdunkelung int ganzen südlichen Indochina ab
18 Uhr mit Beginn des 8. Dezembers eingeführt.

l)ier, dachte sie, und ließ ihre Kletscheraugen ruhig
im Zimmer umhergehen. Wahrscheinlich ist er sehr
stolz auf dieses Büro und auf die Doppeltüren und
den Diener, der anmeldet. Schade, daß er den
Platz bald einem anderen wird räumen müssen
McAllan hat wohl recht: er ist sicher ein guter
Kassierer. Diese Ordnung auf dem Schreibtisch!
Die wenigen Aktenmappen! Aha, und dort der
Safe! Da stimmt sicher alles auf ben Penny, unb
wenn fünf Cents fehlen, hat der Junge schlaflos«
Nächte. Gott, wie schnell er nervös wird! Wie [«ine
Hände — übrigens hübsche, kleine Hände — mit-
einander ringen! Kann er sich denn gar nicht ein
bißchen beherrschen? Soll nur noch etwas weicher
werden, hat alles Zeit ... (Fortsetzung folgt)
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Aegypten •9.89 9.91 hallen 13 14 13.16
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0 585 0.587
Argentinien 0.583 0.587 Kanada •2 098 2.102
Australien •7 917 7.928 Kroatien 5.00 5 00
Belgien 39 96 40.04 Norwegen 56.76 56.88
Brasilien 0.130 0.132 Neuseeland •7 917 7 929
Brit-Indien 74.18 74.32 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 5.047 3.053 Schweden 59.46 59.58
Dänemark 48.21 48.31 Schweiz 57.89 58.01
England •9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.56 25.60
Frankreich 4.995 5.005 Südafrika •9.89 9.91
Rolland 132.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14 61 Uruguay 1.149 1.151
Islafiü 38 42 38.50 USA 2.498 2.502

Die mit einem • verzeichneten Kurse gelte
deutschen Verrechnungsverkehr

auch für den

WIRTSCHAFT-SCHIFFAHRT-KOLONIEN
£ : • . nn -Jnn —

Japans Fmanzkraff
Die Beziehungen Japans zu England und Amerika

sind aus dem Stadium eines Wirtschaftskonfliktes
in das militärischer Operationen getreten. In dieser
Situation verdienen die Angaben, die unlähgst der
japanische Finanzminister Okinori Kaya im Parla-
ment über die japanische Finanzkraft gemacht hät,
besonderes Interesse. Seine Worte kündigten in ge-
wisser Weise schon den unvermeidlichen militärischen
Konflikt an, der nun tatsächlich ausgebrochen ist.
Er wies darauf hin, daß der gegen das japanische
Inselreich geführte Wirtschaftskrieg sich in seinem
Charakter kaum von militärischen Operationen
unterscheidet. Daß Japans Wirtschaftsskruktur den
amerikanischen Maßnahmen zum Trotz gesundge-
blieben ist und trotz der ungeheuren Anforderun-
gen, die der langjährige Krieg mit der Tschungking-
regierung stellt, volle Leistungsfähigkeit besitzt, be-
weisen die von ihm gemachten Angaben über die
japanische Finanzlage. Das japanische Volk hat seit
dem Ausbruch des Chinakonflikts im Jahre 1937
•18 Mrd. Yen ausgegeben. 26. Milliarden entfielen
davon auf militärische Ausgaben. Trotz des Anhal-
tens des Krieges befanden sich die Einnahmen des
japanischen Schatzamtes ständig im Steigen. Sie
werden in diesem Jahr 4500 Mill. Yen betragen. Es
konnte demnach eine Vervierfachung der Einnahmen
gegenüber dem letzten Jahr vor dem Chinakriege
— 1936 — erzielt werden. Zum Ausbau seiner stra-
tegischen Position auf seinen Inseln und dem be-
nachbarten asiatischen Festland, in China und
Mandschukuo. hat der japanische Staat 23 Mrd. Yen
investiert. Diese vorausschauende Politik beginnt
jetzt ihre Früchte zu tragen. Im Parlament wird
in den allernächsten Tagen ein militärischer Zusatz-
etat in Höhe von 3.8 Mrd. in Antrag kommen, der,
zumal unter den jetzigen Verhältnissen, sicherlich
ohne Debatte angenommen werden wird.

Lohnerstattung bei Luftangriffen
Wie der Reichsarbeitsminister bekanntgibt, erfolgt

die Erstattung von Lohnausfällen, die nur durch
einen Fliegeralarm verursacht sind, bei Heimarbei-
tern grundsätzlich in derselben. Weise wie bei son-
stigen Arbeitern. Für diese Erstattung sind damit
die Arbeitsämter allein zuständig. Wenn durch einen
Fliegerangriff die Betriebsstätte des Heimarbeiters
selbst beschädigt worden ist, so daß der Heimarbei¬

ter deshalb einen Lohnausfall erleidet, so gilt das
als Nutzungsschaden. Nutzungsschäden aber werden
nur durch die zuständige Feststellungsbehörde re-
guliert.

Kapitalaufstockung bei Hoesch!
h> der HV. der Hoesch AQ.. Dortmund, wurde einstimmig

die Ausschüttung einer Dividende von wieder 6 ’/• beschlossen.
Der stellvertretende Aufeichtsretsvorsitier teilte mit, daß sich
Vorstand und Aulsichtsrat zwar mit der Frage einer Kapital-
aufstodrung bereits beschäftigt hätten; sie glaubten aber über-
einstimmend, diese erst im nächsten Jahre endgültig ent-
scheiden zu sollen. Die zu fassenden Beschlüsse würden im
wohlverstandenen Interesse sowohl d»r Daueraktionäre als
auch der Gesellschaft liegen.

Für eine Kapitalberichtigung seien nicht nur die
in den vergangenen Jahren angesammelten Reserven zu berück-
sichtigen, sondern es müsse auch die künftige Ertragskraft in
Rechnung gestellt werden. Es liege durchaus im Zuge der
Entwicklung, daß die Montanindustrie und damit auch das
Unternehmen noch große Aufgaben zu übernehmen habe, deren
Finanzierung trotz guter Vorsorge unter Umständen einen er-
heblichen Kapitalbedarf erforderlich machen werde. Die Gesell-
schaft dürfe sich daher die Möglichkeit einer Inanspruchnahme
des Kapitalmarktes für die Zukunft nicht verbauen. Dazu
komme, daß die Hoesch-Aktien wie auch die gesamten übrigen
Montanwerte nicht zu den Spitzenreitern in der Kursentwick-
lung an der Börse gehörten, für die die Dividenabgabever-
ordnung in erster Linie geschaffen worden sei. wie ja auch
die Gesellschaft schon seit Jahren nicht über eine Dividende
von 6 •/• hinausgegangen sei.

Der Vorsitzer des Vorstandes gab dann einen Ueberblick
über die Geschäftsentwicklung des Unternehmens, wobei er
darauf hinwies, daß die einzelnen Betriebe und Gesellschaften
des Konzerns in unterschiedlichem Maße zu dem befriedigen-
den Gesamtergebnis beigetragen hätten. Zum Teil gehe die
Besserung auf eine Erlössteigerung, vor allem durch
hohe Ausfuhrpreise und größeren Bedarf an höherwertigen
Gütern, zurück. Außerdem seien neuangelaufene Betriebe aus
dem Verluststadium der ersten Zeit in Ertrag gebracht worden.
In anderen Betrieben habe sich die betriebswirtschaftliche
Ueberwachung und Lenkung der Arbeit und die Schulung von
Gefolgschaftsmitgliedern erfolgreich ausgewirkt. Es sei das
Bestreben der Gesellschaft, nach allen Richtungen hin die Mög-
lichkeit auszuschöpfen, um die LSÖ.-Aufträge der öffentlichen
Hand so billig wie möglich herzustellen. Auf Grund der Ferti-
gungsergebnisse hätten in vielen Fällen beträchtliche Preis-
senkungen vorgenommen, werden können.

Der Auftragsbestand und die täglich einlaufenden
Aufträge sicherten auch im neuen Geschäftsjahr volle Beschäfti-
gung im Rahmen der jetzt bestehenden Möglichkeiten. Die Ge-
sellschaft sei auch finanziell gut gerüstet, um den
großen Anforderungen im Krieg und im kommenden Frieden
entsprechen zu können. Die Frage, ob es für das Unter-

i nehmen zweckmäßig sei, von der Möglichkeit der Schaffung
I eines Betriebsanlageguthabens Gebrauch zu machen, unterliege

noch der Prüfung. Die Tatsache, daß Hoesch 10 MUI. RM
Steuergutscheine I besitze, die ständig zusätzliche und steigende
Abschreibungsmöglichkeiten gewährten, könne bei einem Ent-
schluß über die Schaffung eines Betriebsanlageguthabens nicht
außer acht gelassen werden.

Unterweser Reederei AG., Bremen
Der zu der bekannten Kapitalberichtigung bei der Unter-

weser Reederei AG., Bremen, um 1 050 000 RM aas 3,5
Mill. RM benötigte Betrag wird mit 295 000 RM aus freien
Rücklagen entnommen und mit 755 000 RM dem Anlagever-
mögen zugeschrieben. Zum 31. Dezember 1940 weist die Ge-
sellschaft einen Bruttogewinn von 1,37 (2,08) — alles in
Mill. RM — aus.i Nach Absetzung aller anderen Unkosten er-
gibt sich einschl. 24 687 (24 605) RM Vortrag ein Reingewinn
von 166 427 (171 605) RM. In der Bilanz erscheint das An-
lagevermögen mit 3,16 (3,97). Das Umlaufsvermögen steht mit
2,47 (1,39) zu Buche, andererseits AK. 3,50 (2,45), Gesamt-
verbindlichkeiten 1,29 (1,46) Mill. RM. Die Kapitalberichtigung
erfolgt in der Weise, daß die volleingezahlten Stammaktien
über je 700 RM durch Heraufstempelung auf je 1000 RM be-
richtigt werden.

Dividenden und Abschlüsse

Braunkohlen- und Brlkettwerka Roddergrube Ad., Brühl HV.
beschloß die Kapitalberichtigung von 36 auf 72 Mill. RM und
die Ausschüttung einer Dividende von 6 •/., Die Förder-, Her
stellungs- und Absatzziffern liegen in den ersten Monaten des
laufenden Geschäftsjahres über den Vorjahrsziffern. — Hirsch
Kupfer- und Messingwerke AG., Berlin. HV. nahm den Ab-
schluß zur Kenntnis und beschloß die Verteilung einer Divi-
dende von 6 •/• auf das um 7,5 auf 20 Mill. RM berichtigte
AK. (I. V. 9 •/•). — Meeh. Baumwoll-Spinnerei und Weberei
Augsburg, Augsburg. Reingewinn von 672 461 (701 034) RM.
Unv. 8 •/« Dividende. Die Frage einer Kapitalberichtigung wird
erst nach Fertigstellung des Abschlusses zum 31. Dezember
1941 entschieden. — Benno Schilde Maschlnenbiu-AO., Hers-
feld. Kapltalberlchtigung um 1,60 auf 2.80 Mill. RM. Rein-
gewinn von 0,18 (0,33) Mill. RM. woraus eine Dividende von
3Vi (8) •/• zur Verteilung gelangt. Der Umsaz hatte sich im
Berichtsjahr weiter erhöht. — AG. für Bas und Elektrizität,
Breslau. Reingewinn von 134 209 RM. aus dem eine Dividende
von 2 (—) verteilt wird. Die vorgesehenen Investierungen
konnten nur langsam durchgeführt werden. — Freiberger Pa-
pierfabrik zu Weißenborn. Reingewinn von 245 736 (223 239)
Reichsmark, aus dem eine Dividende von unv. 6 •/« zur Ver-
teilung gelangen soll. Alle Abteilungen waren zufriedenstellend
beschäftigt. — Jagenberg-Werke AG., Düsseldorf. HV. nahm
den Abschluß zur Kenntnis und setzte die Dividende aut un-
verändert 6 1 • fest. Reingewinn von 191 572 (243 775) RM.
Der Umsatz hat sich gegenüber dem Vorjahr um i0 */i erhöht.
— Jagenberg AG., Siegmar-Schönau I. Sa. HV. genehmigte

den Abschluß und die Dividende von 8'/,. Der Umsatz hielt
«kh ätlf Vorjahrsböhe. — Leipziger Spltienfabrlk Barth A Co.

Lelfzlg-Plagwlti. Kapitalberichtigung um 800 000 RM auf
1 MUI. RM. Reingewinn von 80 000 (96 000) RM, woraus die
Verteilung einer Dividende von 8 •/» vorgeschlagen wird. —
Bwimwoll-Felnsplnnerel In Augsburg. Kapitalberichtigung um
1,05 aut 2,45 Mill. RM. — „Schumag" Schumacher Metallwerke
AB., Aachen. Kapitalberichtigung um 623 000 RM auf 1,3
Mill. RM. — Dürrwerke AG., Ratingen. Kapitalberichtigung um
800 000 RM auf 2 Mill. RM. Der zur Berichtigung benötigte
Betrag wird mit 77 600 RM aus der freien Rücklage, mit
172 400 RM aus den Rückstellungen, mit 540 000 RM aus Zu-
schreibung zum Anlagevermögen und mit 26 000 RM aus dem
Gewinnvortrag gedeckt. — Fortuna-Werke Spezialmaschinen-
fabrlk AB., Stuttgart-Bad Cannstatt. Kapitalberichtigung um
0,40 auf 1,60 Mill. RM. — Thüringer Gasgesellschaft, Leipzig.
Kapitalberichtigung um 12 auf 40 Mill. RM Unv. 7 •/• Divi-
dende. — Allianz-Versicherungs AG., Berlin. Kapitalberichti-
gung, über deren Ausmaß noch nichts bekannt ist. — Allanz
Lebensversicherungs-AG., Berlin. Um die Vollzahlung ihres AK
von 20 Mill. RM zu erreichen, wird die Gesellschaft die noch
ausstehenden 30 Prozent des AK. jetzt von den Aktionären
einfordern. — Körting Maschinen- und Apperatebau AG., Han-
nover-Linden. Kapitalberichtigung um 0,336 Mill. RM auf
0,736 Mill. RM. Weiterhin wurde die Erhöhung des Grund-
kapitals um 0,064 auf 0,80 Mill. RM beschlossen. HV. setzte
die Dividend auf 4 (7 '/•) fest.

Hanseatische Wertpapierbörse
Wie gestern eröffneten die Aktienmärkte auf Teilgebieten

kuremäßlg zunächst etwas niedriger, die Abschläge hielten sich
im Rahmen von Bruchteilen bis zu 1 Punkt. Eine reguläre
Umsatztätigkeit kam anfänglich kaum in Gang und auch im
weiteren Verlauf des Marktes beschränkte sich das aktive
Marktgeschehen auf Einzelaktionen in wenigen Papieren, wobei
sich wieder einige Sonderbewegungen aus dem allgemeinen
Rahmen hervorhoben. So wurden am Elektromarkt Siemens und
Siemens-Vorzüge mit 330 bzw. 320 um je etwa 5 Punkte
höher gesetzt und von Montanaktien Hoesch Eisen mit 161'/<
um 2 Punkte über Vortag bezahlt. Im übrigen hatten Stahl-
verein Geschäft zu 145—145V>, Maihak zu 246 bzw. 245, Ver-
einigte Jute Hamburg zu 130 (minus 1), Vereinigte Werk-
stätten ZU 173 (KL). HEW. zu 187 (Kl.) und Deutsch-Ueber-
seeische Bank zu 64'/<, sowie am Rentenmarkt Reichsanleihe-
Altbesitz in Bruchsummen zu 162V«.

Berliner Wertpapierbörse
Die Kursentwicklung an den Aktienmärkten ließ am Dienstag

bei der Eröffnung eine einheitliche Linie vermissen, wobei
ein etwas schwächerer Grundton überwog. Die Geschäftstätigkeit
blieb weiterhin klein, jedoch genügte bei der Enge des
Marktes unbedeutendes Angebot, um verschiedentlich beacht-
liche Rückschläge auszulösen, die allerdings nach den voran-
gegangenen Steigerungen als gesund zu bezeichnen sind.

Montanwerte veränderten sich kaum. Hoesch und Rheinstahl
gewannen je ’/jj während Ver. Stahlwerke % ®/o hergaben.
Braunkohlenwerte boten ein ähnliches Bild. Dt. Erdöl ver-
loren Vi •/«. Etwas stärker ermäßigt waren indessen Kali-
werte, von denen Wintershall ’/* und Salzdetfurth V/a °/o
hergaben. In der chemischen Gruppe blieben Farben mit 196*/«
unverändert. Rütgers büßten 2 •/• ein. Elektroaktien lagen sehr

Still. In den beiden Siemenswerten wurde die Notiz vorerst
ausgesetzt. AEG. verlor % •/•, während Gesfürel ' - gewannen.
Versorgungsaktien stellten sich vielfach aui Vortagsbasis. Des-
sauer Gas büßten jedoch •/« und Schles. Gas !*/»•/• ein EW.
Schlesien wurden um 1 •/• heraufgesetzt. Für Autowerte waren
die Meinungen geteilt. Während BMW. 1 •/• gewannen, büßtet!
Daimler ’/♦ ein. Von Maschinenbaufabriken sind Rheinmetall
Borsig mit •'/» und Berl. Maschinen mit 1'-< '/* zu erwähnen.
Bei den Bauwerten stieg Berger um iVi. bei den Textilwerten
Bemberg um 2 •/». Brauerei-, Kabel- und Drah f , sowie Metall-
werte veränderten sich nur geringfügig. Zu erwähnen sind
noch Waldhof mit 17«, \G. für Verkehr mit I und anderer-
seits Reichsbank mit 1 •/•.

Die Reichsaltbesitzanleihe notierte 1027t gegen 162,60.

Berliner Devisenkurse vom 9. Dez.

Geld Brief Geld Brief
RM RM RM RM

Hamburger Zentral-Frudit- und Gcmüsegraßmarkt am Montag,
8. Dezember. Obst: Aepfel und Birten. IA Sondergruppe
52,50, Güteklasse A 43,90. B 31,60, Preisgruppe 1: IA 42,65,
Güteklasse A 34,05, B 25,40, Preisgruppe 2: IA 29,10. Güte-
klasse A 22,95, B 15,55, Preisgruppe 3: IA 25.40, Güteklasse
A 19,25, B 15,55, Preisgruppe 4: Güteklasse A 16.80. B 10,65,
Preisgruppe 5: Güteklasse A 14,35, B 9.40, ausländische Tafel-
43,40—49,85; Zitronen Ai Kiste 16,56—18.49. — Ge-
müse: Kohl, Blumen-, Freild.. 100 St. 0 42, I 36, II 31,
III 16 IV 7, Grün- A 3,50, 5,50 und 6, Rosen- A 23,50. B 14,
ausländischer Steige 7,05, Rot- A 5,70 und 6,10, China- 4,50,
Weiß- A 4,60, B 4,40, ausländischer Wirsing 5, Wirsing grün
6,10 und 6,60, do. Kopf 5,20 und 5,70: Kartoffeln, Juli Nieren
4.35, gelbe lange und gelbe runde 3,25. weiße, rote, blaue
3,05; Kohlrabi ohne Laub 3,50 und 6,50; Kohlrüben (Steck-)
A 3.60; Meerrettich Al 35,75, A 2 31,35 A 3 26,95. A4
22,55. B 18,15; Möhren 4,60 und 5; Petersilie (Kraut) 50,
do. (Wurzeln) 50 Bd. 7 und 11; Porree A 7 und 11: Radies,
Treib-, A 100 Bd. 7 und 13; Rettich 3,60—11, bayr. Rettidi
16,53; Rüben. Rote Bete 4 und 4,60, Teltower- 6,50 und 11;
Salat, Endivien- A 100 St. 9 und 15, Eskarol A 100 St. 9 und
15, Feld- (Rapunzeln) 20, Kopf-, Treib- A 100 St. 12, B 7;
Schwarzwurzeln, inländ. 25; Sellerie ohne Kraut A 11, B 7:
Spinat, Wurzel- A 12, B 7; Karotten 100 Bd. 8,50, do. 50 kg 8;
Selleriekraut 100 Bd. 9 und 15; Fenchel 19,92—20,16.

Deutsches Schauspielhaus
A. G. Hauptversammlung Ham-
burg, den 5. Januar 1942, 15 Uhr,
im Bühnenhaus-Anbau des Staat-
lichen Schauspielhauses, Eingang
Straße Borgesch 9, 9a, II. Stock.
Tagesordnung: 1. Vorlegung des
vom Aufsichtsrat festgestellten
Jahresabschlusses, des Geschäfts-
berichtes des Vorstandes und
des Berichtes des Aufsichtsrats
für das Geschäftsjahr 1940/41;
2. Entlastung des Vorstandes und
des Aufsichtsrats; 3. Wahlen
zum Aufsichtsrat; 4. Wahl des
Abschlußprüfers für das Ge-
schäftsjahr 1941/42; 5. Verschie-
denes. Zum Besuch der Haupt-
versammlung sind die Aktien bis
zum 2. Januar 1942 im Büro des
Notars Dr. Wäntig, Hamburg 1,
Bergstraße 11, zur Abstempelung
einzureichen, gez. Dr. Hellmuth
Becker

AMTLICHES

Bekanntmachung. Am Sonn-
abend, dem 13. Dezember, blei-
ben unsere Schalter zur Durch-
führung der Jahresabschluß-
arbeiten geschlossen. Für drin-
gende Zahlungen würden in
unseren Hauptstellen je ein Kas-
senschalter in der Zelt von 8 bis
14 Uhr offengehalten. Neue Spar-
casse von 1864, Eingang: Glocken-
gießerwall 19. Hamburger Spar-
casse von 1827. Eingang: Adolphs-
platz 5

( Familien-Anzeigen ) |

dlge Erinnerung eignen.
Riemenschneider

geb. von

Mittwoch,Beerdigung am
10. Dezember, 14V« Uhr, von
der Kapelle des Ottensener

Lieber
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Barl Bramstedt. Omnibuslinie Rich-

ge-

Projektions-Wände! Schmiedestr. 6

den
von

Der gestiefelte Kater
Frauenschönheiten der

Frau
Gerd

Gisela

Til-
15.-

Von
wir

Witwe, Mitte 40, m. gutgeh. Lebens-
mittelgesch., alleinst., sucht pass.
Lebenskamer., nicht unbemittelt.
Angeb. u. E. 333, Grindelallee 103

Häusliche Dame sucht die Be-
kanntschaft eines Herrn im Alter
von 40 bis 50 Jahren zwecks spät.
Heirat. Ang. u. V. 5948 an d. H. T.

Frau
Frau
Grle-

RM 18.
RM 18-
Südsee

Frau
Kiel-
Frau
Karl
geb.
und
und

Größere Schlachterei übernimmt n.
Liefer, v. Fleisch u. Wurst. Ang.
u. A.S. 1748, Schrader,Herderstr.17

Allst., 39j., ansehnl, Wwe., 1,68 gr.,
m. Hsst. u. kl. Rente m. sol. Hrn.
b. 50 kenn. lern. B. gegs. Neig. sp.
Heirat. Zuschr. u. B. 5954 a. HT.

15.-,
15.-,
15.-,
15.-,
Der

soldat
ging
mein
unser
mein

die in
Vorbild

, Reiterkunst-
Unsere Pferde

Ulster-Mäntel wendet Munds-
burger Damm 21, Ruf 22 08 88

Am 10. Dezember feiert unsere
liebe Mutter, Groß- und Urgroß-
mutter, Frau Maria Rrenneke,
ihren 80. Geburtstag. Es gratu-
lieren die Kinder, Enkel und Ur-
enkel

H. N. Krahn. Hamburgs la Maß-
schneiderei für alle Uniformen.
Börsenbrücke 4

Einäscherung am Donnerstag,
dem 11. Dezember, 9 Uhr, Kre-
matorium Ohlsdorf, Halle A.

Max Breunig, Mittelstraße 42,
Ruf 26 21 56. Bestattungen

Ans.Tischl., Spez.Arb.,26J.,m.g.Ersp.
u.g.Geh.w.zw.Heir.lb.Mdch.k.z.l.d.
Frau Jahnke, Hütten 67, hpt., 355368

Hamburg 13, Beim Schlump 3
und Itzehoe

RM 10.

schreibt mir u. a.: ,,Er war
wirklich Soldat im besten Sinne
des Wortes und darüber hin-

was wir verloren.

Haararbeiten aller Art, natur-
getreu, Spezialist Spickenagel,
Besenbinderhof, Ecke Hammer-
brookstraße

Schmalfilme für Heimkino.
Wir nennen hier einige Titel
von 3- und 16-mm-Filmen vom
Zeitgeschehen, die sich beson-
ders als Geschenk und leben-

Richard Feldvoss und
C. Dose; Hans-Jürgen
bei; Inge Feldvoss

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Carl Kuhlmann, Bannführer,
z. Z. b. d. Wehrmacht, Leutnant,
Mara Kuhlmann, geb. Trede.
Hamburg-Altona, den 9. Dez. 1941,
Othmarscher Kirchenweg

Bestattungen Helnr Lenecke,
Hamburg 23. Eilbecktal 8. 26 48 07

Hbg.-Wandsbek. Neustr. 29 '30
Beisetzung am 11. Dezember

1941, 13 Uhr, auf dem Tonn-
dorfer Friedhof, Wandsb.-Tonn-
dorf. Abschiedsstunde dortselbst
34 Stunde vorher. Eventuelle
Kranzspenden dorthin erbeten.

Helmuth, ruhe sanft in fremder
Erde! — Dem Auge fern, dem
Herzen ewig nah.

Sein Kompanieführer

Max Nispel, Aluminium - Oxy-
dation aller Letchtmetaile, Rost-
schutz. Atramentleren, Galvanl-
slerune Hart-Vercfiromung. Fett-
straße 5—7 Ruf 43 30 53

z. Z. Wehrmacht, und
Martha, geb. Urbach, :
Wik; Georg Stang und
Käthe, geb. Urbach;
Gerken u. Frau Olga,
Schultz; Gustav Frohns
Frau Ida, geb. Gerken,
ihre Enkelkinder.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Heinrich Clanäsen, zur Zeit
Wehrmacht, Inge Claussen,
geb. Carstens. Hambg. 20, Siems-
senstraße 8, den 9. Dez. 1941

Für die vielen Blumenspenden und
Aufmerksamkeiten zu unserer
goldenen Hochzeit sagen wir allen
Verwandten, Bekannten, Nach-
barn sowie der NSDAP, u. Orts-
gruppe Zoll der NSV. unseren
herzlichsten Dank.
Oscar Scheirmann u. Frau Spargel; Lieselotte u. Harry

und die Angehörigen
Hamburg 22, Weidestr. 148

Beisetzung am Sonnabend, d.
13. Dez. 1941, 11 Uhr, Ohlsdorf.
Kapelle 2. Etwaige Kranzspen-
den dorthin erbeten.

Mit den Angehörigen trauern
der Betriebsführer und die Ge-
folgschaft der Allianz Ver-
sicherungs - Aktiengesellschaft.
Zweigniederlassung Hamburg.

Hbg. 13, Brahmsallee 25
Beerdigung: Donnerstag,

11. Dezember 1941, 11 Uhr,

aus eine Führernatur,
Leistung und Haltung
war."

Mit mir trauern die

Urbach; Otto
Frau Martha,
Willi Peter, z. Z. Wehrm.,
u. Frau Erna, geb. Urbach;
Willi Feddersen, z. Z. Wehr-
macht. u. Frau Gertrud, geb.
Urbach; Otto Strathmann u.
Frau Agnes, geb. Urbach,
Köln/Sülz; Egon v. Stryk,

Urbach und
geb. Hirsch;

Maßarbeit für starke Damen.
Thiede, Katser-Wilhelm-Str. 83.
Auch Kassenrezepte

Ilse Griebel,
Johs. Griebel

Nach langem, mit Geduld ge-
tragenem Leiden entschlief un-
erwartet am 4. Dez. 1941 unsere
liebe, gute Mutti und Oma

Emma Glinkoivski
geb. Peters

In stiller Trauer
Max Glinkowski; Hubert Götz
u. Frau Gertrud, geb. Glin-
kowski; Klein-Heike und alle
Verwandten
Beerdigung am Donnerstag,

dem 11. Dezember 1941. 10'/?
Uhr, von Kapelle 13, Onlsdorf.

Mit uns trauern die Berufs-
kameraden des Finanzamts
Hamburg-Dammtor und die
Oberfinanzkasse des Ober-
finahzpräsidenten Hamburg.
Beisetzung am Mittwoch, dem
10. Dez. 1941, Bombenopfer-
friedhof Ohlsdorf.

Otto Scharf, vereid, u. öffentl.
best. Versteigerer. Frelw. Verstei-
gerung Mittwoch, 10. Dezember,
10 Uhr vorm., für behördl. Order
in meinen Räumen Wandsbecker
Chaussee 124: gebr. Hausrat, Ge-
schirr, Bestecke, Porzellan-, Kri-
stall- und Glaswaren, vers. Näh-
maschinen, Koffer, 1. Kisten, Da-
mengarderobe, Schlaf- u. Stepp-
decken, Kopf- und Sofakissen,
1 Hocker, Tisch-, Bett- und Leib-

Nach langer, schwerer Krank-
heit Ist mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger-
vater und Opa

August Gollmützer
am 8. Dezember 1941 im 56. Le-
bensjahre eingeschlafen.

Schmerzlich vermißt von
seiner Frau Wilhelmine Goll-
mützer, geb. Preuss; Gerda
Ramm, geb. Gollmützer; Jens
Ramm, z. Z. UIfz. 1. ein. Flak-
abtlg., und Klein-Ingrid

Hamburg-Altona ,
Schumacherstraße 96

Beisetzung Donnerstag, 11. De-
zember 1941. 13.30 Uhr, von der
Friedhofskapelle Bornkamp.

Etwaige Kranzspenden dort-
hin erbeten. Keine Beileids-
besuche.

Friedhofs in Bahrenfeld. Zu-
gedachte Kranzspenden dort-
hin erbeten. Abschiedsstunde
um 14 Uhr.

Gemfi* Bekanntmachung der Reichsstelle für Elektrizitätswirt-
schaft (Reichslastverteiler) Ist mit Rücksicht auf die besonderen Er-
fordernisse der Kriegswirtschaft der Stromverbrauch auf das unbe-
dingt notwendige Maß zu beschränken, und zwar besonders während
der Morgenstunden von e bis 10 Uhr. Alle Arbeiten, welche die Be-
nutzung von Elektrogeräten notwendig machen, sind möglichst in
eine spätere Tageszeit zu verlegen. Bel einem Rückgang des Strom
Verbrauchs durch Sparmaßnahmen bitten wir einen Tarifwechsel zui
Zelt nur dann vorzunehmen, wenn mit Sicherheit zu erkennen ist
daß sich hierdurch niedrigere Stromkosten ergeben. In allen anderen
Fällen empfehlen wir. den bisherigen Tarif auch weiterhin beizube-
halten; wir werden den Stromverbrauch nach Ablauf unseres Ge-
schäftsjahres nach dem für den betreffenden Abnehmer In Frage
kommenden günstigsten Tarif abrechnen. Hamburg. Dezember 1941.
Hamburgische Electrlcltäts-Werke

Verloren in Rahlst. Freit, nm. gold.
D.-Armb.-Uhr (And ). Geg. Bel.
b. abz. Rahlstedt, Wilhelmstr. 14

Schwiegereltern, Großmutter,
Bruder und Schwägerin.

Wir sind unsagbar stolz auf
ihn.

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Frau Louise Busch,

stiller Trauer
Ahrend, geb.

Kinder; Frieda
alle Verwandten

Filme für Ihr Heimkino, 8 u.
16 mm: Der Kampf um Kreta RM
15.—, Siegeszug durch Griechen-
land RM 12 —, Feldzug in Jugo-
slawien RM 12.—, Dornröschen

Annemarie
Goltdammer

geb. Lesser
ihrem mit großer Geduld

Acetylen, d. stets betriebssichere
Brenngas für Werkstatt u. Mon-
tage, in Stahlflaschen. Vereinigte
Hanseatische Acetylen - Werke
G. m. b. H„ Hbg.-Wllhelmsburg 1,
Kanalstraße 109/115

Nach einem arbeitsreichen
Leben entschlief plötzlich und
unerwartet an den Folgen
einer Lungenentzündung un-
sere über alles geliebte Mut-
ter, Schwiegermutter, Oma,
Schwester. Schwägerin u. Tante
Anna Urbach. Wwe.

geb. Gerken
Inhaberin des goldenen

Mutterehrenkreuzes
im 66. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz
Kurt Urbach, z. Z. Wehrm.,
u. Frau Elisabeth, geb. No-
votny; Walter Urbach und
Frau Else, geb. Wolgast; Rein-
hold Just u. Frau Anni, geb.

Der Electro - Bewi Super ist
der elektrische Belichtungsmesser
mit dem größten Meßbereich. Er
ermöglicht klare, eindeutige Ab-
lesung des Zeigerausschlages auf
einer Skala mit weiten Teil-
strichen. Jedes Instrument ist
eigens geeicht. Wer an einen Be-

lichtungsmesser höchsteAnsprüche
stellt — wer unter den schwierig-
sten Lichtverhältnissen meister-
hafte Bilder anstrebt — für den
ist gerade der bewährte Electro-
Bewi Super der Helfer, der alle
Erwartungen restlos erfüllt. Wenn
bei Nachtaufnahmen oder In
dunklen Innenräumen der Zeiger
wegen schwachem Licht nicht
mehr ausschlägt, so ist durch den
eingebauten optischen Messer
noch eine einwandfreie Weiter-
messung möglich. Photo- und
Kino-Ablesung in einem Instru-
ment vereint. — Schon in seinem
Aeußeren wird er Ihnen gefallen.
Er ist klein und leicht. Seine
Handhabung Ist denkbar einfach.
Für Normal und Leica je RM 36.-.
Lederbeutel mit Reißverschluß
RM 1.80, 2.40. Photo-Voss, der be-
kannte Photospezialist am Neuen
Wall, Neuer Wall 16-18

Ob Krieg — ob Frieden —
Krankenversicherung Ist unent-
behrlich für jeden, der nicht ins
Blaue hinein wirtschaften will.
Bedenken Sie: Krankheiten kom-
men meistens ganz plötzlich. Die
Kosten übersteigen oft die zur
Verfügung stehenden Mittel.
Wollen Sie dann Ihre Ersparnisse
opfern, Geld leihen oder die
Rechnungen schuldig bleiben?
Das Krankenhaus nimmt Sie Im
übrigen meist ohne Vorauszah-
lung gar nicht auf. Diese Sorgen
nehmen wir Ihnen ab! Wir füh-
ren Tarife für alle wirtschaft-
lichen Verhältnisse u. Ansprüche
Auskunft unverbindlich. Verei-
nigte Krankenversicherungs-A. G
Direktion für Norddeutschland,
Hbg. 1, Bergstr. 7, Ruf 33 03 41/42

gesetzt. — In
Frau Olga
Prack, und
Ahrend und

Kapelle 2 des Ohlsdorfer
Friedhofes. Zugedachte Kranz-

sehen Himmel und Erde
Im Auto über den Himalaja
Unsterbliches Marathon
Wunderwelt der Meerestlefe
Der Urwald tanzt 15.-,
Maharadscha geht auf Tigerjagd
15.-, Variete der Vierfüßler 15.-,
Heinz Rühmann — Erzschalk des
Films 15.-, Hoppla — jetzt komm
ich: Hans Albers 15.-. Traumland
Indien 15.-, Michelangelos Werke:
1. Die Gräber der Medici 15.-,
Symphonie der Schönheit 15.-,
Karl Valentin als Fotoamateur
15.-. Photo-Voss, der bekannte
Photo-Spezialist am Neuen Wall,
Neuer Wall 16—18

Am 5. Dezember 1941, 20.50 Uhr,
wurde meine Innlgstgeliebte
Frau, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

denkt auch die Gefolgschaft
der Fiima Carl Kellner ihrer
hochverehrten und allzeit
gütigen Betriebsführerin in
aufrichtiger Trauer und wird
ihr Andenken In Ehren halten.

Robert Schröder und
Leny, geb. Hansen;
Schwart; Lily und
Schröder

Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere
liebe, unendlich gute, stets um
uns besorgte Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Caroline Kellner
geb. Kaese

im 65. Lebensjahre.-
In tiefem Schmerz

Emma Buchhold, geb. Kaese;
Gustav Kaese u. Frau Käthe,
geb. Tappeser; Heinrich Kaese
und vier Nichten.

ertragenem Leiden durch einen
sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer, im Namen
der Hinterbliebenen

Carl Goltdammer,
Postinspektor

Hamburg den 8. Dez. 1941
z. Z. Eppendorfer Weg 60, ptr.

Für Kine - Exakte - Beaitzerl
Spezial-Objektive für Porträt und
Ferne, wenig oder viel Im Bild,
groß oder klein. Einige Beispiele
der großen Auswahl: Tele-Objek-
tlve: Primoplan 7,5 cm RM 205.—;
Triotar 8,5 cm RM 150.—; Trioplan
12 cm RM 109.—; Xenar 13,5 cm
RM 171.—; Tessar 18 cm RM 225.—;
Xenar 2,8 cm RM 65.—; Blotar
2 cm RM 185.—. Photo-Voss, der
bekannte Photospezialist am
Neuen Wall, Neuer Wall 16—18

Nachdem er mit Stolz
für sein Vaterland als
Freiwilliger in Ostasien
und später als Front-

ln Belgien kämpfte,
am 30. November 1941

innlgstgeliebter Mann,
herzensguter Vati und
lieber, einziger Bruder
Ernst Ahrend

Y Helga, 6. Dezember 1941. In
dankbarer Freude: Kitte Ro-
senberg. geb. Martens, K.-V.-
Insp. Wilhelm Rosenberg.
z. Z. Lüneburg

Den Heldentod fand im
WMM Osten am 27. Oktober1941 unser hoffnungsvol-

E» 1er einziger Sohn
Paul Ritter

Gefreiter in ein. Inf.-Regt.
im 21. Lebensjahre. Wegen
Tapferkeit vor dem Feinde
wurde er schon nach vier-
wöchentlichem Frontdienst be-
fördert und mit dem E. K. II
ausgezeichnet.

Um ihn trauern
seine Eltern Paul Ritter und
Frau Erna, geb. Buggert

Hamburg-Fu., Olendörp 39
Von Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen.

IT - Nach glücklich über-
M| standenen Kämpfen aufdem Balkan und Grie-

chenland, hoffend auf
ein Wiedersehen, erhielten wir
jetzt die unfaßbare Nachricht,
daß am 26. Oktober 1941 beim
Kampf um die Krim mein
innlgstgeliebter Mann, meiner
Buben treusorgender Vater,
unser guter Junge u. Schwie-
gersohn. der Abteilungsleiter
der Fa. Herti

Franz Kanis
Soldat 1. e. Inf.-Regt., Inhaber

des Sturmabzeichens
im Alter von 32 Jahren ge-
fallen ist. In tiefem Schmerz

Irma Kanis, geb. Wagenführ;
Gustav Kanis u. Frau, geb.
Cordes; Hans Wagenführ u.
Frau und alle, die ihn lieb-
hatten

Berlin — Hamburg-Rahlstedt
Adolf-Hitler-Straße 21

Bitte keine Besuche.

. 8M In treuester / /
SM Pflichterfüllung L jg

fiel am 4. Novern- / /
ber 1941 im Osten,

nachdem er die Feldzüge in
Polen, Frankreich und Nor-
wegen glücklich überstanden
hatte, für Führer und Vater-
land. ohne seinen lieben klei-
nen Jungen gesehen zu haben,
mein lieber Mann, Heineries
Vater, unser ältester Sohn,
Bruder, Schwiegersohn und
Schwager, der ff-Rttf.

Hinrich Wiencken
Inh. d. Verwundetenabzeichens

Y 27. 11. 09 A 4. 11. 41
Tief betrauert von

seiner Frau Anni Wiencken,
geb. Fleischhauer; Klein-Hei-
nerle; den Eltern Heinrich
Wiencken und Frau Kath.,
geb. Meyer; seinem Bruder
Wilh. Wiencken, z. Z. Wehr-
macht, und Frau Elsa, geb.
Schlott; seiner Schwester
Anni Wiencken: Schwieger-
mutter Wwe. Minna Fleisch-
hauer, geb. Ehlers; Karl Tau-
bert und Frau Guschi, geb.
Fleischhauer; Agnes Fleisch-
hauer; Elfriede Fleischhauer;
H - Unterscharführer Werner
Knoop, z. Z. Lazarett, und
Frau Else, geb. Fleischhauer;
Oberfeldw. Friedr. Fleisch-
hauer, z. Z. im Osten, und
Frau Mariechen, geb. Stöhr

Hamburg, den 5. Dez. 1941
Wasmannstraße 6, II.

Bitte keine Beileidsbesuche!
Mit der Familie trauern um

ihren allzeit getreuen Gefolgs-
mann, der, solange die Firma
besteht, unvergessen bleiben
wird, Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Fa. C. E. Schwarz
& Co., Hamburg 1, Spalding-
straße 216/18.

Am 6 Dezember 1941 ent-
schlief nach kurzem, schwerem
Leiden meine liebe Frau, un-
sere liebe Mutter. Schwieger-
mutter und Tante, Frau

Magdalene Schmidtke
geb. Schmidtke

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Gustav Schmidtke; Oskar
Schmidtke und Frau Betty,
geb. Pehlgrimm; Geschwister
Ott
Einäscherung Donnerstag, den

11. Dez. 1941. um 15.40 Uhr, Kre-
matorium Ohlsdorf, Halle A

Freundl. zugedachte Kranz-
spenden dorthin erbeten.

Statt Karten 1
Heute erlöste ein sanfter Tod

meinen lieben Mann, unsern
lieben Vater, Schwiegervater
und Großvater, den

Schlächtermeister
Theodor Schröder

von seinem langen Leiden.
In stiller Trauer

Johanna Schröder, geb. Wacht-
mann; Hans Schwart und
Frau Lily, geb. Schröder;

Zin hartes Schicksal nahm uns
am 5. Dezember nach kurzer,
schwerer Krankheit meinen
innigstgeliebten Mann, unseren
herzensguten, treusorgenden
Vater, unseren lieben Bruder.
Schwager und Onkel

Otto Busch
Frauenschönheit der Südsee 15.-,
Geheimnisse im Horst 15.-, F. W.
Murnaus Traum von der Südsee
15.-, Meister der Filmkunst: Emil
Jannings 15 -, La Jana tanzt 15.-,
Mein Schiff 15.-, Als der Kin-
topp anfing 15.-, Berliner Unter-
welt 15.-, Weiße Hölle 15.-, Meister
der Faust 15.-. Kunst des Eislaufs
15.-, Reiterkunststücke 15.-, Zwl-

Allen Freunden und Bekann-
ten die traurige Nachricht, daß
unsere liebe Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Tilly Güttler
am 5. Dezember nach schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen

Die Einäscherung findet Don-
nerstag, 9.50 Uhr, im Kremato-
rium in Ohlsdorf, Halle B
statt. Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Abschied eine halbe Stunde
vorher.

•W Nachdem unser lieber
Sohn u. Enkel. Johannes
Klüver, Oberleutnant u.
Kompaniechef in einem

Infanterie - Regt., Inhaber des
EK. II und EK. I sowie anderer
Auszeichnungen, am 11. Sep-
tember im Alter von 26 Jahren
im Osten den Heldentod starb,
erlag jetzt auch unser geliebter
und letzter Sohn und Enkel

Ludwig Klüver
Unteroffiz, und O. A. in einem
Inf.-Regt., Inhaber des EK. II
im Alter von 20 Jahren seiner
schweren Verwundung in
einem Feldlazarett im Osten.

In tiefer Trauer
Marie Klüver, geb. Schröder;
Julius Schröder

Hamburg, im Dezember 1941
Sievekingsallee 31

Am 14. Nov. starb an
nMg seiner am 7. Novembe:kurz nach seinem 24

Geburtstag erhaltenen
schweren Verwundung an der
Front im Osten unser lieber,
guter Sohn und Bruder
Karl Hans Kniesberg
Gefreite? in einem Inf.-Regt.

In großem Schmerz
Max Kniesberg u. Frau Henni,
geb. Otto; seine Brüder Ha-
rald und Herbert

Fuhlsbüttel, den 8. Dez. 1941
Bitte keine Besuche.

Geheim - Aufträge, Helrats-
Auskünfte, Beobachtungen, An-
gest.-Treue, Ermittlungen, Relse-
begl.. Ehe- u. Allmentatlonssaehen
usw. Größte Erfolge seit 1908.
Detektiv M. Pfalzgraf. Fichte-
straße Nr. 49, Ruf 28 30 33

spenden dorthin erbeten.
Beileidsbesuchen bitten
abzusehen.

Mit den Angehörigen

Heute entschlief sanft nach
langem, schwerem Leiden, nur
kurze Zeit nach dem Helden-
tod unseres lieben Herberts,
meine geliebte Frau, mein
treuer Lebenskamerad, unsere
treusorgende Mutter, Frau

Emma Diedrichson
geb. Ströbel

im 53. Lebensjahr. Ihr Leben
war Arbeit und Aufopferung.

In tiefem Schmerz
Wilhelm Diedrichson; Peter
Wilh. Diedrichson und Frau
Erika, geb. Wohltorf

Hamburg-La., 7. Dezember 1941
Die Beisetzung findet am

Freitag, d. 12. Dez., 12 Uhr, von
Kapelle 1, Ohlsdorf, aus statt.
Evtl. Kranzspenden dorthin er-
beten. Bitte keine Besuche.

Ganz unfaßbar und so
schwer traf mich die

"/Kv Nachricht, daß mein
Mann, mein Kamerad

für ein ganzes Leben, der
Bannführer und jetzige Ge-
freite und O. A.

Egon Griebel
Y 11. 2. 1917 A 11. 11. 1941

in den Kämpfen an der Nord-
front, getreu den Worten, die
er über sein Leben stellte:
„Treu leben, todtrotzend kämp-
fen, lachend sterben“, gefallen

RM 12.—, Wildwasserfahrt RM
12.—, Traumtänzerin auf Bali RM
24.—, U-Boote auf Feindfahrt RM
36.—, Die Helden von Narvik RM
15.—. Spuk an Bord RM 15.—,
Deutsche Panzerkreuzer RM 15.—,
La Jana tanzt RM 15.—, Deutsche
Weihnacht RM 15.—. Prospekte
kostenlos durch Campbell, Neuer
Wall 30. Gegründet 1818

Entlaufen kleiner Spitz, weiß m.
braunen Flecken. Gegen Belohn,
abzugeb. bei Kruth, Uhlenhorster
Weg 41, Ruf 22 17 71

| FÜR DEN LUFTSCHUTZ |
Luftschutz - Prüfer, Bürger-

weide 68, Ruf 25 06 04. Geöffnet
von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr.
Liegestätten 22.50 RM

SHP Hoffend auf ein Wie-
dersehen, traf uns die
unfaßbare Nachricht, daß
unser lieber, jüngster

Sohn und Bruder, der Ober-
schütze

Helmuth Beckmann
im 20. Lebensjahr am 25. Okt
1941 im Osten gefallen ist.

In tiefem Schmerz
seine untröstlichen Eltern
Heinr. Beckmann und Frau
Marie, geb. Schorys, und Brü-
der Heinrich und Wilhelm;
alle Verwandten u. Bekannten

Hamburg, Rellinger Straße 60
Alle, die ihn kannten, wissen.

Am 4. Dezember 1941 wurde
meine liebe Frau, unsere her-
zensgute Mutter u. Schwester

Adelheid Gudehus
geb. Lemoyne

von ihrem langen, schweren
Leiden erlöst. — Im Namen
der Hinterbliebenen

Heinrich Gudehus
Die Einäscherung hat auf

Wunsch der Verstorbenen In
aller Stille stattgefunden.

Akademiker, 28 J., 1,88 gr., seht, bl.,
blauäug., v. fröhl., sol. Wes., m.
zw. Ehe hausfr., klug. Mädel a. g.
Kr. kennenl., erbges., sportl., nat.,
gepfl. Erseh., nat. u. kinderl., m.
Vorl. f. d. ärztl. Ber. Pers. Bek.
zw. Weihn. u. Neuj. erw. Zuschr.
m. Bild (zur.) u. W. 5949 a. d. HT.

tung.: Hohenwestedt-Itzehoe-Bad
Wäsche. Kontor das. Tel. 26 51 93.1 Segeberg. Ruf Hamburg 24 65 28
Besichtigung ab Dienstag, 15 Uhrl W 8—16, Sa. — 14 Uhr

In treuer Pflicht- / /
erfüllung fiel an L L
der nördl. Ost- 7 7
front für Führer

und Vaterland mein lieber
Sohn, unser Bruder, Schwager
und Verlobter, der

/^-Scharführer
Erich Arps

#f-Sturmmann I. d. Waffen-##
kurz vor Vollendung seines
33. Lebensjahres.

In tiefer Trauer
Carsten Arps; Karl Kunze u.
Frau Frieda, geb. Arps; Willi
Arps u. Frau Lisa, geb.
Deutsch; Fritz Arps, z. Z. im
Felde; Gretel Dittrich al?
Braut und Frau Gertrud
Dührkop, geb. Kunze, und
alle, die ihn liebhatten

Fruchtallee 76
Wir werden Dich nie ver-

gessen!

Statt Karten!
Unser liebes, gutes Muttchen,

unsere liebe Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Anna Maria Brandt
geb. Nordmeyer

schloß ihre lieben, treuen Augen
für immer. Auf ihren Wunsch
betten wir sie in aller Stille
zur letzten Ruhe. Wir werden
sie sehr vermissen.

Otto Brandt, z. Z. Kriegs-
marine; Richard Schmidt u.
Frau Gertrud, geb. Brandt;
Henry Danker, z. Z. Wehr-
macht. u. Frau Helene, geb.
Brandt. Ernst August Brandt,
z. Z. Kriegsmarine, u. Frau
Erika, geb. Wenzel, u. Kl.-
Horst; Henry Danker, z. Z.
Luftwaffe, u. Frau Anni, geb.
Klupsch, u. Kl.-Rolf und alle,
die sie liebhatten.

Hamburg, 6. Dezember 1941

Am 30. November wurde
durch Fliegerangriff mein lieber
Mann und Lebenskamerad

Heinrich Fick
im blühenden Alter von 36 Jah-
ren aus unserer Mitte gerissen.

In tiefem Schmerz
seine Frau Lucie Fick, geb.
Schirmer, und alle Angehö-
rigen und Freunde

Hamburg, den 8. Dez. 1941
Mit den Angehörigen be-

trauern Betriebsführer u. Ge-
folgschaft der Firma Lehmann
& Michels, Hamburg-Altona,
den Verlust eines lieben Ar-
beitskameraden.

Inh. des Els. Kreuzes II. KL,
des Hanseaten-Kr. und der
Verwundeten- und Freikorps-

Abzeichen 1914—1920
im 51. Lebensjahr in AusübungII
seiner Tätigkeit als Luftschutz-
hauswart in der Heimatfront
während des Bombenangriffs
für immer von uns. Nach Jah-
ren harten Ringens wurde sei-
nem Leben ein so jähes Ende

jk»'*

FIN ANZANZEIQEN

üdiarlodjbcra

MerstechmnS

ein Vvfeinbran.d / der hält'

was fein, Name verspricht

Hermann Matthiessen. Ver-
steigerer und Schätzer. Mittw.,
10. Dez., vorm. 11 Uhr, freiwillige
Versteigerung mit behördl. Ge-
nehmigung wegen Räumung der
Wohnung Rehhagen 4 1 eleg.
gebr. Hausstand, als: Herrenzim-
mer, Speisezimmer, Rokoko, "Sa-
lon. Mädchenzimmer, Küche,
Hallen- u. Gartengarnitur, Pol-
stermöbel. Kleider- und andere
Schränke, Orient- und Deutsche
Teppiche u. -Brücken, Schreib-
maschine. Nähmaschine, Geld-
schrank, Mikroskop, Kristalle,
Porzellan. Bilder. Gardinen,
Uebergardinen und vieles Nicht-
benannte mehr. Kontor: Iffland-
straße 83, Ruf 25 55 91. Besich-
tigung ab 9 Uhr

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch. 10. Dez., vorm. 10 Uhr
beginnend, versteigere ich in
div. prjv. u. behördl. Aufträgen
in meinen Räumen, Hamburg,
Alter Wall 64, folgende gebr.
Bett-, Leib- u. Tischwäsche,
Garderoben. Federbetten. Por-
zellane. Eß- u. Kaffee-Service,
Kristalle, Gläs., Ausschmückungs-
gegenstände, Haus- u. Küchen-
geräte, Beleuchtungskörper so-
wie vieles Nichtbenannte mehr.
Heinz Landjunk 1. Fa. Arthur
Landjunk, vereid, u. öfftl. best.
Versteigerer. Hamburg, Alter
Wall 64, Ruf 36 06 15. Besichtigung
2 Stunden vor Beginn

Oeffentliche Versteigerung
über nicht eingelöste Pfänder
aus den Pfandgeschäften von 1.
Leihhaus Richard Salomon, Eich-
holz 3. Pfand-Nr. 228 737 bis 230 651,
versetzt vom 18. 3. 41 bis 20. 5. 41,
ferner alle bisher unverkauft ge-
bliebenen Pfänder vor Pfand-Nr.
228 737, 2. Leihhaus Carl Rehberg.
Kantstraße 44, Pfand-Nr. 197 685
bis 198 702, versetzt vom 26. 3. 41
bis 25. 4. 41. ferner alle bisher
unverkauft gebliebenen Pfänder
vor Pfand-Nr. 197 685, am Mitt-
woch, dem 17. Dezember 1941,
9.30 Uhr. im Versteigerungs-
gebäude Drehbahn 36. I. Stock.
Es kommen u. a. zum Verkauf:
Kleidung und Wäsche aller Art,
Stoffe, Betten. Fußzeug, Opern-
gläser, Musikinstrumente. Bücher,
Uhren aller Art. Gold- und Sil-
bersachen u. v. a. m. (Altgold nur
gegen Bescheinigung). Letzter
Einlösungstag: 15. Dezember 1941.
Dirksen. Heinecke, Gerichtsvoll-
zieher

Carl F. Schlüter versteigert
frelw. f. behördl. Order folgende
gebr. Sachen am Mittwoch, den
10. Dez., ab 9’/2 Uhr, In seinen
Räumen, Grenzhaus - Hoheluft,
viele Möbel aller Art. wie
Schränke, Kommoden, Tische,
Schlafzimmer, Wohnzimmer. Eß-
zimmer, Küchenmöbel. Polster-
möbel, Sessel, Stühle, Kleinmöb.
aller Art, Beleuchtungskörper;
Kronen. Steh- und Tischlampen;
viele Bücher, Porzellan. Kristall,
Glas, Plated- und Nickelgegen-
stände, Zierporzellane, Vasen,
Teller, Gedecke usw., Garderobe
für Damen u. Herren und Flick-
wäsche. Kontor: Grenzhaus. Ruf
53 13 46

MORGEN

in Hamburg

Hausschuhe, Bezugschein I

iwdpreuvtert

WM SCHUHHAUS

HAMPIJDR mönckebergstr.1?
HAMBURG, hOHELUETCHAUSSEE IS

Titelseräle^

erhöhen die

Freude am

Filmen I

Wer seine
Titel auf

diesem Gerät
selbst herstellt,
hat mehr von
seinem Film-

apparat
Unser Titelgerät paßt für Jede
Amateurkamera. Es besteht aus

Grundmodell
und Zusatzeinrichtungen

komplett RM 105,—
z. Z. In beseht. Anzahl vorrätig

Neuer Wall 16—18

photo-v°.ss
I Der. Phofosperiob'^ 0 ., § , S 5



Eeiichtskälen geworden leien. —cht.

Hahrgast tätlich an.

stein, Redwi
feld nach

genug vorhanden! oa.

SPORT-TURNEN-SPIEL
Rund um den Michel

die
Lie

das

der
Er-
der
der
den.

HANSESTADT

HAMBURG

Die Verdunkelungszeit ist heute auf die Zeit von
17 bis 9 Uhr festgesetzt worden.

in der Straßenbahn

— Drei Männer wurden verurteilt

Ls ist gleich, wohin wir kommen auf unserer
Hahrl-durm das Maintal über Lichtenfels, Staffel*

it*, Burgkunstadt, Weismain und Holl-
Banreuth, überall schallt uns froher

In Hamburg müssen die offenen Verkaufsstellen
des Handel» und des Handwerks am Sonntag,
14, Dezember, in der Zeit von 11 bis 15 Uhr für
den Verkauf geöffnet sein. Lebens- und Eenutz*
mittelgeichäfte einschließlich der Lebensmittelabtei-
lungen der Kaufhäuser und Kohlenhandlungen sinh
in der fraglichen Zeit geschlossen zu halten. Am
Mittwoch, 24. Dezember, müssen alle offenen Ver-
kaufsstellen des Handels und Handwerks durch-
gehend bis 16 Uhr geöffnet lein. Für den Straßen-
handel gelten die gleichen Bestimmungen, Den an
dem Verkausssonntag beschäftigten Gefolgschastr-
mitgliedern ist an einem der Werktage bis zum
13. Dezember einmal eine zusammenhängend« Frei-
zeit von vier Stunden außerhalb der Mittagspause
zu gewähren, damit sie Einkäufe und dergleichen
erledigen können. Die ausgefallene Arbeitszeit
sann durch Vor- und Nacharbeit ausgeglichen
werden, doch darf dabei die tägliche Arbeitszeit
zehn Stunden nicht überschreiten.

Schaffner aus dem Triebwagen und ein dort zu-
fällig anwesender Kriminalbeamter herbeikamen.
Obgleich sich der letztere laut und vernehmlich aus.

wegen Körperverletzung vorbestraft war, erhielt
zwei Monate, eine Woche Gefängnis und der Dritte,
ein bisher unbescholtener 43jähriget Mann, der
aber den Beamten gewürgt hatte, wurde zu drei
iöionalen Gefängnis verurteilt. In der Urteils-
begründung betonte der Richter, daß Fälle wie der
vorliegende feit 1933 sehr selten in den Hamburger

datierten sie in der Straßenbahn und griffen einen
. In dem Tumult gab die

Schaffnerin dar Notsignal, worauf der ältere

unb Jnaenbworte In den Bonnen unbekannt seien. Die
ourgedebnte tlntsvrache bewte» ollen Teilnehmern, wie
notwendig der oerkönliche .llontakt ist, der nn dielcm
tllbend In verschiedenen Köllen bereits geknüpft werden
konnte. Tie streigobe von Jugendlichen für Mönnei-
Monnichaften soll bi» zur endgültigen Bestotigung wiefolgt gebandhobt werden:

Jungen, die in der Zeit vom 1. Ceotember 1028 6t#
zum 81. August 1024 geboren sinh, können auf Antrag
der Vereine vom zuständigen Kiihrer de» Bonne» bis
zu drei Ällann und bi» zu drei Tvtcfen freigegcbeu wer-
den, Wird weitere Kreigabe gewünscht, mutz ein er-
neuter Antrag eingebracht werden.

Arbeitsreicher Turnersonntag
Ter Sonntag stand im Zeichen wichtiger lunictifcbti

LchuInngSarbcit, die sowohl der reinen Bereintarbeit
al» ottch der Körderung de» feistungdtiirnen» galt. Tie
Hamburger Svitzenturner und auch der Nachwuch»
waren in der Holle der Tiinierfchnft 1fl verkommen,
wo die Leisttlngdbesten sich einer lebten 9etstung»vrobe
für den bevorstebenden Qnntpf Rordmorf gegen Kriegs-
marine unterwarfen, loobrenb der NallnvuchS im Nah-
men der üblichen Schulungsorbeit out feine kommen-
den Aufgaben vorbereitet wurde. Auch die Turnerin-
neu übten gestern eifrig in den beiden Mrnvven der
feit Johr und Tag bestehenden ?etstung»fchulnna und
stehen im Hinbliek auf die lebt in bildenden Borfsth-
rnngSgruvven vor besonder» wichtigen Aufgaben.

Güt die BereinSarbelt von besonderer tliedeutung
war der Lehrgang für Uebnngslelter und -leiterinnen.
der in der Halle der NeichSbohn Tportaemeintchoft
Altona unter starker Beteiligung abgewirkclt wurde.
Ter 9ehrolan iimfabt neben der rein oroktifchen Turn«
vlahorbeit auch in grbsterem Umfang theoreli<chen
stchrstoff in Gestalt von Vorfragen über willenswerte
Dinge der Tnrnerei, so dost olle die durch diesen ?ehr-
gong hindurchgegangen find besten» auf die künftigeBerein»arbeit vorbereitet llnd.

Gm Kaustball herrschte gestern Nube. Tie angefehten
Vflichtfpiele konnten nicht anSaetragen werden.

Um den Gepäck- und Expreßczutverkehr vor Weih-
nachten pünklich und stlatt abwickeln zu können,
wird die Annahme von Expreßgut und beschleunig-
tem Eilstllckgut in der Zeit vom 18. bis 24. Dezem-
ber gesperrt. Ausgenommen sind: Arznei- und Apo-
thekerwaren, Filme, Matern, leicht verderbliche Gü-
ter, Lebensmittel, Schnittblumen, Auslandssendun-
gen, Die Reichsbahndirektionen sind befugt, für
wenige, ganz dringliche Fälle weitere Ausnahmen
zuzulassen. Den Verkehrstreibenden wird einpsoh-
icn, ihre Sendungen möglichst frühzeitig — jeden-
falls vor dem 18. Dezember -- aufzuliefern. Ab
15. Dezember wird Reisegepäck ohne Vorlage non
Fahrausweisen nicht mehr angenommen.

*

Im November dieses Jahres wurde von Angehö-
rigen der Feldpostnummern 2 38 541, L 37 465,
2 32 270 und 2 34 957, 2uftgaupostamt Posen,
Wurst und Fleisch eines nicht untersuchten Schwei-
nes in die Heimat gesandt. Diese SButff und das
Fleisch sind trichinös. Der Genuß ist mit schwerer
Lebensgefahr verbunden. Die Empfänger dieser
Sendungen werden daher im eigenen Interesse er-
sucht, die erhaltenen Wurst- und Fleiichwaren so-
fort zu vernichten.

*

Vor den Propagandaobmännern der Kreis-
kriegerverbände Hamburg, 2auenburg, Lü-
beck, Stormarn und Stabe sprach der Kreisvropa-
gandaobmann Galle, Hamburg, über den Kriegs-
einsatz des NS.-Reichskriegerbundes und über Maß-
nahmen zur Stärkung der inneren Front. Die rich-

Schulklasfen unter Führung ihrer Lehrer in
Easignue reisen. Damit wird auch den Eltern
große Sorge um die schulische Betreuung und
Fortschreiten ihrer Kinder erleichtert.

Bergbau in Niedersachsen

l in Freigabe der Jugendlichen
HJ.-Kübrer, Vereiit»führer unb VereinS-Jugenb-»

warte he» NTRS. fanhen üch am Montag in einer vom
«ereicksfachwart für Gustball, Staatsrat Stanik, ei»,
berufenen Auät'vrathe jufammen. Die Freigabe von
Jugenblichen für Männermannschaften ist ha» Haupt»
iorgen-Kavitkl in bett Beziehungen zwilchen HF. nnb
Sportvereinen. lSrunbfählich ist hie Einstellung her
HF. hie. hast Fugenhlichc in Erwachfciieii-Manuschaften
nicht spielen dürfen. Dieser Stanhvunki wird auch vom
Neichsiugenhwart he» NSRL. geteilt unb ist in Be»
sprecht! ugcu zwischen her NeichSiugeuhslihrung unb
ASNL. fektgelegi worben. Selbstverständlich ist auch,
bah die .QricgSitit mit ihren Erschwern ngeu für den
Betrieb der Vereine Slusnaltmen erforderlich macht und
in vereinzelten Fällen die Freigabe von Jugendlichen,
vor allem für die Spiele der Mäuner-Fustballmaun-
fdniften, notwendig geworden ist. Ueber diese Anträge
find Älkeinungsverfchiedenheiten entstanden, die schon
iviederholt Gegenstand von (rtiirtcrungcn waren. Nach-
dem vor einigen Tagen in einer grundsätzlichen Aus-
sprache zwischen Staatsrat Stanik al» Gauiiiivekteur
der NSDAP, und Oiebictsführer. Senator Koblmeuer
und den Führern der Banne die Vorau»fetztingen für
eine Lösung geschaffen worden waren, konnte nunmehr
auch ztoifcheu Bereinett und HI die Bast» für eine
gedeihliche Zusammenarbeit geschaffen werden. Staats-
rat Stanik wie» eingehend alle Beteiligten ans die
ülDtmcnbigfcit kameradschaftlicher Hilfe bin. Tie HI.
habe bett Fübrung»anfpruch. Sache der Vereine bzw.
ihrer Führer und Warte fei es. die Verbindung zu den
HJ.-Führertt nitfutnebmen. die die Front führen —
nämlich die Führer her Banne. In freundschaftlicher
Au»fprache an Stelle eine» umständlichen Brief ver-
kehr» liegen sich viele Reibereien erledigen. Ter Wille
zu helfen fei bei der HI. vorhanden Da» unterstrich
auch Hauvtgefolgfchaftsführer Kur», der erneut die
VereiuSsugendwarte zur Mitarbeit in den Bannen
auffordertc. Von den anwesenden Bännführern wurde
darauf hingewielen, hab grühtentei!» die Verein-führer

Jn Der Dunkelheit verunglückt?

Der Polfzribericht meldet...

Der Kaufmann Arthur Emil Beyer, geb am
18. Februar 1882 zu Markranstadt, zuletzt Ham-
burg, Carolinenstraßc 30, wohnhaft, wird feit dem
22. November vermißt. Er ist am genannten Tage
um 17.30 Uhr im Gespräch mit einem bisher nicht
ermittelten Herrn an der Ecke Neuer Wall und
Graskeller zusammenstehend gesehen worden: seit-
dem ist er nicht wieder in Erscheinung getreten. Es
wird vermutet, daß Beyer infolge der Dunkelheit
verunglückte. Der Herr, mit dem Beyer zuletzt ge-
sprochen hat, sowie solche Personen, die Angaben
über den Vermißten machen können, werden gebe-
ten, sich bei der Vermißtenstelle im Polizeipräsidium
Hamburg, Neuerwall 88, Zimmer 320, oder bei
einer anderen Polizeidienststelle zu melden.

*

Am 1. November wurde in Berlin-Zehlendorf, im
Grunewald, in der Nähe des Lokals „Onkel Toms
Hütte", die Leiche eines etwa 10 bis 14 Monate
alten unbekannten Mädchens aufgefundcn. Das
Kind ist erdrosielt worden. — Wer kann Angaben
über die Kindesmuttcr machen? Wo ist feit Ende
Oktober 1941 ein Mädchen im Alter von 10 bis 14
Monaten verschwunden? Anzeigen nehmen sämt-
liche Polizeidienststellen entgegen.

Lachen und frisches Leben entgegen.

Schulklassen reisen geschlossen

Zu den Lehrern und Lehrerinnen der allgemein-

Kreiswalter des NS.-Lehrerbundes Kludas nahm
der Kreisleiter das Wort.

Nach der Anerkennung für die bisherige, von der
Lehrerschaft des Kreises geleistete Arbeit, besonders
auf dem Gebiete her Kinderlandverschickung, die
unter dem Zeichen kameradschaftlichster Zusammen-
arbeit mit der HI. gestanden habe, rief der Kreis-
leiter zu verstärktem Einsatz in der KLD. auf. Es
ist anzustreben, daß nach Niöglichkeit geschlossene

Irapezklinstlerin stürzte ab
Die bekannte Tiapezkünstlerin Nina Kar-

powa erlitt in der Berliner .,Scala“ während der
Arbeit einen Unfall, der sie für längere Zeit der
Dariet4bühne fernhalten dürste. Als Nina Kar-
powa nach Beendigung ihrer Darbietung das Tra-
pez »erlassen wollte, verlor sie an einem vom Tra-
pez auf den Boden führenden Seil den Halt und
stürzte aus einer Höhe von 2,50 Meter ab. Sie er.
litt Brüche an beiden Unterarmen und am Unter-
kiefer und mußte in ein Krankenhaus gebracht
werden. Wie wir heute morgen von dem Berliner
Krankenhaus erfuhren, geht es der Künstlerin den
Umständen nach gut, besteht jedenfalls keine Lebens-
gefahr! eine längere Ruhepause ist aber nicht zu
vermeiden. Die aus Rußland stammende und mit
dem bekannten deutschen Reckkünstler Köhler verhei-
ratete Trapezkünstlerin Nina Karpowa, deren
Tochter bereits als Nachwuchsartistin auftrat, wurde
von der „Flora" vor einigen Jahren zum ersten
Male in Hamburg auf der Varietsbühne heraus-
gebracht, sie ist zuletzt im März 1941 im „Allotria"
in Hamburg gewesen. Das Titelbild des in diesen
Tagen erscheinenden ..Artistenkalender 1942" zeigt
die schöne Frau in jener anmutigen, fröhlichen
Haltung, die typisch ist für ihre Arbeit und fast ner.

auf einen Quadratmeter einen Baum, einen Wald
von 144 Morgen Größe dar oder es ließe sich damit
ein Waldstreifen von sechs Kilometer Länge und
60 Meter Breite — das entspricht einer Entfer-
nung etwa von Altona bis Blankenese — bepflan-
zen. Es kommt, kurz gesagt, ein Wald in die Stadt.

Die Verteilung der 360 000 Tannenbäume auf
die Hamburger Großhändler erfolgt nach einem
Kontingent, das auf den Umsatz in früheren Jah-
ren fußt. Den Eroßhändlerstand Nr 1 auf dem
Heiligengeistfeld hat der sog. „Hamburger Tannen-
baumkönig“ inne, der in früheren Jahren seinen
Verkaufsstand am Hamburger Hauptbahnhof auf
der Seite Kirchenallee hatte. So rote sich auf sei-
nem Stand — siehe Bild — die Bäume zu Bergen
türmen, so ist es auch auf den übrigen Verkaufs-
ständen. Ab 16. Dezember erfolgt der Verkauf an
die Kleinhändler und damit die Abgabe von Weih-
nachtsbäumen an die Bevölkerung. Auswahl ist

3n einem Ott waten meht fjmnbutget als Einheimische

sagerjugenö freut sich auf die Januatttonspotte — Eine HunÖfohtt durch die vagrische OstmarkIm Januar beginnt wieder die erweiterte
Kinderlandverschickung. Bis zum 16. Dezem-
ber müssen — wie bereits gemeldet — die An-
meldungen erfolgen. Als Aufnahmegebiet kom-
men die Bayrische Ostmark, Wien, das Alpen-
vorland und Sachsen in Betracht. Unser Schrift-
leiter Heinrich Deiters ist soeben von
einer Rundfahrt durch einen Teil der gastge-
benden Gaue zurückgekehrt und gibt in den
nachfolgenden Zeilen über die Bayrische Ost-
mark einen ersten Bericht über seine Ein-
drücke von den Orten, die Hamburgs Kindererwarten.

Zwar läßt die vorwinterliche Fahrt nur einen
Teil des Paradieses ahnen, das sich hier für unsere
Großftadtjugend öffnet. Der Nebel liegt schwer über
den Höhen und Niederungen der Fränkischen
Schweiz, als wir von Bayreuth über die Reichs-
autobahn bis Pegnitz und von dort in das Pütt-
lachtal gelangen. Bet der idyllischen Schütters-
mühle huscht der erste Sonnenstrahl über die
Felswände. Wir wundern uns nicht, daß die
Hamburger Mütter in Schüttersmühle wunder-volle Zeit verlebt haben.

Hoch über dem Wiesenttal ragt die Burg Göß-
weinstein. Wir haben im Laufe des Jahres zahl-
reiche Briefe aus Gößweinstein bekommen und in
der „Meierichen Brücke“ veröffentlicht. Nun sehen
wir! In Gößweinstein hatten im Sommer
die Hamburger zahlenmäßig das Uebergewicht.
Auf 750 Einwohner kamen 800 Hamburger Kin-
der. Die Läger sind gerüstet, wie wir durch
Augenschein feststellen können. Das Hotel „Distler“
wird wieder 90 Mädel aufnehmen, Hotel „Waldes-
ruh" und das Kloster, das den Namen „Wikinger"
tragen wird, haben vorgesorgt. Der Gasthof „Frän-
kische Schweiz" wird wieder Mütter mit Kindern
aufnehmen, cd ist ganz gleich, wohin wir gehen,
ob in die „Krone", die „Rose", die „Sonne“ oder
das Weinhaus „Wölfel“, man sieht, das dem
großen KLV.-Werk allmählich feste Formen gegeben
werden konnten. Das Merkmal des Ueberstürzten,
das im Anfang noch hier und dort hervorgetreten
fein mag, ist geschwunden, Überall sind die Räume
wohnlich gestaltet, e, ist ausreichend Wäsche vor-
handen, in jedem Lager befindet sich eine Bücherei,
und in den Kellern lagern Wintervorräte an Kar-
toffeln, Gemüse und Konserven.

Weiter geht es zum ältesten Kurort M u g g e n -
b o r f, wo im „Parkhotel" Mütter mit Kindern
untergebracht sind. Bezeichnend für das gute Zu-
iammenleben ist. daß die außer unseren Müttern
dort befindlichen Kurgäste sich genau so wohl ge-
fühlt haben, wie vorher, als sie das Reich alleinhatten.

Auch der Name Streitberg kehrte in unse-
rer „Meierichen Brücke" oft wieder. Hier ist das
„Sanatorium" als Jungenlager vorgesehen. Die
Oberschule Eimsbüttel wird hier mit ungefähr 80
Jungen einziehen. Auch hier ist für alles gesorgt,
was den Kindern den Aufenthalt angenehm machen
kann, von geschmückten Räumen bis zur lager-
mäßigen Bekleidung.

?sorchheim unterhält ein vorbildliches Er-ungslager für die einheimischen Mädel aus
Rüstungsbetrieben. Im Schloß „I ä g e r s b u r g“
treffen wir 34 Mütter mit 31 Kindern, die uns mit
großem Jubel empfangen, und dann geht es
weiter nach Bamberg, der schönen alten Stadt.

In der „Landwirtschastsschule“ haben im Augen-
blick 54 Jungen aus Hamburger Oberschulen ihr

Ein Wald rollt an ...

Das Heiligengeistfeld ist zum Tannenbaummarkt
geworden. Fortlaufend rollen jetzt Lastzüge heran
und laden ihre grüne Last an den etwa fünfzig
Hamburger Großhändlern rings um das Heiligen-
geiftfeld zugeroiefenen Plätzen ab. Anhand des Be-
darfs an tannenbäumen am vorjährigen Weih-
nachtsfest find für Groß-Hamburg 360 000 Stück
als ausreichend angesehen und zugewiesen worden.
360 000 Stück Tannenbäume stellen, rechnet man

wies, wurde er von den Betrunkenen geschlagen
und von dem Aeltesten unter ihnen sogar derart
mit einem Würgegriff am Halse gepackt, daß ihn
nur die Rücksicht auf andere Fahrgäste daran hin-
derte, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen^
Endlich gelang es mit Hilfe von Soldaten, die drei
Tobenden zur Wache zu bringen. Jetzt verurteilte
das Hamburger Schnellgericht den Jüngsten, der
nach eingehender Beweisaufnahme am wenigsten
beteiligt war, wegen Hausfriedensbruch und
Widerstand gegen die Staatsgewalt zu 150 Reichs ¬

bildenden Schulen des Kreises Hamburg 4
NSDAP, sprach Kreisleiter Morisse. Nach der
Öffnung des Appells, an dem der Eauwalter
NSLB., Pg. Schulz, Vertreter der HI. und
Kreisamtsleiter der NSV. teilnahmen, durch

Der niedersächsische Raum als Bergbaurevier?
Für viele ist das eine ungewohnte Vorstellung.
Sieht man aber von der Steinkohle ab, deren
Förderung wir ja vor allem mit unserem Bilde
von den allgemein bekannten großen Bergbau-
revieren verbinden, dann ist Niedersachsen infolge
der Art und der Qualität seiner Erzeugnisse eines
der wichtigsten Reviere Deutschlands. Denn es
umfaßt den nun fast 1000jährigen Erzbergbau bei
Goslar, den ebenfalls Jahrhunderte alten Ober-
harzer Bergbau, die neue Eilenerzförderung im
Salzgittergebiet, die Kalivorkommen in der Pro-
vinz Hannover und das wichtigste Erdölgebiet
Deutschlands. So wurde bereits 1938 in Nieder-
sachsen eine Bergbauförderung im Werte von 143,1
Millionen RM erzielt, hier wurden damals fast
90 v. H. des Erdöls, über 30 v. H. der Eisen- und
Bleierze und über 20 v, H. der Zinkerze gewonnen.
Inzwischen ist Niedersachsen durch die Inbetrieb-
nahme der Eisenerzgruben der Reichswerke Her-
mann Göring bei Salzgitter, wo neue Verhüttungs-
verfahren angewandt werden, zum weitaus größten
Erzrevier Deutschlands geworden.

Prof. Dr.-Jng. A. Grumbrecht-Clausthal sprach
gestern vor der Hamburger Bezirksgruppe von „Me-
tall und Erz“, der Gesellschaft für Erzbergbau, Me-
tallhüttenwefen und Metallkunde im NSBDT.
über den Bergbau Niedersachsens, wobei Lichtbilder
aus dem berühmten Oberharzer Bergbau mit
seiner ersten großen planmäßigen Wasierwirtschast

verschiedenen Alterskiasien so zusammengefaßt
werden, daß sie gemeinsam ihr Klasienziel er-
reichen. Der Schulbetrieb wird von dem Lager
getrennt und in ein Schulhaus verlegt.

Im „Mißionshaus" in Bamberg schneien wir in
den Musikunterricht hinein. 38 Oberschüler aus dem
Kreis 10 finden wir hier beim Musizieren mit
Blockflöte. Geige. Horn und Ziehkasten. Im Nach-
barraum finden wir die Bastelstücke, die von Geschick
und Geschmack zeugen. Ob jemand wieder nach
Hause möchte? Unsere Anfrage wird mit einem
kräftigen Nein" beantwortet. Selbst das bevor-
stehende Weihnachtsfest ist nicht geeignet, die Jun-
gen weich zu machen. Es ist eine prächtige Gemein-
schaft, die sich unter der Leitung der 2ehrer und
Lagermannschaftsführer in kürzester Zeit gebildet
hat, und zum Fest, so hört man läuten, wird es in
den Lagern durchaus nicht trocken hergehen. Wir
können heute jhon verraten, was es geben wird:
500 Gramm Schokolade, 4 Nürnberger Lebkuchen.
Ill'Fruchtwaffeln, 3 Packungen Trockenobst und 500
Gramm Apfelsinen. Dazu wird an die Küche zu-
sätzlich ausgegeben für jedes Kind: 500 Gramm
Sultaninen, 100 Gramm Schokoladenmischpulver,
7 Zitronen, 2 Flaschen Apfelsaft, 800 Gramm Malz-
trunk. eine Dose Dorschleber und Himbeersirup.

Es ist eine Freude, die Vorräte an Lebens-
mitteln und B e k 1 e i d u n g zu besichtigen. Die
Hamburger Eltern dürfen sich daraus verlassen, daß

.nach einer vernünftigen Regelung die Auslieferung
der notwendigen Wäsche. Schuhe und Kleider er-
folgen wird. Daß in erster Linie die Ellern für
eine angemessene Ausrüstung zu sorgen haben,
braucht kaum gesagt zu werden, denn wenn die
Kinder in Hamburg sind, verschleißen sie ja auch
ihre Kleidung und Wäsche.

Im Gau Bayrische O st mark sind im Augen-
blick 46 Lager mit 2400 Kindern belegt. Es wird
damit gerechnet, daß wie im vergangenen Jahre
330 Lager mit 20 000 Kindern gefüllt werden.
Außerdem sind wieder mehr als 25 000 Pflegestellen
in Familien und Raum für rund 9000 Mütter mit
13 000 Kindern vorhanden. Ak, Verschickungsperi-
oden sind die Zeiten vorn Januar bis Juni und
vorn Juni bis Dezember vorgesehen, so daß jedes
Kind in sine halbjährige Kur genommen werden
kann. Bamberg hat 9 Lager, in denen 700 Kinder
untergebracht werden können Hier finden wir
auch die Ansänge der neuen Form der Oberschul-lager

fllkohol-ptügeleien

Das Trinkgelage nach der prbeit

Immer wieder drängt sich dem Kerichtsbericht-
erstattei die Erkenntnis auf, daß ein sehr großer
Teil strafbarer Handlungen nicht geschehen wäre,
wenn die Menschen, die sich da nun vor dem Rich-
ter zu verantworten haben, zur Zeit der Tat nicht
unter dem Einfluß des Alkohols gestanden hätten.
Dieser Gefahr setzt sich heute insbesondere feder aus,
der sich nach einem langen, schweren Arbeitstag,
noch ehe er zu Hause ausreichend gegessen hat,
einem Trinkgelage hingibt. Es sind dann oft gar
nicht so riesige Mengen von Alkohol, die einen
Mann umwerfen und ihn Taten begehen lassen
können, deren er sich später aus tiefster Seele schämt.

Anders ist auch das Verhalten dreier Facharbei-
ter, die sich auf ihrem Arbeitsgebiet sogar durch
besondere Leistungen auszeichneten, nicht zu erklä-
ren. Sie hatten sich an einem Oktobertag von 18
bis gegen 23 Uhr in eine Kneipe gesetzt und aus
Anlaß einer Geburtstagsfeier gezecht. Später ran»

Reich aufgeschlagen. Das Lager ist so geräumig, n und aus dem Betrieb der Hermann-Eöring-Werke
daß 180 Jungen bequem untergebracht werden | bei Salzgitter von eindrucksvoller Wirkung waren,können. Es ist dafür vorgesorgt, daß Schüler der -n
verschiedenen Bltersklallen in iniammenaefaht ®ln erkauissoiintag in Hamburg

iunggebenben Ausführungen wurden ergänzt durch
Wort« des Vertreters des Gaukriegerführers Hoppe
und den Kameraden Kamla.

Herzlichen Glückwunsch

75jiihri'ges Geschäftsjubiläum: Hamburger Im-
portfirma Ernst Kratzenstein & Eo„ Königstr. 7 9
(10. Dezembers. — 25jähriges Dienstjubiläum:
Fräulein Bertha Bachert, Altona, Richardstraße 82,
bei der Gemeindeverwaltung der Hansestadt Ham-
burg, Kämmerei-Steuerverröaltung (10. Dezember).
— Geburtstag: Frau Maria Brenneke, Wandsbek,
Wasserstieg 11. (10. Dezember, 80 Jahre.)

Vsrsinv und Verbände

Verein bet Lchleswia-Holsteiner „Uv ewig uuaedeelf
een 1895 ,u Hambnr«: 14. Dezember, 15 Uhr, lilroth»AeielUchaftshaiiä,

Das Weihnachtsgeschenk der „Wilhelmshalle"
Tie „@ilbclm»batle* bat mit ihrem Tezemhervro-

«ramni Moeifdlos einen Höhevunkr in her Programm-
aestaltuna erreicht. Ebenso komisch wie gekonnt sind
die akrobatischen Darbietungen von 8 Tnbikvö, ivirk-
lich einmalig, web 2 Sieber» und ihr Hiindchen an
erzentrtschen Etnsällen versehen, Vater Schweizer-Hero»
stellt mit leinen drei Kindern vielversprechenden
VarietSnächwnchs vor, Andrä & Viola ertanien sich im
Nn den Beifall de» Publikums. Aus der Programm-
solge leuchtet die ungarische Hiinaaria-Triivpe beson-
ders heraus, weil sie vollendete Fusiakrobatik zeigt. Tie
glntängige Italienerin Gina Teliderati verfügt über
ein der ..Mailänder Seala" würdiges Stimmaterial.
Angela Lenke hellt ein leistungsfähiges At-raktions-
orchester: tollkühne Sprünge in das Reich der Thue
und Rbnthmen aber unternimmt als musikalische Sen-
sation da» siidamerikanlsche Marimha-Orchesicr. oa.

Fast hundertjährige Frau verbrannt
Die Kleider einer in Otterndorf allein im

Hause befindlichen Greisin von 97 Jahren, die sich
zur Erwärmung eine Feuerkiepe unter die Füße
gestellt und sich' in Decken eingehtillt hatte, fingen
Feuer. Man fand das Zimmer voller Rauch und
die Greisin, die sich nicht hatte befreien können,
am Boden liegend vor. Sic ist später ihren schweren
Brandwunden erlegen. ,

’ZlStöetltanö gegen die Staatsgewalt zu 150 Reichs- gehen läßt,-daß ihre Darbietungen mit zu den
mark Geldstrafe. Der Mittlere, der schon einmal schwierigsten am Variete gehören. es.

«

„Briefe, die ihn nicht erreichten

Zu Elisabeth von Heykings 80. Geburtstag am 10. Dezember

„Es hat wohl wenig Menschen gegeben, denen
der Erfolg so mit einem Schlage gekommen ist."
So schrieb Elisabeth von Heyking 1903 in ihr Tage-
buch. Zwei Monate nach Erscheinen ihres Erst-
lingswerkes „Briefe, die ihn nicht er-
reichte n", mußte bereits die fünfte Auslage ge-
druckt werden. Schon der packende Titel hatte Auf-
sehen erregt, das sich durch den Inhalt des Buches
zur Sensation steigerte. Diese Briese lasen sich nicht
wie ein dichterisches Erzeugnis, sondern wie ein
tatsächliches Erlebnis, ein Bekenntnis der anonymen
Verfasserin. Daß es eine hochgestellte Fran sein
mußte, war unschwer zu erkennen, und das Rätsel-
raten über diese Persönlichkeit beschäftigte
weiteste Kreise, bis man Näheres über die Dichterinerfuhr.

In ferne Länder führte der Roman, die Welt
der Politik erschloß sich, die Schreckenstage im
Ehinaausstand bildeten den Abschluß, und mitten
in diesem brausenden Leben stand eine Frau, wie
unberührt von allem Weltgeschehen und doch durch
geheime und unlösbare Fäden damit oerbundeii,
in starrer Einsamkeit und doch von heißer Sehnsucht
erfüllt nach Glück und Liebe — dieser Gegensatz
war es. der eine so gewaltige Wirkung auf denLeser ausübte.

Elisabeth voy Heyking war die Tochter des
preußischen Gesandten am badischen Hof. Grafen
von Flemming, und eine Enkelin von Achim
und Bettina v o n A t n i in. 3hre Mutter, aus-
gewachsen in dem von romantischer Schwärmerei
erfüllten, vergeistigten Kreise Bettinas, ihr Vater
dagegen fest auf dem Boden der Wirklichkeit stehend,
ohne Gefühlsüberschwang — diese Gegensätze muh-
ten auf Elisabeth ihren Einfluß ausüben. Ohne
regen Verkehr mit Altersgenossinnen, auf den Um-
gang mit Erwachsenen und ihrer jüngeren Schwe-
ster angewiesen, bildete sich bei ihr schon in der
Kindheit ein Gefühl des „Fremd- und Alleinseins
aus das immer stärker wurde, als sie die kranke
Mutter wiederholt auf Reisen nach dem Suden be-
gleiten mußte. t m ..

Mit 19 Jahren, nach dem Tode der Mutter, ver-

lobte sie sich mit einem Privatdozenten aus alt-
adliger Familie, Die Ehe gestaltete sich sehr un-
glücklich, und man hatte sich bereits geeinigt,
freundschaftlich auseinanderzugehen, als sic den
Baron von Heyking kennenlerntc. Beide
fühlten sich zu einander hingesogen, doch blieb es
bei rein gesellschaftlichem Verkehr. Nur der Gatte
ahnte, was tief verborgen in seiner Frau vorging,
und nun wurde ihm der Gedanke, sie. einem andern
Überlasten zu müssen, unerträglich. Eine qualvolle
Zeit seelischer Kämpfe folgte für beide, bis Elisa-
beth angesichts der Leiden ihres Mannes auf ihr
Glück verzichtete. Bald darauf aber Überkam ihn
auf einer gemeinsamen Reife das Bewußtsein seiner
hoffnungslosen Sage; er griff zur Pistole, nachdem
er in Fürsorge für sie ein amerikanisches Duell er-dichtet hatte.

Elisabeth reifte zu ihrer Erholuirg nach Venedig:
auf Bitten der Schwiegereltern übergab sie ihnen
auf einige Zeit ihr Töchterchen. Bald daraus aber
wurden Gerüchte laut und auch in den Zeitungen
veröffentlicht, daß der Selbstmord auf ihre Un-
treue zurückzuführen sei. Die Herausgabe des Kin-
des wurde verweigert. Mit Baron von Heyking
hatte sie sich in Venedig verlobt, und trotzdem sie
ihm mehrmals fein Wort zuriickgab, um seinen
Namen rein zu halten, hielt et treu zu ihr in der
Gewißheit, daß er fein Lebensglück und feine Ehre
keiner Würdigeren anoertrauen könne. Nach zwei
Jahren wurde die Herausgabe ihres Kindes durch
einen in allen Instanzen gewonnenen Prozeß er-
zwungen. 1884 ward die neue Ehe geschlossen. Um
seiner Frau alle Anfeindungen zu ersparen, die bei
einem Aufenthalt in Deutschland.zu befürchten
waren, trat Heyking in den auswärtigen Dienst
über, der sie zwei Jahrzehnte durch Nord- und
Südamerika, Indien. Aegypten. China und zuletzt
nach Mexiko führte. .

Hier begann Elisabeths schriftstellerische Tätig-
keit. Der ungewöhnlich große Erfolg ihres Erstlings
blieb auch ihr einziger. Schon ihr zweites
Werk „Der Tag anderer" (1905) brachte eine
große Enttäuschung. Sieben Jahre vergingen bis

Theater im Reich

Ein neuer Rehberg

Den Darmstädter llraufführungs - Eindruck
von Hans Rehbergs neuem Schauspiel „Hein-
richund Anna“ darf man vielleicht j zusarnmen-
sasfen, daß sich das Theater und der Dichter Hans
Rehberg hier wohl noch näher ass sonst begegnen,
ohne daß der Gewinn des ersteren zum Schaden
des letzteren erkauft wäre. Der Gewinn des Thea-
ters: ein klares, spannungsvolles Theaterstück, mit
dankbaren, gestaltungsreichen Rollen und mit star-
ken, straffen, oft dramatisch vibrierenden Szenen.
Auch das Sprachliche ist, ohne Rehbergs Stil zu
verleugnen, einläßlicher als sonst. Zugleich be-
währt sich aber auch in diesem Werk, dem Spiel um
Heinrich vin. und die schöne Anna Boleyn, die in
den preußischen Königsdramen wirkende Kraft Reh-
bergs, das historisch Gewordene in dramatisch Wer.
dendes zu verwandeln, den „Stoff“ in Substanz um«
zuschmelzen, aus der lebendiges Theater wachsen
sann. Nicht ein historisch ausgemaltes „Zeitbild '
(obwohl auch die weltpoiittsche Konstellation mit
einigen trigonometrischen Punkten deutlich abgesteckt
wird), sondern eine Folge schart gezeichneter
..Momentbilder“; in ihnen erscheint die Anna-Bo-
leyn-Episode als eine Art Tragikomödie Heinrichs
Vin., der mit brutaler Heuchelei die spanische
Katharina verstößt, um Anna zur Königin zu
machen, der aber, als seine vitale ungestüme Männ-
lichkeit nicht das Geheimnis ihr^s Weibtums zu
durchdringen vermag, sie köpfen 'nßt, um die Er-
kenntnis dieser seiner Schwäche in den Armen der
willfährigen Jane Seymour wieder zu vergessen.
Mit Max Nemetz und Viola Pndor in den Haupt-
rollen gab es in Darmstadt efhe Aufführung, die in
der Inszenierung des Generalintendanten Franz
E ve r th (Bühnenbild: Max Fritzsche) den Stil
des Werkes überzeugend und höchst wirkungsvoll
tr^f und so dem neuen Schauspiel einen ausge-sprochenen Theatererfolg sicherte

Dr. Wolfgang Steinecke

Hamburger Kunstausstellungen

„Anregungen für Weihnachten“
In dieser Vorweibnackl-zeit. iva der Ruullitft geimfit

©renien gesteckt find, ist eine Autfirllung. Me den ein-

Minen 8um eigenen Schassen anregl. besondere ersten-
lick und nützlich. Diese Aufgabe hat sich die «nefielliuig
dc» »unfteewerbevetefn» in Hamburg .An-
regung für Weihnachten" im Museum für st n ii ft
>> n d Gewerbe gestellt. Sie bringt a*üleunbei:en
der M e I st e r s ch u I e f it - Mode in der 21 rennet»
itrslfie: felbftgearbeltete Stofftiere und tippen aue der
Klaffe für teufte Oandarbeit. mefbnatbtllrbc !,lchdeko-
rotionen von Christine Meier, volilpielzeuti. fng.n ein
Kasperletheater, innerhalb dea Vebr'ached ..psastt'che
Anodrucktübungeu" entstandenn sie zeigt Hintergla»-
bildet, Schausenfterdekaratlonen. Reklame, und an»
deut nach Modegraphff wunderichfine Bilderbücher.
Nicht feder wird diele Tinge nachfchaBeu können: denn
wenn e» fich auch um Schülerarbeiteu handelt, sie also
von selber noch ifernenden gearbeitet wurden, so teigen
doch alle Sachen viel Können und eine gute Handwerk,
litt) saubere Ausführung, in. manche darüber hinan»
auch ein eigene» ffleornae und fiinitterilrfie# Aiesdiack».
vermögen, besonder» in den Vildetbiichern van Core
Rügen, Rofe-Marie <>ntbelbtta. tfinfentnrie stvwalek
Trotzdem wird aber doch mancher der geschickte Ainger
bat. hier Anregungen sinden. die er. wenn auch viel-
leicht nur in bescheidenerer Art. nachahmen kann. Tie
weihnachtliche Ausstellung im stnnft- und tzfewrtbe-
muleum gibt über Ihre eigentliche Ausgabe. Anregungen
sfir 2Seihnachten zu neben, einen guten tz'inblick in die
Arbeit der Meisterfchule ’ür Mode. Man bewundert
die Vielleitlgkelt der 3d>nflen»nebicrt. wie man über-
haupt bei feder neuen Prade wieder fefiftellen muß,
welch gute Arbeit In dieser Schule geleistet wird

Dr. Kurl« Eckert

Das kleine Notizbuch

~S8e«eu notwendige- Jnftandfetznnaoarbeiten In de,
-t. Muhaellaknche kann die für den 21. Teteinbei dort
geplante Wipfiinritng der 2äeihuachta tiatorinw« von
Bach nicht ltaitsinden Sollte da» Kontert erneut an-
gesetzt werden, wird die Vekanntmachiing recht rett i p er-folgen.

Thalia-Theater. Anläßlich de» bevorstehenden 140 Ge-
burtstage» von Christian Dietrich hl robbe bringt bat
Thalia-Theafer am Mittwoch. 10 Dezember. 17 Uhr.
erstmalig die Tragödie „Don i>uan und fronst“ heran».
:l,9?< * nr'<h,n ”<L und elnUeniernng Vati! Mundorf.
Bühnenbild: frrttz Brauer, fflufir Edmund von der
Meden. Mit Emil kohkamp <Ton fruant Walter ttzu-
berth Ifronst). Wolf Betteckendorfs tffüttcr) und Will»Maerten» ILevorelloi.

frber». amerikanische» frnsiitnt. Ueber da» Thema
. Ter spanische und der tieiilMie ffieiü" tpr-cht der Iva-
nftche Schriftsteller und Tichtei Ernest-' tHiin»jiri t< -bal-
lero. Mitglied deä Na-io>,atret» am Miiiwoch I 1 T*-
Umber. 17.30 llfir. in Streit» votet vmnrtn tret.
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zum Erscheinen ihres nächsten Romans „311 e
m i h i". der noch geringeren Erfolg hatte. Das
gleiche gilt von den fünf Werken, die sie bis 1921

'noch veröffentlichte. Hochinteressant sind ihre „Ta-
gebücher“ aus vier Weltteilen“ (1926).
Den Verlust ihres Gatten, mit dem sie in glück-
lichster Ehe lebte, und ihrer Söhne, die im Welt-
kriege in Frankreich fielen, hat sie nicht überwinden
können, und io war ter plötzliche, schmerzlose Tod
am 4. Januar 1925 für sie eine Erlösung.

H. Rannow.

Die kulturelle Umschau

In der Cianetti-Halle der Stadt des KdF.-
Wagens werden nun auch feststehende Opern-
aufführungen durchgeführt, di» von der Staats-
oper Hamburg übernommen wurden. Die
Musik stellt das Hamburger Philharmonische Or-
chester. Die erste Ausführung brachte die Oper
„Bkadame Butterfly" von Puccini.

*

Der Kulturpreis der Stadt Passau
19 4 1 wurde an einen bewährten Jugendführer
und Frontsoldaten, den jungen Historiker Karl
Richard Ganzer, verliehen. Ganzer wurde
durch sein erstes Werk „Das deutsche Führergesicht"
besannt; fein letztes Werk „Das Reich als ordnende
Führungsmacht“ ist in vielen hunderttauseiiden Ex-
emplaren an die Front gegangen.

*

In Odessa ist am vergangenen Sonntag mit
großer Feierlichkeit die Universität wieder-
eröffnet worden. Am Sonntagabend fand die
Wiedereröffnung der neu organisierten Oper von
Odessa mit einer Aufführung des „Eugen Onegin"
von Tschaikowsky statt.

♦

Die finnische Filmindustrie konnte jetzt Ver-
handlungen mit Deutschland erfolgreich abschliehen
Finnische Filme werden danach zum ersten
Male in Deutschland laufen. Darunter befin-
den sich ein Film, der den finnischen Frefheits-
tampf gegen den Zarismus um die Jahrhundert-
wende schildert, und ein weiterer, der die Anfänge
der finnischen Armee im Preußischen Jäger-Ba-
taillon 27 des Weltkrieges in fröhlicher Soldaten-art beleuchtet.
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STELLENQESUCHE KAUFQESUCHE
OFFENE STELLEN

RADIO

THEATER Fahrr.-Ank. Glashüttenstr.17,Hdl.
Gaskühlschrank ges. Tel. 43 22 26

MUSIK

Rollfilmkamera v. Privat ges. 528784

MIETQESUCHE

JETZT IST ES HÖCHSTE ZER
Rollschrank, z. kf. ges. R. 55 88 19

Patentrollos ges. evtl, auch

Das
tapfere Schneiderlein

BÜROBEDARF

Ro-

Uhr: Die

Uhr: Die WOHNUNGSTAUSCH

Uhr: Die Schreibmaschinen - Verleih, 36 27 48
ANKAUF

Schreibmaschine ges. 59 50 85

ist öersltegcMbcn
Schreibmasch, gesucht, ii« 38.

TIER MARKT

SJährig. Wallach, dänischer, zu
verkaufen.

QRUNDSTUCKSMARKT kunstgegenstände I

TAUSCH

VERKÄUFE

AUTOMARKT Das

*- Strewvels

Buch

ADOLF SEEMANN

Nummernschilder, Typen-

UNTERHALTUNG Elb-

Hamburg - Wandsbek,Rüder,
Ahrensburger Straße 121 ANKAUF

Co.,
Mönckebergstraße 17, Ruf 33 15 51

MÖBEL

taa auL
BEKLEIDUNG

KAPITALIEN

ANKAUF

| GOLDANKAUFfa ApoAilexi eil Drei«

THNKTOIR
Gold- u. Silber-
Herbert

Goldschmledemelfler,

MÖBELTRANSP ORTE

Umzüge und Lagerung: 42 31 66

3n Apolkfcn, Drczcrkn u. fi.i6atl6dftoi crbdltL

zum Kochen,Braten, Racken

Quhen

n

niplabon

USCHAS GmbH., BERLIN 0112

Küchenfrauen für sof gesucht.
Deutsches Bierhaus, Kirchenallee

Gewandte Stenotypistin, evt.
auch tüchtige Anfängerin, für so-

Jüngere Ladenhilfe gesucht. Fär-
berei Forstner, Arndtstraße 24

Hoteldiener für sof. ges. Hotel
Europäischer Hof, Kirchenallee

zum
einen
Burg

Gr. Baugelände f. Gart.- u. Mehr-
fam.-Häuser In u. b. Hbg. dring,
z. kf. ges. Hausmkl. Bahr, Hbg.l,
Brandsende 24, Sam.-Nr. 32 58 43

Wir suchen Einzelhaus oder Villa,
Größe ca. 20 Zlm. (Gegd. gleich),
sofort oder baldigst beziehbar.
>Ang. unt. P. 114 Ifflandstraße 49

Briefmarken kft. Pape, Händl.,
Alt, Rathausmarkt 36, Ruf 42 05 84

Brillanten-
Ankauf. Schuster,

Colonna-

schllder liefert sofort Schilder-
Mayr, Sprlngeltwiete 7, 33 54 76

Caf6 Heinze, Millerntor, im
Dezember: mittwochs, sonnabends
und sonntags ab 15 Uhr: Kapelle
Ernst Seyfferth mit seinen 12 So-
listen. Frohe Unterhaltungsmusik

Aleterpavillon tägl. ab 10 Uhr
Frühkonzert. Nachmittags u. abds.
das musikalische Ereignis Im Dez.:
Mario Weber mit seinen 19 Sollst.

verlorene Hirn-
Uhr: Drei alte

Für Registratur an selbständi-
ges Arbeiten gewöhnte Angestellte
zum baldigen Antritt gesucht.
Schrlftl. Angeb. mit Angabe bis-
heriger Tätigkeit und frühestem
Antrittstermin erbeten an: Puls
& Bauer, Hbg. 1, Spaldingstr. 63 7

Erste Hambg. Lebensmittel-
Importfirma sucht tücht., er-
fahrenen Mitarbeiter zur Entsen-
dung nach Rumänien zur Wahr-
nehm. dort. Interess. Ang. erb. u.
8545 a. Anz.-Kühl, Brandstwiete 12

Wirtschafterin oder Stütze, per-
fekt in allen häusl. Arbeiten, mit
Kochen’z. sofort. Antritt gesucht.
Wäsche aus d. Hause. Tel. 424706.
Mattheus, Hbg. 4, Annenstraße 18

Stopffrau bei guter Entlohnung
Nähe Bhf. Barmbeck gesucht.
Evtl, für Heimarbeit. Angebote
u. H. G. 14 874 an Ala, Speersort 1

Morgenfrau 3- bis 4mal wöchtl.
oder 1 bis 2 ganze Tage gesucht.
Wittiber, Eimsbüttel. Chaussee 10

Berged., Reinb., Aumühle, Sachsen-
wald u. weit. Umg., Garths, für
20 000,-, 60 000,- b. voll. Ausz. zu
kf. ges. Tauschwhg. ist vorhan-
den. Hausmakler Bahr, Hbg. 1,
Brandsende 24, Sam.-Nr. 32 58 43

Wollstoff. braun oder dunkel-
blau, für Kleid gesucht. Angebote
unter R. 5944 an das Hbg. Tgbl.

Größere Partie Feinbleche,
flammenofengeglüht, v. 0,75, 0,87,
I bis 2.5 mm. Helnr. Techter jr.,
Hbg. 27. Beim Haken 5 (Elbbr.).
Fernsprecher 38 78 32 und 38 78 33

Kaffee Hirte Altona a. Haupt-
bahnhof. 1. bis 15. Dezember: Die
bekannte Kapelle Erich Otto. Carl-
heinz Ewers, der schlagfertige
Bauchredner. Carl Larsen, stimm-
licher Parodist und Vortrags-
künstler. Montags geschlossen

Faun-Bar. Gänsemarkt, die ge-
mütliche Bar, täglich ab 19 Uhr
geöffnet. Für gute Stimmung u.
Unterhaltung sorgt die beliebte

Rahlstedt. Kontokorrent-Buch-
halterin) sowie Kontoristin) für
sof. od. spät, in Dauerstell, ges.
Alsterfabrik. Rahlstedt, Ahrens-
burger Straße 133, Ruf 27 17 42

Wochenendbesitz od. Wochenend-
haus nahe Hbgs. od. weit. Umg.
zu kf. ges Hausm. Bahr, Hbg. 1,
Brandsende 24, Sam.-Nr. 32 58 43

Schlachtereien m. gut. Kontingent
in Hbg. u. näh. Umgebg., auch
mit Grundstücken, zu kaufen ge-
sucht. Hausmakler Bahr, Hbg. 1,
Brandsende 24, Sam.-Nr. 32 58 43

Schriftliche
Völckers &
Hamburg 1,

Wohnz.-Lampe, 75 cm 0, wie neu,
zu vk. Ab 4 Uhr, Martens, Bah-
hrfenfeld, Bahrens. Chauss. 29,1.

1 gebr. Standwaage und dlv.
gebr. Dezimalwaagen zu verkau-
fen. Argentrlxin - Fabrik Eugen

Klavier-Akkordion m. 24 od.
m. Bässen, zu kaufen ges. Ang.
unt. N. 5940 an d. Hbg. Tagebl.

19'/. Uhr:
Operette

Wir stellen sofort oder später
ein: I. Steno-Sekretärin, II. Fak-
turistin, III. Anfängerinnen, a)
für Buchhaltung, b) für Expedi-
tion, c) für Rechnungswesen. Es
handelt sich um entwicklungs-
fähige Posten bzw. wird gute
Ausbildung geboten. Persönliche
Vorstellung nach telef. Verein-
barung. Groenhoff & Laub, Le-
bensm.-Ind., Hbg. 1, Burchard-
str. 17, Mohlenhof, Ruf 33 17 41/43

Geschäftshilfe mit guten Näh-
kenntnlssen, evtl, halbe Tage,
sofort oder später gesucht. Fer-
dinandstraße 12, Hpt. 32 33 97

Weibl., ungel.Arbeitskräfte
f. sof. ges. Saub. Beschält. Vorst.
Amanda Scherplng, H. Bleich. 5-7

Kraftfahrer, stadtkundig, sofort
gesucht Wlnterhuder Haus- und
Feinwäscherei Kölzen, Hbg. 39,
Rehmstraße 2 a—6, Ruf 52 43 52

Eidelstedt, Halstenbek, Pinne-
berg u. weit. Umgebg. Gartenhs.
für 15 000 bis 45 000 RM b. voll.
Auszahlg. z kf. ges. Tauschwhng.
ist vorhanden. Bahr, Hausmak-
ler, Brandsende 24, Ruf 32 58 43

IVt bis 2’/t leere, tellmöbl. oder
möbl. Zlm. mit Küchenbenutzg..
am liebst, in Einzelhaus, sofort
oder später gesucht. Angeb. unt.
C. 5955 an das Hambg. Tageblatt

Kompl. Puppenküche m. Kaffee-
Eßserv. z. vk. Wdsb., Wiesenstr. 7

Schreibmasch,, prima erhalt.,
v. Prlv. an Prlv.. zu verkaufen.
Festpreis 175,— RM. Ruf 49 48 17

Hamburg - Nienstedten.
Chaussee 155, Ruf 49 30 51

Morgenfrau 2 b. 3mal wöchtl. ges.
Schnitger, Hofweg 59, Ruf 22 43 27

Mehr. Arbeiter sofort ges. Le-
bensmittelwerk Effka G. m. b. H.,
Hamburg 26. Campestr. 113/115

Fabriken u. industrielle Betriebe
in u. außerhalb Hbgs. zu kaufen
gesucht. Hausmaki. Bahr, Hbg. 1,
Brandsende 24, Sam.-Nr. 32 58 43

Ochsenzoll, Alstertal, Wald-
dörfer, schönes Gartenhaus f.
RM 18 000.— bis 45 000.— b. voller
Auszahlung zu kaufen gesucht.
Tauschwohnung ist vorhanden.
Hausmakler Bahr, Hamburg 1,
Brandsende 24, S.-Nr. 32 58'43

Mercedes-Büromaschinen
Erich Neumann, Hamburg. Große
Johannisstraße 7, Tel. 36 52«.

Alstereck am Jungfernstieg, die
bekannte Gaststätte mit dem Aus-
blick auf die Alster u. den Jung-
fernstieg, Ist auch jetzt bestrebt,
zeitgemäß Gutes zu bieten. Täg-
lich die Künstlerkonzerte der be-
kannten Kapelle W. Strandt

DKW. Reichsklasse-Sonderklasse 1.
gutem Zustand, zu verk. Ang. u.
B 580 an Geitner, Hofweg 47

19’/« Uhr:
Operette

Industrie-Terrain, bebaut od. un-
bebaut, In Hambg. od. weiterer
Umgebung, zu kaufen gesucht.
Hausmaki. Bahr, Hbg. 1. Brands-
ende 24, Sammel-Nr. 32 58 43

Gesucht Grundstück od. Bauplatz,
Gr. ca. 500 bis 2000 qm. Angebote
unter P. 115, Ifflandstraße 49

Persianermantel, neu. Gr. 44,
zu verkaufen. — Ruf 55 27 24

Zu verk.: 2 Tische, 1 Uhr, 4 Stühle,
2 Spleg., 1 Handtuchhit., 2 Bild.,
1 Küchenlp., Ofenschirm. Näh. b.
R. Panzer, Hbg.23, Papenstr.128,1.

Elekfr. Baumkerzen f. guten
Zweck zu kaufen gesucht. Ang.
unt. P. 5942 an d. Hambg. Tgbl.

Kaffee Dreyer, Bieberhaus, v.
1. bis 15. Dezember nachmittags
und abends: Die große Artisten-
schau u. die Kapelle Hans Bauer
mit seinen Solisten

Kontoristin mit guter Hand-
schrift für leichte Kontorarbeit,
gesucht. Carl L. Frank, Schuh-
großhandlung, Bugenhagenstraße
4 u. 6 (Klöpperhaus)

Garderobenfrauen für sofort
gesucht. Vorzustellen zwischen 14
und 16 Uhr. Wallhof-Gaststätten,
Glockengießerwall 2

Perft. Telefonistin sucht zum
1. 2. 1942 Stellung. Angebote mit
Gehaltsangabe unt. R 425 Eppen-
dorfer Weg 135.

Lederanzug, gut erhalt., z. kauf,
ges. Ang. erb. H. Riecken, Aller-
möhe 23, Bergedorf-Land

Wohlmuth - Heilapparat (für
Schwachstrom) sofort günstig zu
verkaufen. Frei Haus. W. Benne-
mann, Buchholz bei Hamburg,
„Waldfrieden“

Rheinterrassen St. Pauli“
Sonnabend u. Sonntag Kabarett
und Unterhaltungskonzert

Küchenfrauen für sofort ges.
Konditorei Dietrich Menke, zu
melden: Kontor Seilerstraße 27

Das Ernährungshilfswerk
sucht noch einige Kutscher. Zu
melden Gr. Theaterstr. 32, I., in
der Zeit von 12 bis 14 Uhr

Altpapierpressen liefert Ma-
schinenfabrik Vogt, Ratingen 27,
bei Düsseldorf

Ein weißer Gasofen, 2fl., 2
Tische, dreieck. Speiseschrank z.
Anhängen, zu verkauf. Groß, Kl.
Reichenstraße 6, I.

Prima Futterschweine und
Ferkel zu verkaufen. Bramfeld,
Lübecker Straße 25

Moritz-Bar, Colonnaden 9. Ka-
pelle Karl-Marla Keller

Für Registratur suchen wir an
selbständiges Arbeiten gewöhn-
ten Angestellten; für Expedition
mögl. gelernten Eisenhändler als
selbständigen Expedienten zum
baldigen Antritt. Schriftl. Angeb.
mit Angabe bisheriger Tätigkeit
u. frühestem Antrittstermin er-
beten an: Puls &- Bauer, Hbg. 1,
Spaldingstraße 63 7

Arbeiterinnen für leichte und
saubere Werkstättenarbeit (Betr.
Heitmannstr.) für sofort gesucht.
Melden bei Sleverllng, Munds-
burger Damm 40, II.

Luftschutz wo ehe f. Betriebs-
stelle auf Heiligengeistfeld ges.
Alfred C. Eggers. Hmbg. 4, beim
Hochbahnhof Feldstraße

Berufskleidung. A. Rust, Ep-
pendorfer Weg 54

2 bis 3 gebr. Heizkörper zu kaufen
gesucht. Ruf 59 80 93

Pianos und Harmoniums
gegen Barzahlung sofort gesucht,
Trübger. Wallstr. 14. Ruf 25 06 82

Wandsbek - Jenfeld. Oejendorfer
Straße 5, Ruf 28 80 27

Geprüfte Kinderpflegerin für
Kleinkind u. Säugling für sofort
oder später gesucht. Hermann
Bonin, Hamburg 24, Ifflandstr. 45,
Ruf 25 17 68

Malermeister, Techniker, ge-
eigneter Kaufmann, Kontoristin
zum baldigen Antritt gesucht für
Hamburger u. große auswärtige
Baustell. Eigenhändig geschrieb.
Lebens!., Ang. der Vorbildung u.
Geh.-Anspr. bitte Ich d. Bewerb.-
Schreib. beizufügen. Paul Ritter,
Hamburg 20. Otto-Blöcker-Str. 42,
Tel.: 53 05 47/48

Ankauf: Gold, Silber, Brillanten.
Koopmann, Hamburg 1, Pferde-
markt 3 — C 41/1384

Suche einen neuwertigen Teppich
2X3 m. Preisangebote an d. Hbg.
Tageblatt, Walter Kraeft

Eleks. Warmwasserspeich,
für 220 Volt in möglichst gutem
Zustand zu kaufen gesucht. An-
fragen an Ruf 44 53 00

Harburger Theater
in Hamburg, Fernruf 37 46 46
Di.: Keine Vorstellung
Mi.: Ans. 17 Uhr, Ende 19 Uhr:
„Hans Schwuppdiwupp“, Märch.
von Reinhold Braun, Musik von

Mi.: 4'/? Uhr, Ende 7'/;
Wildente
Do.: 4Vi Uhr, Ende 7'/i
Wildente
Fr.: 4'/, Uhr, Ende 7'/2
Wildente

Geprüfte Kinderschwester b
Kleinkind u. Säugling z. baldig
Antr. ges. Nur perf. Kräfte mit
langjährig. Zeugnissen. Ang. unt
Qu. 5231 an das Hmbg Tageblatt

Aeltere, einfache Frau zur
Tagesbeaufsichtigung eines schul-
pflichtigen 6jährigen Kindes ge-
sucht. Gegend Eppendorf. Tel.:
53 16 44 nach 7 Uhr

Rentner. W. Wendt, Hamburg 1,
Steindamm 142, Ruf 24 95 98

den 72. Genehmigung: A. u. C.
41/11 417

Kühler für jeden Verbrennungs-
Motor, Spezialität: Schnellrepara-
tur und Reinigen. Norddeutsche
Kühlerfabrik Willi Siegert, Mer-
curstraße 29, Sammel-Nr. 43 39 51,
Nachtruf 43 39 61

Deutsches Volks-Theater,
Hamburg-Altona, Ruf 42 37 10
Di.: 4'/2 Uhr. Ende 7 Uhr:
blnson soll nicht sterben

Suche zu sofort oder später
alle 14 Tage gewandte Näherin
zum Instandsetzen von Haus- u.
Feinwäsche. Werdermann, Ham-
burg-Blankenese, Steubenweg 79,
Ruf 46 18 75

Etagenhäuser u. Kontorhäuser
zu kaufen gesucht. J. H. Gustav
Burmeister, Hamburg-Lokstedt 1,
Ruf 52 80 55

Sportkarre u. Kosf.-Grammo-
phon zu verkf. Ruf 25 28 04

Kompressol Diesel - spezialöle.
Walter Berodt, Hamburg-Rahl-
stedt, Ruf 27 16 66

Schlosser oder Klempner,
mögl. mit Erfahrung Im Leicht-
metallbau, oder die bereit sind,
umzulernen, für sofort gesucht.
Bewerb, müssen in der Lage sein,
n. Einarb. Vorarb.- bzw. Meister-
posten auszufüllen. Metallwaren-
fabrik Meyer & Niss G. m. b. H„
Hbg.-Bergedorf, Kampchauss. 73,
Ruf 21 21 79

Theater an der Reeperbahn
Ruf 42 13 09

rasieren Sie sich mit
R a s u I i n e, einer
Rasierpaste, die das
Barthaar gut schnei-
den läßt und gleich-
zeitig die Gesichts-
haut schont. In allen
Fachgeschäften. Preis
50 PL, beschr.lieferb,

Tücht. Mädchen für Haus- und
Küchenarbeit baldmöglichst für
Giffshaushalt in Oberhessen ges.
Angebote unt. D. 5956 an das HT.

Rollschrank u. Kantinenmöbel
und Einrichtung für ca. 100 Ge-
folgschaftsmitglieder in gut. Zu-
stand sofort oder später dringd.
zu kaufen gesucht. Anfragen an
Ruf 46 36 71/72

Allotria Welt-Varietä. Morgen
15.30 Uhr froher Allotria-Nach-
mittag mit 2 Battons, Bu Bu,
Jansen-Jacobs-Revue-Ballett usw.
Die neue Ultra-Bar. Einmalig
auf der Welt

Lieferboten (Radfahrer) per so-
fort ges. W. & E. Lindemann,
Zeitschriften - Lesezirkel, Leip-
ziger Straße 127

Ein Bausparvertrag ermögl. Ihnen
den Kauf eines Einzel- o. Mehr-
familienhauses. Ich berate Sie!
Hausmakler Bahr, Hamburg 1,
Brandsende 24, Sam.-Nr. 32 58 43

Komme sofort, zahle angem-
Preise für getrag. Garderobe.
Reinh. Schulz, Schlachterstr. 4,
Ruf 34 87 04, nach 6 Uhr 58 16 39

1 Gasheizofen, 1 Staubsauger,
220 V., 1 Ausziehtisch, 1 Liege-
stuhl verkauft Niendorf, Gar-
stedter Weg 29

Radiogeräte, auch beschädigte
kauft Baur, Fuhlentwlete 27, 343629

Wallhof. Das große Dezember-
Programm mit Charly Wlttong,
Helga v. Homburg, Leiths u. Assi-
stentin, Milda Stolpes, 2 Namedil,
Carmen Silvor, 2 Leues u. weit.
Attrakt. Es spielt Horst Schurig
m. sein. Solisten. Tgl. 4 u. 7'/2 Uhr

Vaterland, 1.—15. Dez., nachm. u.
abends. Gastspiel Mlml Thoma, die
Stimme, die jeder kennt u. liebt.
Brioni Comp. In ihrer Tanzskizze
„Meissner Porzellan". 3 Nocks,
Deutschlands jüngste Equilibri-
sten. Fred Houben In seiner
Muslkal-Revue. Lucie Eger, die
entzückende Tanzsoubrette. Laszlo
Kurucz und sein Orchester

Früh.Putzmacherinnen stellt
ein, schnelles Umlernen, sonn-
abends arbeitsfrei, Harefa-Atlan-
tlc, Glashüttenstr. 78/79 Hochb.:
Feldstr.: Vorortb.: Sternschanze

Hypothekengelder für 1. u. 2. Hy-
potheken zu günstigen Bedingun-
gen frei. Hausmaki. Bahr, Hbg. 1,
Brandsende 24, Sam.-Nr. 32 58 43

Drahthaar- und Glatthaar-
Terrier, Dackel u. Kleinspitze.
Dragonerstall 12, Ruf 34 23 09

Geldschrank bzw.Stahlschrank
sucht dringd. zu kauf. Deutsche
Eiweiß-Ges. m. b. H„ Schopen-
stehl 22, Wlklng-Haus

Hansa-Theater, tägl. ’/23 u. 5'/«:
Festliches Variete, die bunte Ar-
tistenschau in 39 Blitzbildern

Staatliches Schauspielhaus.
Di.: 2 Uhr, Ende 4 Uhr. Geschl
Vorstellung: Aschenbrödel. 5 Uhr,
Ende 7'/2 Uhr: Linna Nordmann
Mi.: 2 Uhr. geschl. Vorstellung:
Aschenbrödel; 5 Uhr, Ende vor
7 Uhr: Aschenbrödel
Do.: 2 Uhr, geschl. Vorstellung:
Aschenbrödel: 5 Uhr, Ende vor
7 Uhr: Aschenbrödel
Fr.: 2 Uhr, geschlossene Vor-
stellung: Aschenbrödel. 5 Uhr,
Ende vor 7 Uhr: Aschenbrödel

Junges Mädchen für unser
Geschäft Barmbeck, Hamburger
Straße, für die Warenausgabe
dauernd als Packerin oder eine
Aushilfe bis Weihnachten ges.
Salamander AG., Jungfernstieg 12

Monteur zum Anbringen von

Suche Posten Federbetten
und Auflegematratzen. A. Bur-
mähl, Thielbeck 10. Ruf 35 25 24

Pianos, Flügel, Harmoniums,
suche zu kaufen Rückkäufe be-
vorzugt von mir gelieferte In-
strumente. Klavierhaus Max C.
Herbst. Dammtorstr. 40. 34 09 06.

Lagerräume, hell, trocken, ca.
200 bis 300 qm groß, möglichst
Nähe Strohhaus, gesucht. Ferd.
Christlieb & Co. K.-G.

Lohn-Verrechne rin für un-
sere Lohnbuchhaltung gesucht,
die auf dem Gebiet der Lohn-
verrechnung bereits über lang-
jährige Erfahrungen verfügt. Nur
solche Kräfte wollen sich unter
Angabe ihrer Gehaltsansprüche
u. des Kennwortes LU 101 mit
Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften schriftlich bewerben
unt. H. G. 14 824 Ala, Speersort 1

Eine KantiengehiIHn für sof.
oder spät, gesucht. Willi Schulze,
Kantinenpächter, Hmbg.-Blanke-
nese, Osdorfer Landstraße 365,
Ruf 46 37 09

Zeitungsträger In allen Stadt-
teilen gesucht. Gute Nebenein-
nahme bei kurzer Arbeitszeit
(auch für Jugendliche über 12
Jahre geeignet). Auskünfte geben
Hamburger Tageblatt, Vertriebs-
Abteilung, Pressehaus, Speers-
ort I, und die Vertriebsstellen In
allen Stadtteilen

Stenotypistin, evtl, für halbe
Tage, sofort gesucht. Nic. von
der Meden & Co., Hausmakler,
Alsterdamm 35, Ruf 33 03 87/88

Getragene Garderobe, Smoking-
anzüge kauft sofort. Zahle ange-
messene Preise. E. Röpke. Ham-
burg 6, Feldstr. 39, Ruf 43 21 96

Saub. Frau jed. Sonnabd. zur
Praxis-Reinig. ges. Dentist Fr.
Gersch, Fuhlsbüttler Str. 103, n.
Ruf 23 39 08

1 Stenotypistin, 1 Konto-
ristin, m. allen Kontorarbeiten
vertraut, selbständig und zuver-
lässig arbeitend, zum baldigen
Antritt gesucht. Angebote mit
Gehaltsforderungen an Willbrandt
& Co., Hamburg 11, Steinhöft 9

Kaufm. Lehrling, männl, od.
welbl., per sofort oder 1. 4. 42
von Mostereibetrieb gesucht. Be-
werbungen m. Zeugn, und Le-
benslauf sind zu richten unter
X 5925 an das Hamburger Tgbl.

Pf lichtjahrmädchen
1. April 1942 gesucht für
bäuerlichen Haushalt In
auf Fehmarn. Carl Scheel

Zerlegbarer Hühnerstall,
gut u. stark, mit Auslauf, evtl,
mit Hühn., gesucht. Preisangeb.
unt. 1214 an Otto Paul, Hambg. 22

Smokinp-Anz. u. getr. Garderobe
kauft sofort. Zahle angemessene
Preise. E. Röpke, Hamburg 6.
Feldstraße 39. Ruf 43 21 96

El. Handbohrmasch. 6-16mm,
am Lager. Eisen-Prinz. Altona,
Gr. Johannisstr. 41, Ruf 42 12 68

Klavier, ganz billig zu verk. Boß-
dorfstraße 3, II.. B. d. Hoheweide

Behelfslieferwagen m. Anhäng. ges.
R. Köllner, Eilbecker Weg 152

Othmarschen, Villa, 6'/- Zl„ Hzg.,
Garage. Ford. 45 000,— RM. Mod.
5-Zim.-Tauschwhg. erforderlich.
Hausmakler Bahr, Hbg. 1. Brands-
ende 24, Sammel-Nr. 32 58 43

Brauche dringend getr. Garde-
robe, zahle deshalb angemessene
Preise. Wilhelm Weber, vorm.
Rob. Schulz, Hamburg 1. Mohlen-
hof, Ruf 33 22 63

Anzugstoff, dunk. gestreift, zu
kaufen gesucht. Angebote erb.
R. Martens, Allermöhe Nr. 23.

Suche gute Nähmaachinen.
auch versenkbare. A. Burmähl,
Thielbeck 10, Ruf: 35 25 24

Harms, Bauer,

Volksoper am Millerntor
(Neues Operetten-Theater. Ruf:
42 60 06. Täglich 6 Uhr, sonntags
auch 3V« Uhr: Maske In Blau
Mittwoch bis Sonnabend, nachm.
3 Uhr, Sonntag, nachm. 1 Uhr:
Pitt unter Piraten, großes Aus-
stattungs-Weihnachtsmärchen In
7 Bildern

Für Geschäftshaushalt nach
Luftkurort Keitum a. Sylt ein
junges Mädchen ges. am liebst,
nicht unter 18 Jahr. Johs. Holst,
Kaufm., Keitum a, Sylt, Ruf:
Westerland Nr. 233

Lastwagen, 1 To., Anhänger,
2 To., 4-Rad. ges. Alster-Fabrik,
Hbg.-Rahlstedt, Ruf 27 17 42

Meehan.- Drehbank mit Fuß-
antr. z. vk. 100 RM. Walter Beck,
Hbg. 13, Jungfrauenthai 15. 559030

Karosserie, Neubau und Repa-
ratur, für Personen-, Liefer- u.
Lastwagen, Spezial - Karosserie-
bau. Max Stilke, Bramfelder
Straße 106/108, Ruf 28 25 21

Der verlorene
Uhr: Drei alte

geliefert werden.
Angebote an J. L.
Sohn, Hausmakler,
Ferdinandstraße 67

Tücht. u. zuverl. Arbeiter
für Dauerbeschäftigung gesucht.
Bei Bewährung Aufstiegmöglich-
keiten z. Vorarbeiter u. Meister.
Holsatia-Werke Heinz Meyer KG.
Hbg.-Altona, Kruppstraße 57 59

Juwelier Timm, Hamburg 1,
Bergstraße 25, kauft Juwelen,
Gold, Silber u. Platin. C 41/50623

Perf. Lohnbuchhalterin zum
Antritt am 2. Januar 1942 evtl,
früher ges. Elbschloß-Brauerel,

Hugo Herold
Do.: Ans. 17 Uhr, Ende
„Schön ist die Welt“,
von Franz Lehär
Fr.: Ans. 17 Uhr, Ende
„Schön ist die Welt“,
von Franz Lehär

fort gesucht. Körner

Voigtländer * Sohn Aktien-
gesellschaft, Braunschwelg. Für
unser optisches Laboratorium
suchen wir einen Fachschul-In-
genleur oder Mechaniker mit be-
sonderem Interesse für optlsch-
physlkal. Messungen zur Durch-
führung von Meßreihen. Aus-
fuhr!. Bewerbung, mit Lichtbild
neuesten Datums. Zeugnisabschr.,
Lebenslauf. Angabe der Gehalts-
anspr. und des frühesten Ein-
trittstermines unter Kennzeichen
13 E 25 erbeten an die Personal-
abteilung

Flora-Theater. Tägl. 5’/«, Mittw.,
Sbd. u. Stg. auch ’/23 Uhr: Varletä
mit spanischem Clown Slkl, Don
Jos6 auf Schulpferd „Carmen",
6 Tarantellis, Hans Bela, 2 Rie-
gert, Addi Münster, 2 Dost, Trolls
und Meda, Flora-Ballett

Keller-Lagerraum, 6—soo qm,
trocken, sicher, ganz od. geteilt,
möglichst Innenstadt, gesucht.
Lieferungsgenossenschaft für das
Herrenschneiderhandwerk Nord-
mark e. G. m. b. II., Hamburg 36,
Hohe Bleichen 51

Jüng. Fräulein oder Frau für
Büro- und Lagerhaltung mit gut.
Fachkenntnissen der Schmuck-
waren-Industrle gesucht. Her-
mann Bonin Bemstelnwaren-
Fabrlkation und Schmuckwaren-
großhandel, Hamburg 24, Iffland-
straße 45, Ruf 25 17 68

Frauen u. junge Mädchen
für leichte Packarbelten gesucht
für unsere Betriebe Grindelallee
111, Grindelberg 73, Lübecker
Tor 17. Peter Engels & Co.,
Sedanstraße 2/4, Ruf 55 34 80

Zahle angemessen für ge-
tragene Bekleidung, Stoffe und
betr. Pfandscheine. Doering,
Neuer Steinweg 86, Ruf 34 30 79

Kaufe sofort: Schlaf-, Herren-,
Eß-Zimmer, Einzelmöbel, Tepp.,
Kontormöbel. Tammen, nur
Düsternstraße 67 (Laden). 34 86 78

Morgenfrau für einige stunden
vormittags gesucht. Hermann
Bonin, Hamburg 24, Ifflandstr. 45.
Ruf 25 17 68

Kleinbild - Kamera gesucht.
Ruf 52 09 35

Holzbearbeitungsmaschinen, Band-
sägen, Abrichter, Dicktenhobel,
Fräsen sofort gegen Kasse zu
kaufen gesucht. Nattermüller,
Hamburg 20, Ruf 52 55 43

Biete 3 - Zimmer - Wohnung
mit Hz., Bd„ Balk.. Ww, 85.—.
Gegend Schlump. Suche 3’’:—4-
Zimmer, Hz.. Ww., Bad, bis 120.—
evtl. Entschädigung. Offerten
unter A. 5953 an das Hbg» Tagebl.

Auto - Versicherung, Günther
Holzgraefe, Trostbrücke 1, Ruf
31 33 61

Piano-Akkordion (120 Bässe)
zu kaufen ges., neu od. gebr.,
gegen Barzahlung. Ruf 26 30 01.
Berens, Hbg. 23, Freiligrathstr. 13

110 am Kontorraum, mögl.
Gg. Schopenstehl sucht Deutsche
Eiwelß-Ges. m. b. Ha Schopen-
stehl 22, Wiking-Haus

Guterhaltener Teppich z. kau-
fen gesucht. 2X3 m. Angebote u.
T. 5946 an das Hambg. Tageblatt

Am Stadtrd. Geschäftsgrundstück,
evtl, ehern. Gastwirtschaftsbetr.,
für Fabrikation zu kaufen ge-
sucht. Hausmakler Bahr, Hbg. 1,
Brandsende 24, Sam.-Nr. J2 58 43

Tankstelle od. Garagenbetrieb in
u. außerhalb Hamburgs zu kauf,
gesucht. Hausmaki. Bahr, Hbg. 1,
Brandsende 24, Sam.-Nr. 32 58 43

Mantel, 13—14 J. für Knaben zu
verkaufen. Schramm, Altona,
Rückertstraße 13, II.

Tücht. Lagerist.Expedient
per sofort oder später gesucht.
Bewerbungen m. Zeugnisabschr.
unter W 59 24 a. d. Hamb. Tgbl.

Hauswartehepaar in Einfam.-
Haus, Eppendorf, für Heizung,
Gartenarbeit usw. gegen Frel-
wohng., 2 Zlm., kl. Küche, WC.,
sofort gesucht. 2- bis 3-Zlm.-
Wohng., Miete bis RM 45.- p. Mt„
mögl. Eppendorf, muß dagegen

St. - Pauli - Theater (fr. Ernst-
Drucker - Theater). Ruf 42 73 02.
Täglich 2% Uhr: Lottchens Weih-
nachtsglück. Weihnachtsmärchen
(kleine Preise). Täglich 6 Uhr:
„Babyverein Adebar“

Küchenschr., w„ 1,25 m, ges. 213722
Gr. Küchenbüfett oder Retorm-

schrank, neu oder neuwertig, zu
kaufen gesucht. Ruf 26 91 31

Zillertal bleibt Zillertal!
St. Paull, Reeperbahn. Alleini-
ger Ausschank des weltberühm-
ten Matthäser-Bräu, München

Technischer Zeichner für
Elektrotechnik gesucht. Ausführ-
liche Bewerbungen mit Lebens-
lauf. Lichtbild und Zeugnisab-
schriften an Howaldtswerke Ak-
tiengesellschaft, Hamburg 11

Japan - Chinakunst, Elefanten,
Buddhas, Briefmark., Münz. kft.
Büll (Hdl.) 366621,Adolphsbrücke 3

— J. ENGELHORNS NACHF. -e
ADOLF SEEMANN

STUTTGART

Für Grundstücks - Verwaltungen
empfiehlt sich: Wilhelm Bahr,
Hausmakler, An- und Verkäufe.
Hbg.l, Brandsende 24. S.-Nr. 325643

Gerhards Marionetten in der
Kunsthalle, Glockengießerwall,
Ruf: 33 32 33. Sonntag, 14. Dez.,
2 und 5 Uhr: Gevatter Tod. Ab
10. Dezember an allen Werktagen
5.30 Uhr für die Hamburger Kul-
turgemeinde

Hühneraugen/

Hornhaut,

Schwielen!

DKW-Wagen kauft Generalver-
treter Alphons Sauerberg, Kraft-
fahrzeuge, Langenfeld. Damm 25.
Ruf 54 15 56

Wir suchen ständig Uniform-
Mäntel. Koppel und Revolver.
Waffenerwerbsschein vorhanden.
Angebote von 9—15 Uhr an das
Wachkommando Hamburg G. m.
b. H„ Hamburg, Alsterarcaden 12

Benzinersparnis Mehr. Trans-
port-Dreiräder, ballonber., große
Ladefläche, sofort lieferbar.
Franz Lindemann, Elmsbütteier
Chaussee 36 und Hammerbrook-
straße 74, Ruf 43 59 80

Wirtschafterin oder Allein-
mädchen für Etagenhaushalt mit
drei erw. Pers. (Hausfr. kränk).)
zum 2. 1. 42 gesucht, da bisheri-
ges Mädchen zu den Eltern heim-
geht. Kochen Bedingung. Hugo
Ernst, Wartenau 17, ptr. Ruf
25 57 02 / 25 57 78

Haushaltmülleimer, gut er-
halten, zu kaufen gesucht. Ang.
unt. O. 5941 an d. Hbg. Tagebl.

Frauen und Mädchen für leicht
zu erlernende Handfertigkeiten
stent zu günstigen Bedingungen
ein, helle freundliche Arbeits-
räume, warmes Essen kann In
eigener Werkküche eingenommen
werden. HAREFA - ATLANTIC,
Glashüttenstraße 78/79, Hochbahn
Feldstraße, Vorortbahn Sternsch.

Moderne Personenwagen
bis 5 Liter kauft Kasse ab
Standort Gebrauchtwagen Kur-
fürstendamm 156, Berlin-Halen-
see. Ruf 97 54 12

Staubsauger, nur guterh., 110
u. 220 V., v. Privat ges. Brossen.
Mesterkamp 51. I. — Ruf 23 51 40

Gebr. Personenwagen, Steyr,
Borgward und and Marken, In
gutem Zustand, kaufen Hugo
Pfohe & Co., Hamburg, Barm-
becker Straße 26, Ruf 22 43 54

Schwerkriegsbeschädigter
27 Jahre, sucht halbtätige kauf-
männische Arbeit. Angebote
unter Y 5951 an das Hbg. Tgbl.

Ankauf - Verkauf - Tausch
nur durch das Fachgeschäft Pia-
nohaus Hammonla. Reinh. Volker,
Altona. B. gr. Jäger 15, Ruf 434555

Komme sofort, zahle bar. für
guterhalt. Hausstd., Zlm.-Einr.,
Einz.-M., Nähmasch., Tepp, usw
Kunter, Repsoldstr. 49. 24 42 34

Paar schw. Damenlederschuhe,
halbhoher Absatz, 39V-, gegen
gleichwertige. Größe 38V-. zu
tauschen ge. Ruf 373432 n. 18 Uhr

Motorfahrräder Wanderer,
sof. lieferbar. Franz Lindemann,
Eimsbütteler Chaussee 36 und
Hammerbrookstraße 74.

Mercedes-Benx kauft zu heu-
tigen Bestimmungen gebrauchte
od. stillgelegte Fahrzeuge eigener
Marke. Angebote erbeten an:
Daimler-Benz A.G., Verkaufsstelle
Hamburg, Hamburg - Wandsbek.
Ad.-Hitler-Damm 115-119, T. 286151

Möbeltransport u. Lagerung
Herm. Krosanke. Osterstraße 22
Ruf 44 89 85

Bürokraft, ev. auch ungelernt,
mit guter Handschrift für sofort
gesucht. Bewerbungsschreiben
mit Gehaltsansprüchen erbeten
an L. Buse, Staatliche Lotterie-
einnahme, Hamburg-Wandsbek,
Schloßstraße 25

Lehrling, aufgeweckt, für mein
Tischlerei-Bedarfsartikelgeschäft
zum 1. April 1942 oder baldmög-
lichst gesucht für Lager, Verkauf
und Kontor bei guten Ausbil-
dungsmögllchkelten; vielleicht
durchgehende Arbeitszeit. Johann
Thormann, Hamburg 21, Hum-
boldtstraße 10. Telefon 23 57 57

Restaurant - Kellner oder
Servierträu lein für sofort
gesucht. Vorzustellen zwischen
14 und 16 Uhr. Wallhof - Gast-
stätten, Glockengießerwall 2

Halbtagskräfte. Für unser
Büro in Winterhude (Nähe Fern-
sichtbrücke) suchen wir noch
einige Damen für einfachere
Schreibmaschinen- od. Buchungs-
arbeiten. Eintritt kann sofort er-
folgen. Beschäftigung vor- oder
nachmittags. Eilangebote unter
H. G. 14 844 an Ala, Hamburg 1

Selbstverbraucher! Dicht-
fässer (ganz groß u. auffallend),
bis 60 kg Inh., kauft 27 17 42

- bis 2-t-Lastwagen, offen,
In möglichst gutem Zustand, per
sofort dringend gegen Kasse zu
kaufen gesucht. Anfragen er-
beten an Ruf 46 36 71/72

Verteilungen,wie lie ro häufig Im
Haushalt, bei der Gartenarbeit,
im Beruf und beim Sport durch
Schnitte, Stiche, Risse, Bisse und
dgl. verursacht werden, soll man
nicht unbeachtet lassen, sondern
zur Vermeidung von Entzündun*
gen und Eiterungen sofort mit der
bewährten Sepie-Tinktur desin-
fizieren. Sepso ist völlig jodfrei
u. verwsadit.daher weder Haut«

Setzungen noch Ekzeme,

Kabriolett-Mercedes, 1,7 od.
BMW., gebr. u. gut erhalten, von
Industrieunternehmen ges. An-
gebote unt. H. G. 14 841 an Ala,
Speersort 1

den allein echten
und Sie werden zufrieden sein!

F. Ad. Richter & Cie. A. G.
Chern. Werke. Rudolstadt/Thür.

K vukkwenä IviiwnTon
rp 6ü)«nnj6irJ<*)mta duftfo

Biete: Hochbahnhof Dehnhaide
schöne 3V$-Zim.-Wohng. RM 39.-,
Suche: 3-Zim.-Wohng. m. Heizg.
bis RM 90.-, Gegend gleich. Ise-
barn. Hausmfkler, Ruf: 28 51 19

Ankauf alter Kraftwagen.
Hamburger Auto - Verwertungs-
stelle Walter Meyer, Süderstr. 187,
Ruf 26 91 74/75. Ersatzteile für fast
alle Typen

Feldstecher, auch lichtstarke
Jagdgläser, gebr., kauft Optiker
Ruhnke. Gr. Johannisstr. 9. Hbg.
Straße 90, Steindamm 17, Schul-
terblatt 132, Altona: Relchenstr.30

Tüchtige Telephonistin, die
In der Lage Ist, auch einen
Fernschreiber zu bedienen, für
sofort, spätestens 1. Januar 1942.
gesucht. Bewerberinnen mit
nachweislich längerer Berufser-
fahrung bevorzugt. Angebote er-
bitten wir unter Y 5926 a. d. HT.

Lastkraftwagen und An-
hänger von 3 t aufwärts und
Personenkraftwagen dringend zu
kaufen gesucht. Telegraphische
Angebote an Baumeister Alois
Czerny, Wien 17, Schulthessgasse 5

Löwe Radio sucht kaufmänni-
sche Mitarbeiter für die Ein-
käufer Hilfskräfte zur Ausfüh-
rung einfacher Arbeiten, wie
Ueberwachung einer Terminkar-
tei usw. Es müssen deshalb
nicht durchaus Fachkräfte sein.
Auch ältere Herren können ein-
gearbeitet werden. Kennwort:
Einkauf. Revisions-Assistenten
mit Revisions-Praxis bei Treu-
handgesellschaften und Wirt-
schaftsprüfern, die besonders die
betriebliche Abrechnung, das
Hollerith-System usw. beherr-
schen. Für befähigte Herren
bieten sich besonders nach dem
Kriege gute Zukunftsaussichten.
Kennwort: Revision. Für die Be-
triebsbuchhaltung Techn. Kauf-
leute und Nachkalkulatoren für
die Abrechnung von Nachrich-
tengeräten. Bewerber müssen
mit den Methoden des neuzeit-
lichen Rechnungswesens vertraut
und in der Lage sein, Nachkal-
kulationen selbständig zu erstel-
len. Außerdem sind Kenntnisse
neuzeitl. Organisationsmethoden
in bezug auf Fertigung u. Ab-
rechnung erwünscht. Kennwort:
Organ. Bewerbungen mit Le-
benslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriften, Gehaltsansprüchen
und Angabe des frühesten Ein-
trittstermins erbeten an Löwe
Radio Aktiengesellschaft, Berlin-
Steglitz, Wiesenweg

Sachbearbeiter für Kontin-
gentbuchhaltung von Hamburger
Großbetrieb gesucht. Es wird ge-
fordert: umfassende Kenntnisse
der Vorschriften in der Eisen-
und Stahl- sowie Metallbewirt-
schaftung. Anfangskenntnisse ge-
nügen nicht. Bei Bewährung wird
volle Selbständigkeit und ver-
antwortliche Uebertragung der
Abteilung geboten. Bewerbungen
unter Angabe des Kennwortes
Sb. K. 102 mit Zeugnisabschriften,
Lebenslauf, Lichtbild, Gehalts-
ansprüchen und Angabe des
frühesten Eintrittstermins unter
H. G. 14 867 an Ala, Speersort 1

Hochsp. Monteur, verh., m. s.
auf el. Spez.-Gerät spez. Gute
Rei. u. Zählerkenntn., evt. a. als
selbsd. Betr.-Monteur in Fabrik
o. ähnl. Gefl. Angeb. m. Gehalt
an Knoop, Ritterstraße 65

Luftschutz - Prüfer, Bürger-
weide 68, Ruf 25 06 04. Geöffnet
von 9—1 u. 3—6 Uhr. Schornstein-
aufsätze, feststehend u. drehbar

„Tante Hella”, Inh. H. Hop-
stock, Kleine Seilerstraße 6, Ruf
42 47 67. schön, gemütl., leistungs-
fähig. Moravia-Bler der Bill-
Brauerei

Einzelhaus In Wellingsbüttel,
Poppenbüttel, Hoheneichen zu
mieten oder kaufen gesucht. Mo-
derne 5Vs-Zimmer-Wohnung mit
Garder.-Zim. etc. in bester Ver-
kehrslage kann gegeben werden.
Billige Miete! Angebote unter
H. G. 14 873 an Ala, Speersort 1

derlein. 5 Uhr, 8. Vorstellung in
der Freitag-I-Platzmlete: ~

la neue D.-Schlittschuhe
(Hudora) gegen Tretroller oder
Puppenkarre oder Pummelchen
zu tauschen gesucht. Suche auoh
Kinderschirm zu kaufen! Ang.
unter S. 5948 an das Hbg. Tgbl.

Melabon hat den Borteil, nicht
einfach nur den Lchmerz zu be-
täuben, sondern oft auch denen
Ursache zu bekämpfen, indem es
regulierend auf den Gesäß-
ionuS und die Blutzirkulation
einmtrkt. Darauf beruhen seine
guten Erfolge bei Kopfschmer-
zen, rheumatischen und gichti-
schen Beschwerden sowie bei
Zahnschmei^en. Berwenden
Lie Melabon auch bei star-
ken Schmerzen sparsam —
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung 72 Pfg. in Apotheken.

Leichter Lastkraftwagen o.
einen für Anhänger geeigneten
Personenwagen zu kaufen ge-
sucht. Friedrich Hagel, Hambg.-
Wilhelmsburg. Buscherweg 34

Niederdeutsche Bühne
Gr. Bleichen 25, Ruf 34 75 74
DL: sy2 Uhr: De Gummimann
Mi.: 5'/, Uhr: Hein Butendörp
sien Bestmann
Do5 Uhr: De möblierte Herr
Fr.: Gastspiele in Verden und
Trappenkamp

Hambg. Staatsoper, Ruf 348944
Di.: 5 Uhr. Ende etwa 7’/2 Uhr:
15. Dienstag-Miete: Die Entfüh-
rung aus dem Serail
Mi.: 5 Uhr, Ende etwa 7 Uhr,
15. Mittwoch-Miete: Hänsel und
Gretel
Do.: 4/2 Uhr, Ende etwa 7y2 Uhr,
15. Donnerstag-Miete: Don Juan
Fr.: 5 Uhr. Ende etwa 7/2 Uhr,
15. Freitag-Miete: Der Troubadour

Suche für. sof oder später
Frau zum Reinemachen mehrmals
wöchentlich vormittags oder
ganztägig. Werdermann, Ham-
burg-Blankenese, Steubenweg 79,
Ruf 46 18 75

DARMOL
das bewährte Abführmittel
RM -.<S>ln Apotheken u. Drogerien
DARMOr-W ERK —WIEN S2/XH

Thalia - Theater. Ruf 32 73 60.
Di.: 2 Uhr, geschlossene Vorstel-
lung: Das tapfere Schneiderlein.
5% Uhr, 7. Vorstellung in der
Dienstag-I-Platzm.: Silberfüchse
Mi.: 1 Uhr, geschlossene Vorst.:
Das tapfere Schneiderlein. 5 Uhr,
8. Vorstellung in der Mittwoch-
I.-Platzmiete: Zum ersten Male:
..Don Juan und Faust“
Do.: 2 Uhr, geschlossene Vorst.:
Das tapfere Schneiderlein. 5 Uhr,
8. Vorstellung in d. Do.-I.-Platz-
miete: Das tapfere Schneiderlein
Fr.: 2 Uhr: Das tapfere Schnei-

Do.: Geschl. Vorstellungen
Fr.: 4/2 Uhr: Der verlorene
Himmelsschlüssel

Lloyd-Restaurant und Kaffee
am Hauptbahnhof. Ab 1. Dez.
täglich ab 16.30 Uhr: Kapelle
B61a Bahlnt. Dienstags geschl.
Barkapelle Hugo Mussmann.
Freitags geschlossen.

Barmbeck, Mietsblockhaus, enth.
2- u. 3-Zim.-Whgen„ Bad, Heizg.,
Ww., Jahresmiete etwa 40 000,—,
Ford. 550 000,— od. Gebot. Ausz.
etwa 108 000,—. Hausmakler Bahr,
Hbg.l, Brandsende 24, S.-Nr.325843

6 Standard-Helfer
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Wir suchen Angebote in
Kunstgewerbe-Artikeln aus Holz,
Eisen, Bast, ferner in Glas-, Kri-
stall-, Porzellan- u. Stahlwaren,
Kleinmöbel, Haus- u. Küchen-
geräten. Wiedtemann & Co.,
Freiburg / Brsg., Adolf-Hitler-
Straße 169/171

^fepscl

Wrz dem»! Zur Tkfcifigung ist dl« hoch-
iTirlfamc Efasii-Hühncraugro-Tinklur
richtig. ' .Preis 75 Pfg.

Für'müde und überan-
strcn'gleJüße Ef-stl-Fuß-
dad. Sfapt • Sterne und

Esaill-Pudcr..

Brillanten, Platin, Juwelen,
Perlen, Edelsteine, Gold, Silber
kauft Juwelier Schlee, Jungfern-
stleg 46. Gen.-Nr. C 41/35 60

I BRIEFMARKEN, MÜNZEN |

Die Sammlung von dem be-
kannten Philatelisten A. Rasch,
Hambg., liegt demnächst b. mir z.
Einzelentnahme aus. Hans Förster,
Briefmarkenhandel, Hamburg 36.
Große Bleichen 75, Ruf 34 68 09

1/
V7 Rheuma und

Erkältungskrankheiten
etwas zu tun bezw. rorzubeugerv

Verwenden Sie unsere millionenfach
.bewährte äußerliche Einreibung

Anker-Pain-Expeller

Piano-Stimmen RM 5.—, ausw.
RM 6.—. Brück, Klavierpflege.
Hamburg 26, Burggarten 8 a, pt.
Ruf 25 04 63

'dWTK,

mit TROLL ein Leichtes.
Es putzt gründlich und

pflegt zugleich.

Alt-Gold, Silber, Doublee, Brillan-
ten kauft Wempe, C. 50 827,
B 52 654

Herzen und Sterne
wandern an die Front

Viele Feldpoitplddein gehen in diesen
Jagen au die Front zu unseren tapferen
Soldaten. Deutsche Frauen haben mit
Liebe und Freude knuspriges Festgebäck
gebacken. Das schmeckt bestimmt. Denn
beim Backen hat Milei geholfen. Milei,
aus wertvollen Milchbebtandttjih n ge-
wonnen. macht den Teig feinporig und
schmackhaft. Das Gebäck sicht locker und
appetitlich aus!

zum 70. Geburtstag des

n Dichters herausgegeben
von

Klavier, guterh., Xsaltag. Elfen-
beln, Kammerton, zu annehmbar.
Preis. Nur an Privat. Frei Haus.
W. Bennemann, Buchholz bei
Hamburg, ,.Waldfrieden“

Kaufe gebr. Person.-Wag.
ab Baujahr 1936, nicht üb. 30 000
km gelaufen. F. Grotewohlt,
Hdl., Landwehr 37, Ruf 26 49 94

aüfrfeüt/Hetoz!
Bel nervösen Störungen,wleHerz-
klopfen, Herzdruck, Herzschmer-
zen, Herzstechen, kann Toledol
dem Herzen neue Kräfte zuführen
u. so einer Verschlimmerung ver-
beugen. Flasche RM 2.10 In Apoth.

Di.: 3 Uhr:
meisschlüssel. 6
Schachteln
IVM.: 3 Uhr: Der
meisschlüssel. K
Schachteln

TontTgs]

dieses edle Kaffeegewürz, wird
einmal wieder für alle da sein.

Nur ein wenig Geduld»

wird man um so freudiger be-
grüßen. Auch

WEBERS
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